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I. UMWELTBERICHT UNTER BEACHTUNG DES LANDSCHAFTSPFLEGERI-
SCHEN BEGLEITPLANS 

1 Einleitung 
Gemäß § 2 Abs. 4 BauGB ist bei der Aufstellung der Bauleitpläne für die Belange des Umwelt-
schutzes nach § 1 Abs. 6 Nr. 7 BauGB und 1a BauGB eine Umweltprüfung durchzuführen, in 
der die voraussichtlich erheblichen Umweltauswirkungen der Planung ermittelt und in einem 
Umweltbericht beschrieben und bewertet werden. 

Gemäß § 2a BauGB ist der Umweltbericht ein gesonderter Teil der Begründung. Die inhaltliche 
Gliederung des Umweltberichtes ist durch die Anlage 1 BauGB vorgegeben. Die Umweltprüfung 
bezieht sich auf das, was nach gegenwärtigem Wissensstand und allgemein anerkannten Prüf-
methoden sowie nach Inhalt und Detaillierungsgrad des Bauleitplans in angemessener Weise 
verlangt werden kann. Das Ergebnis der Umweltprüfung ist in der Abwägung der unterschiedli-
chen Belange zu berücksichtigen.  

Des Weiteren ermöglicht der § 2 Abs. 4 Satz 5 BauGB auf die Ergebnisse einer zeitlich (nahen) 
vorangegangenen oder parallel durchgeführten Umweltprüfung aus der nächst höheren oder 
nachfolgenden Planungsebene, wie hier der Fall -mit dem landschaftspflegerischen Begleitplan 
zur Straßenplanung-, zu nutzen.  

 

1.1 Kurzdarstellung des Inhalts und der wichtigsten Zielen des Bebauungsplanes 
Ziel des Bebauungsplanes soll es sein, die planungsrechtliche Voraussetzung für die Nordum-
fahrung für Dabendorf zu schaffen. Mit der Umsetzung kann das vorhandene hohe Verkehrs-
aufkommen durch Dabendorf deutlich reduziert und die gesunden Wohn- und Arbeitsverhält-
nisse und die Sicherheit der Wohn- und Arbeitsbevölkerung gem. § 1 Abs. 6 Nr. 1 BauGB ver-
bessert werden. 

 

1.2 Art und Umfang des Vorhabens 
Der Bebauungsplan dient der Entwicklung von Verkehrsanlagen. Dabei werden öffentliche Stra-
ßenverkehrsflächen und Flächen für die Bahnanlagen festgesetzt. 

 

1.3 Bedarf an Grund und Boden 
Mit Grund und Boden soll sparsam und schonend umgegangen werden, dabei sind zur Verrin-
gerung der zusätzlichen Inanspruchnahme von Flächen für bauliche Nutzungen die Möglichkei-
ten der Entwicklung der Gemeinde insbesondere durch Wiedernutzbarmachung von Flächen, 
Nachverdichtung und andere Maßnahmen zur Innenentwicklung zu nutzen sowie Bodenversie-
gelungen auf das notwendige Maß zu begrenzen (§ 1a Abs. 2 Satz 1 BauGB). 

Dabei ist auch der Grundsatz G 5.1 Abs.1des LEP HR „Innenentwicklung“ zu beachten. Danach 
soll die Siedlungsentwicklung unter Nutzung von Nachverdichtungspotenzialen innerhalb vor-
handener Siedlungsgebiete sowie unter Inanspruchnahme vorhandener Infrastruktur auf die In-
nenentwicklung konzentriert werden. Zudem sollen die Anforderungen, die sich durch die klima-
bedingte Erwärmung insbesondere der Innenstädte ergeben, berücksichtigt werden. 

Mit dem Bebauungsplan werden keine neuen Siedlungsflächen im klassischem Sinne geschaf-
fen sondern eine Verkehrsfläche vorbereitet. Der Bebauungsplan dient dem öffentlichen Inte-
resse in dem die gesunden Wohn- und Arbeitsverhältnisse im Stadtgebiet Zossen gestärkt wer-
den.  

Im Rahmen von Aufstellungsverfahren der verbindlichen Bauleitplanung wird bei festgesetzten 
Straßenverkehrsflächen im Regelfall von einer maximalen Bodenversiegelung von 100 % aus-
gegangen, auch wenn davon ausgegangen werden kann, dass in der Realität eine solche 
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maximale Beanspruchung nicht stattfindet wird. Denn zu den Verkehrsflächen sind auch Ban-
kette, Mulden und weitere Flächen (bspw. Straßenbegleitgrün in Form von Gehölzpflanzungen) 
einzubeziehen, die zum Straßenraum mitzurechnen sind.  

Im Rahmen dieses Bebauungsplanes gestaltet sich der Sachverhalt etwas anders, da für die 
Nordumfahrung auch eine konkrete Straßenplanung vorliegt. Des Weiteren dient der Bebau-
ungsplan ausschließlich der planungsrechtlichen Voraussetzung, um Baurecht für die Umset-
zung der Straße zu schaffen. Die getroffenen Festsetzungen sind dabei so ausformuliert, dass 
nur die konkrete Straßenplanung innerhalb des Geltungsbereiches des Bebauungsplanes um-
gesetzt werden kann. 

Aus diesem Grund werden für die maximale Versiegelung für den Bebauungsplan folgende 
Werte der Straßenplanung herangezogen: 

 
Tab 1. Maximale Versiegelung innerhalb des Geltungsbereiches 

Art des Flächenbedarfs 
Versiegelungsgrad (in 

%) 
Flächenbedarf neu 

(in m2) 

Flächenbedarf absolut   

Fahrbahnen 100 37.117 

Bankette 80 17.831 

Geh- und Radweg 100 10.080 

Verkehrsinseln 0 1.809 

Zufahrten 100 273 

Zufahrten teilversiegelt 80 635 

Tunneleingänge 80 145 

Wirtschaftswege (Deckschicht ohne Bindemittel) 80 4.819 

Böschungen, Dämme inkl. Mulden 0 37.242 

Arbeitsstreifen 0 0 

Flächenbedarf nach Versiegelungsgrad   

Vollversiegelung 100 47.470 

Teilversiegelung 80 18.744 

Abzüglich befestigter Flächen im Bestand 
(Straße am Baubeginn & -ende) 

100 2.711 

Gesamtsumme Versiegelung  63.503 

 

Im Trassenbereich kommt es zur Versiegelung und Überformung von Böden. Die Gesamt-
summe der Versiegelung, abzüglich befestigter Flächen im Bestand (Straße am Baubeginn und 
-ende), liegt dabei bei 63.503 m2. 

 

1.4 Erneuerbare Energien und Energieeffizienz 
Gem. § 1 Abs. 6 Nr. 7f BauGB sind bei der Aufstellung der Bauleitpläne die Nutzung regenera-
tiver Energien sowie die sparsame und effiziente Nutzung von Energie zu berücksichtigen. 

Hinsichtlich des Einsatzes regenerativer Energien werden seitens des Bebauungsplanes keine 
verpflichtende Vorgaben getroffen. Dies begründet sich durch die Zielstellung des Bebauungs-
planes (Festsetzung von Straßenverkehrsflächen). 
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1.5 Fachgesetzliche und fachplanerische Ziele des Umweltschutzes mit Relevanz für 
die Planung und deren Berücksichtigung 

Für das Verfahren des Bebauungsplanes ist die Eingriffsregelung nach § 1 a Abs. 3 BauGB in 
Verbindung mit § 18 Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG)1 und dem Artikel 1 des Gesetzes 
zur Bereinigung des Brandenburgischen Naturschutzrechtes, dem Brandenburgischen Natur-
schutzausführungsgesetz (BbgNatSchAG)2 zu beachten. Wenn demnach durch die Aufstellung 
eines Bebauungsplanes Eingriffe in Natur und Landschaft zu erwarten sind, ist über deren Ver-
meidung, Ausgleich und Ersatz nach den Vorschriften des Baugesetzbuches zu entscheiden. 
Nach dem Baugesetzbuch sind die Vermeidung und der Ausgleich voraussichtlich erheblicher 
Beeinträchtigungen des Landschaftsbildes sowie die Leistungs- und Funktionsfähigkeit des Na-
turhaushaltes in seinen in § 1 Abs. 6 Nr. 7 Buchstabe a bezeichneten Bestandteilen (Tiere, 
Pflanzen, Boden/Fläche, Wasser, Luft, Klima und das Wirkungsgefüge zwischen ihnen sowie 
die Landschaft und die biologische Vielfalt) in der Abwägung nach § 1 Abs. 7 zu berücksichtigen. 
Eingriffe in Natur und Landschaft sind gemäß § 14 BNatSchG Veränderungen der Gestalt oder 
Nutzung von Grundflächen oder Veränderungen des mit der belebten Bodenschicht in Verbin-
dung stehenden Grundwasserspiegels, die die Leistungs- und Funktionsfähigkeit des Natur-
haushalts oder das Landschaftsbild erheblich beeinträchtigen können. 

Der Umweltbericht beschränkt sich nicht auf die in § 1 Abs. 6 Nr. 7 Buchstabe a benannten 
Belange, sondern prüft die Auswirkung der Planung auf alle Belange des Umweltschutzes, die 
in § 1 Abs. 6 Nr. 7 und § 1a benannt werden.  

Durch die Festsetzungen des Bebauungsplans wird das Plangebiet für eine Entwicklung von 
Verkehrsanlagen vorbereitet, demnach sind erhebliche Eingriffe in Natur und Landschaft gege-
ben.  

Für die Planung sind vor allem das Bundesimmissionsschutzgesetz (BImSchG), das Bundes-
bodenschutzgesetz (BBodSchG), das BNatSchG, das BbgNatSchAG und der Landschaftsplan 
der Stadt Zossen relevant. 

 

Das BImSchG3 dient gemäß § 1 dazu, Menschen, Tiere und Pflanzen, den Boden, das Wasser, 
die Atmosphäre sowie Kultur- und sonstige Sachgüter vor schädlichen Umwelteinwirkungen zu 
schützen und dem Entstehen schädlicher Umwelteinwirkungen vorzubeugen. Schädliche Um-
welteinwirkungen sind gemäß § 3 Abs. 1 BImSchG Immissionen, die nach Art, Ausmaß und 
Dauer geeignet sind, Gefahren, erhebliche Nachteile oder erhebliche Belästigungen für die All-
gemeinheit oder die Nachbarschaft herbeizuführen. Immissionen sind Luftverunreinigungen, 
Geräusche, Erschütterungen, Licht, Wärme, Strahlen und ähnliche Umwelteinwirkungen. Ge-
mäß § 4 Abs. 1 Satz 3 BImSchG wird durch Rechtsverordnung bestimmt, welche Anlagen in 
besonderem Maße geeignet sind, schädliche Umwelteinwirkungen hervorzurufen und daher 
grundsätzlich immissionsschutzrechtlich genehmigungsfähig sind. Die immissionsschutzrechtli-
che Genehmigung soll gem. § 5 Abs. 1 BImSchG u. a. gewährleisten, dass bei der Errichtung 
und beim Betrieb dieser Anlagen Vorsorge gegen schädliche Umwelteinwirkungen und sonstige 
Gefahren, erhebliche Nachteile und erhebliche Belästigungen getroffen wird, insbesondere 
durch die dem Stand der Technik entsprechenden Maßnahmen. Grundsätzlich ist für die Bau-
leitplanung der in § 50 BImSchG formulierte Trennungsgrundsatz relevant. Danach sind Bau-
gebiete mit Wohnnutzung oder anderen schutzbedürftigen Nutzungen einerseits und emittie-
rende oder störfallanfällige Nutzungen andererseits räumlich zu trennen. Dies wäre allerdings 
aufgrund der Festsetzungen von Verkehrsanlagen von nachrangiger Bedeutung.  

 

Für den Geltungsbereich des Bebauungsplanes wurde eine schalltechnische Untersu-
chung durchgeführt. 

                                                
1 Gesetz über Naturschutz und Landschaftspflege (Bundesnaturschutzgesetz - BNatSchG) in seiner aktuellsten Fassung 
2 Brandenburgisches Ausführungsgesetz zum Bundesnaturschutzgesetz (Brandenburgisches Naturschutzausführungsgesetz), in seiner aktuellen Fassung 
3 Gesetz zum Schutz vor schädlichen Umwelteinwirkungen durch Luftverunreinigungen, Geräusche, Erschütterungen und ähnliche Vorgänge (Bundes-Immissionsschutzge-

setz – BImSchG in der derzeitigen Fassung 
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Im Rahmen des Bebauungsplanverfahrens wurde eine schalltechnische Untersuchung (Stand 
13.05.2026) durchgeführt, um die Auswirkungen der angrenzenden Wohnnutzungen zu bewer-
ten. 

Dabei wurde die akustische Untersuchung in vier Abschnitte unterteilt.  

Dabei wurden die Abschnitte 1 bis 3 (West, Mitte, Ost) auf den Anspruch auf Lärmschutz nach 
dem Kriterium Neubau nach § 1 (1) der 16. BImSchV untersucht. Der Abschnitt 4, der geplante 
Kreisverkehr an der B96, wurde nach dem Kriterium „Wesentliche Änderung“ nach § 1 (2) der 
16. BImSchG geprüft.  

Zur besseren Verdeutlichung wird die Abbildung der Schutzabschnitte, Verkehrsabschnitte aus 
dem Gutachten nachfolgend dargestellt: 

 

 

Abb. 1.: Schutzabschnitte, Verkehrsabschnitte der schalltechnischen Untersuchung 
 

Die Ausführung der schallimmissionsschutztechnischen Untersuchung lehnt sich an die „Hin-
weise zur Aufstellung und Prüfung von immissionsschutztechnischen Untersuchungen (HiU) im 
Rahmen der der Entwurfsplanung im Straßenbau“ an. 

Mit der vorliegenden schalltechnischen Untersuchung werden die erforderlichen Nachweise er-
bracht und wenn erforderlich die notwendigen Schallschutzmaßnahmen ausgewiesen. 

Für die Berechnung der schalltechnischen Untersuchungen wurden die vorhandenen verkehrs-
technischen Gutachten (Verkehrsuntersuchung vom 22.08.2022, 
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Kurzdokumentation/Ermittlung des Schwerverkehrsanteiles für die Ortsumfahrung Dabendorf 
vom 11.08.2025 und Verkehrsdatenabgleich als Grundlage für Schallschutzgutachten, Email 
vom 10.04.2026 – jeweils von Ingenieurgesellschaft Hoffmann-Leichter –). 

Im Ergebnis des Gutachtens wurde folgendes festgestellt: 

 

Abschnitt 1 bis 3 

In den Abschnitten 2 und 3 wird durch die Baumaßnahme keine Schutzansprüche nach der 16. 
BImSchV im schutzbedürftigen Nachbarschaftsbereich ausgelöst. Insofern sind keine Schall-
schutzmaßnahmen im Rahmen der Lärmvorsorge zu planen.  

An den gewählten Immissionsorten am Ende der Baustrecke in den Bereichen Dahlewitzer 
Straße, Berliner Chaussee und Dabendorfer Weg erzeugt der Straßenneubau Verkehrslärmim-
missionen, die mit etwa 10 dB deutlich unter den geltenden Grenzwerten liegen. 

Die Erholungsbauten im Bereich Krähenfichten liegen in einem Abstand von ca. 300m zum ge-
planten Trassenbau. Dort liegen die zu erwartenden Verkehrslärmimmissionen etwa 15 dB un-
terhalb des Grenzwertes 59 dB tags und mehr als 12 dB unterhalb des Grenzwertes von 49 dB 
nachts. Eine Beeinträchtigung durch Verkehrslärm ist vollständig auszuschließen. 

 

Das Gewerbegebiet „Zossen Nord“ wird durch die Grenzwertisophonen für Verkehrslärm in 
Höhe von Tag/Nacht (69/59 dB) nicht erreicht. 

 

Im südlichen Abschnitt 1 tangiert die Trasse Wohngebäude in einem minimalen Entfernungsbe-
reich von ca. 60 m. Die schalltechnische Untersuchung zeigt, dass selbst in diesem Einwir-
kungsbereich (Schmachtenberger – Westfahlenstraße) die Grenzwerte für Allgemeine Wohn-
gebiete in Höhe von 59/49 dB tags/nachts) noch deutlich mit etwa 6 dB/4 dB unterschritten sind. 
Der Straßenneubau löst in diesem Einwirkungsbereich kein Anspruch auf Schallschutz aus.  

In südlichen Bereich am Glienicker Weg wird für die Hausnummer 67 ein Schallschutzanspruch 
ausgelöst. Dort wird eine geringfügige Überschreitung von 2 dB im Nachtzeitraum festgestellt. 
Die Grenzwerte am Tag bleiben unterhalb der Werte von 59 dB. 

Die Überschreitung von 2 dB bezieht sich auf den nördlichen Fassadenbereich der Hausnum-
mer 67 am Glienicker Weg. 

 

Abschnitt 4 

Für den Abschnitt 4 konnte festgestellt werden, dass die geplante Baumaßnahme der Trasse 
nur in einem Einzelfall Schallschutzansprüche nach der 16. BImSchV im schutzbedürftigen 
Nachbarschaftsbereich auslöst. Der Schutzfall bezieht sich auf das Wohngebäude Dabendorfer 
Weg 1. Der Schutzfall wird ausgelöst auf Grund des Lärmsteigerungskriteriums (Differenz zwi-
schen Prognose-Planfall und Prognose-Nullfall) größer als 3 dB und gleichzeitiger Überschrei-
tung des gültigen Grenzwertes für Mischgebiete in Höhe von 64 dB / 54 dB.  

Die Überschreitung bezieht sich auf die Fassadenseiten Ost und Süd und beträgt bis marginal 
1 dB am Tage und bis zu 5 dB in der Nacht. Allerdings sei an dieser Stelle darauf hingewiesen, 
dass das Wohngebäude Dabendorfer Weg 1 nach einer Vorortbegehung eine Nutzung nicht 
gegeben ist (Ruine).  

Vor allen weiteren Gebäuden entsteht kein Anspruch auf Schallschutz den Grunde nach ent-
sprechend des Kriteriums der wesentlichen Änderung.  

 

Unter Berücksichtigung der oben dargestellten Ergebnisse hat sich die schalltechnische Unter-
suchung mit den gewählten Lärmschutzmaßnahmen auseinandergesetzt. Danach und unter 
Beachtung des Abwägungsgebotes empfiehlt die schalltechnische Untersuchung passive 
Schallschutzmaßnahmen an Gebäuden.  
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Aus gutachtlicher Sicht ist auch ohne eine Kosten-Nutzen-Abwägung erkennbar, dass die Kos-
ten für aktive Schallschutzmaßnahmen im Sinne von § 41 (2) BImSchG außer Verhältnis zum 
angestrebten Schutzzweck stehen. Dies wird aus städtischer Sicht der Stadt Zossen ebenfalls 
beurteilt. Darüber hinaus wird der Sachverhalt gleichermaßen bewertet wie es das Gutachten 
beschreibt. Danach ist aus der gegebenen planerischen Situation abzuleiten, dass aktive Schall-
schutzmaßnahmen aus städtebaulicher Begründung, des äußerst geringen Schallschutzan-
spruches und der sehr geringen Anzahl von Schutzfällen erkennbar unverhältnismäßig sind. 
Insofern sind passive Schallschutzmaßnahmen alternativlos.  

Beispielhaft erzeugt im Schutzfall Glienicker Straße 67 der Zulauf Märkische Straße des Kreis-
verkehrs die maßgeblich höchsten Verkehrslärmimmissionen. Insofern muss eine beispielhafte 
Lärmschutzwand in Gebäudehöhe an der Glienicker Straße angeordnet werden. Aufgrund der 
notwendigen Grundstückserschließung kann die Lärmschutzwand nicht geschlossen geführt 
werden, sie verliert ihre Schutzwirkung. 

Des Weiteren liegt der Schutzfall Dabendorfer Weg 1 im städtebaulichen Außenbereich gem. § 
35 BauGB. Regelmäßig nicht aktiv geschützt werden einzelne schutzwürdige Gebäude im Au-
ßenbereich, da hier eine Verhältnismäßigkeit aktiver Maßnahmen im Regelfall nicht gegeben 
ist. Hier werden passive Lärmschutzmaßnahmen am Gebäude bevorzugt.  

 

Im BBodSchG4 als Rahmengesetz des Bodenschutzes sind die Ziele in § 1 vorangestellt. Da-
nach ist Zweck des Gesetzes, nachhaltig die Funktionen des Bodens zu sichern oder wieder-
herzustellen. Hierzu sind schädliche Bodenveränderungen abzuwehren, der Boden und Altlas-
ten sowie hierdurch verursachte Gewässerverunreinigungen zu sanieren und Vorsorge gegen 
nachteilige Einwirkungen auf den Boden zu treffen. Bei Einwirkungen auf den Boden sollen Be-
einträchtigungen seiner natürlichen Funktionen sowie seiner Funktion als Archiv der Natur- und 
Kulturgeschichte soweit wie möglich vermieden werden. Gemäß § 1a Satz 2 Baugesetzbuch 
(BauGB) (Bodenschutzklausel) soll mit Grund und Boden sparsam und schonend umgegangen 
werden; dabei sind zur Verringerung der zusätzlichen Inanspruchnahme von Flächen für bauli-
che Nutzungen die Möglichkeiten der Entwicklung insbesondere durch Wiedernutzbarmachung 
von Flächen, Nachverdichtung und andere Maßnahmen zur Innenentwicklung zu nutzen sowie 
Bodenversiegelungen auf das notwendige Maß zu begrenzen. Landwirtschaftlich, als Wald oder 
für Wohnzwecke genutzte Flächen sollen nur im notwendigen Umfang umgenutzt werden. Die 
Grundsätze nach den Sätzen 1 und 2 sind nach § 1 Abs. 7 BauGB in der Abwägung zu berück-
sichtigen. 

Im Allgemeinen ist darauf hinzuweisen, dass sich jeder, der auf den Boden einwirkt, gem. § 4 
Abs. 1 BBodSchG so zu verhalten hat, dass schädliche Bodenveränderungen nicht hervorge-
rufen werden können. 

Grundsätzlich ist gem. § 7 BBodSchG derjenige, der Verrichtungen auf einem Grundstück 
durchführt oder durchführen lässt, verpflichtet, Vorsorge gegen das Entstehen schädlicher Bo-
denveränderungen zu treffen, die durch ihre Nutzung auf dem Grundstück oder in dessen Ein-
wirkungsbereich hervorgerufen werden können. 

 

Die nach BNatSchG und BbgNatSchAG festgesetzten gebiets- und objektbezogenen Schutz-
ausweisungen und der besondere Artenschutz nach § 44 BNatSchG sind zu beachten. Der 
Geltungsbereich des Bebauungsplans liegt teilweise in einem Schutzgebiet nach dem Natur-
schutzrecht (Landschaftsschutzgebiet Notte-Niederung).  

 

Die 3. Fortschreibung des Landschaftsplans stellt das Plangebiet als gewerbliche Bauflächen 
sowie in Verbindung mit dem Flächennutzungsplan als Flächen für die Landwirtschaft dar. Auch 
die geplante Umfahrung ist im Landschaftsplan der Stadt Zossen dargestellt. 

                                                
4 Gesetz zum Schutz vor schädlichen Bodenveränderungen und zur Sanierung von Altlasten (Bundes-Bodenschutzgesetz – BBodSchG), in der derzeitigen Fassung 
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Einen grundsätzlichen Widerspruch zur Grundkonzeption des Landschaftsplans der Stadt Zos-
sen ist nicht zu erkennen. 

 

Des Weiteren wird für die Beschreibung und Bewertung des Umweltzustandes innerhalb des 
Plangebiets die Umweltverträglichkeitsstudie (UVS) für das Projekt der Nordumfahrung Da-
bendorf herangezogen. Die UVS wurde im Jahr 2024 durchgeführt. In diesem Einzelfall ist die 
Umsetzung des Vorhabens mit einer UVS geknüpft, die die Ermittlung, Beschreibung und Be-
wertung der unmittelbaren und mittelbaren Auswirkungen auf  

• Mensch, einschließlich der menschlichen Gesundheit, Tiere, Pflanzen und die biologi-
sche Vielfalt, 

• Boden, Wasser, Luft, Klima und Landschaft, 

• Kulturgüter und sonstige Sachgüter sowie 

• die Wechselwirkungen zwischen den vorgenannten Schutzgütern umfasst. 

 

Die UVS diente darüber hinaus dazu, eine Vorzugsvariante zu ermitteln. 

Zusätzlich wird auf den § 2 Abs. 4 Satz 5 BauGB zurückgegriffen und die Ergebnisse des Land-
schaftspflegerischen Begleitplans zur Straßenplanung berücksichtigt. Dieser Landschafts-
pflegerische Begleitplan ist dem Bebauungsplan als Anlage beigefügt. 

2 Beschreibung und Bewertung der Umweltauswirkungen 

2.1 Bestandsaufnahme des derzeitigen Umweltzustandes 

2.1.1 Schutzgut Mensch 
Beschreibung 

Südlich und südöstlich des Plangebiets erstrecken sich die Siedlungsflächen des Ortes Daben-
dorf. Durch die momentane Ortsdurchfahrung des überörtlichen Verkehrs besteht in Dabendorf 
eine hohe Lärm- und Schadstoffbeeinträchtigung, die den Menschen belastet. Das Plangebiet 
verläuft überwiegend durch eine landwirtschaftliche Nutzfläche. Westlich des Plangebiets er-
streckt sich eine Waldfläche, die für naturnahe Erholung geeignet ist. Der östliche Rand des 
Geltungsbereiches ist mit der Landesstraße B 96 begrenzt. Weiterhin durchquert der Geltungs-
bereich die Bahntrasse Dabendorf - Rangsdorf. 

Des Weiteren befindet sich am Plangebiet angrenzend das vorhandene Gewerbegebiet. Die 
Waldfläche dient als Pufferzone vor Luftschadstoffen, Gerüchen, Licht- und Lärmimmissionen 
des Gewerbes.  

 

Bewertung 

Die angrenzenden störempfindlichen Wohnflächen besitzen eine sehr hohe Bedeutung für das 
Schutzgut Mensch. Das gleiche trifft auf die vorhandenen Waldflächen, westlich des Plangebiets 
zu (naturnahe Erholung). Das bestehende Gewerbegebiet stellt ebenfalls einen hohen Stellen-
wert dar (wirtschaftlich).  

 

2.1.2 Schutzgut Boden/Fläche 
Beschreibung 

Böden bilden die Lebensgrundlage für Menschen, Tiere / Pflanzen und haben mit ihren Wasser- 
und Nährstoffkreisläufen einen wesentlichen Einfluss auf die Zusammensetzung des Natur-
haushaltes. 

Durch ihre Filter- und Pufferfähigkeit dienen sie insbesondere dem Schutz des Grundwassers. 
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Der Begriff „Boden“ wird im BBodSchG bundesgesetzlich formuliert. Danach ist der Boden die 
obere Schicht der Erdkruste, soweit sie Träger 

• natürlicher Funktionen, 

• der Funktion „Archiv der Natur- und Kulturgeschichte“ und  

• von Nutzungsfunktionen ist. 

 

Diese Funktionen sind in § 2 Abs. 2 BBodSchG aufgeführt. Für den vorsorgenden Bodenschutz 
sind die Funktionen Lebensraum-, Regelungs- (Filter – und Speichermedium für den Wasser- 
und Stoffhaushalt, Reaktionskörper für den Ab- und Umbau von Stoffen) und Archivfunktion von 
herausragender Bedeutung. Sie kennzeichnen die Rolle des Bodens im Naturhaushalt und sol-
len bei der Schutzguterfassung und –bewertung daher im Mittelpunkt stehen. Die Vorsorgean-
forderungen müssen nach § 7 Satz 3 BBodSchG unter Berücksichtigung der Grundstücksnut-
zung verhältnismäßig sein.  

Geologisch befindet sich das Plangebiet in der Notte-Niederung am Rand der Grundmoräne 
Glienicker Platte. Die Bodenbildung in Niederungen ist in der Regel durch den Einfluss des 
Wassers bestimmt. Laut der Bodenübersichtskarte (BÜK 300, LBGR Brandenburg) ist das Plan-
gebiet weitestgehend wie folgt geprägt: 

 

Tab 2. Vorhandene Böden 

Bodentyp / beson-
dere Ausprägung 

Wert Funktionen Lokalisierung/Nutzung 

Moorböden beson-
derer Funktions-
ausprägung 

Sehr 
hoch 

besonders naturnahe Moor-
böden mit Archivfunktion 
für die Naturgeschichte so-
wie hoher Bedeutung als 
Kohlenstoffspeicher 

Im südwestlichen Bereich des Untersu-
chungsgebiets, Grünland- und Gehölz-
flächen. An Anschlussstelle B96, Grün-
landbrachen und Gehölzflächen 

Erdkalkniedermoore Hoch Speicher- und Filterfunktion 
im unversiegelten Bereich 
gegeben, mächtige Torf-
schicht, wichtiger Lebens-
raum für Flora und Fauna 

Im westlichen Bereich des Untersu-
chungsgebiets, Grünland und Ackernut-
zung 

Erdniedermoore Mittel Speicher- und Filterfunktion 
im unversiegelten Bereich 
gegeben, reliktische Torf-
schicht < 30 cm. 

Im Norden, durch landwirtschaftliche 
Nutzung und Gräben überprägt und ent-
wässert 

Sandige Kalkgleye 
und Kalkhumus-
gleye 

Gering 
bis mit-
tel 

geringe Speicher- und Fil-
terfunktion, erhöhte Grund-
wasserneubildungsrate 

Grünlandnutzung an Anschlussstelle 
B96, sonst Ackernutzung vor allem zent-
ral und östlich vom Gewerbegebiet 

Sandige Podsol-
Braunerden und 
Braunerde-Podsole 

Gering  geringe Speicher- und Fil-
terfunktion, niedriger 
Grundwasserstand 

Siedlungsgebiet Dabendorf und Ausläu-
fer beim Gewerbegebiet mit landwirt-
schaftlicher Nutzung 

 

Bewertung 

Die Filter- und Pufferkapazität variiert jedoch je nach Bodentyp, sodass die Bewertung differen-
ziert erfolgen muss. Gleiches gilt für den Einfluss auf die Grundwasserneubildung. 
Die Erdkalkniedermoorböden mit besonderer Funktionsausprägung weisen aufgrund ihrer viel-
fältigen Bodenfunktionen eine sehr hohe Wertigkeit auf. Die übrigen Erdkalkniedermoorböden, 
überprägten Erdniedermoorböden, Podsol-Braunerden sowie Braunerde-Podsole, Kalkgleye 
und Kalkhumusgleye werden insgesamt als hoch-, mittel- bis geringwertig eingestuft. 
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2.1.3 Schutzgut Wasser 
Beschreibung 

Im Plangebiet befinden sich Oberflächengewässer. Im nördlichen und westlichen Bereich fließt 
das Fließgewässer 2. Ordnung Verlängerter Königsgraben. Das Fließgewässer ist als Lebens-
raum besonders für Amphibien von Bedeutung. Die Morphologie ist anthropogen überformt.  

Im Norden sind drei Entwässerungsgräben angelegt, die nur temporär Wasser führen. 

Das Plangebiet befindet sich in keinen Wasserschutzgebiet. 

Für die Grundwasserentwicklung ist die Neubildungsrate ein ausschlaggebender Faktor. Die 
Grundwasserneubildungsrate ergibt sich aus Niederschlag, Abfluss und Evapotranspiration. 
Mithilfe des hydrologischen Modellierungssystems ArcEGMO publiziert das LfU Brandenburg 
aktuelle Daten zur Grundwasserneubildung. Der genutzte Datenstand bezieht sich auf die Zeit-
reihen von 1991 – 2020 und ist damit deutlich aktueller als die Datenlage aus dem Landschafts-
rahmenplan und dem Landschaftsplan. Der Geltungsbereich des Bebauungsplanes ist geprägt 
durch eine Grundwasserneubildungsrate nahe Null. An der östlichen Grenze schließen Einzugs-
gebiete mit mittelwertigen bis hochwertigen Grundwasserneubildungsraten an. Im zentral gele-
genen Gewerbegebiet wird seit 2014 der Grundwasserstand durch das Land Brandenburg er-
hoben. Die bisherige Zeitreihe deutet auf einen stabilen Grundwasserstand hin. 

Aufgrund des unbedeckten Grundwasserleiters und einem überwiegend sehr geringen Grund-
wasserflurabstand von unter zwei Metern ist für das Untersuchungsgebiet generell eine hohe 
Grundwassergefährdung auszuweisen. Insbesondere im westlichen Teil des Untersuchungsge-
biet führen besonders geringer Flurabstände in Kombination mit Erd- und Kalkniedermoorböden 
zu einer erhöhten Grundwassergefährdung. 

Zusätzlich gibt es aktuelle oder potenzielle Gefährdungen durch Altstandorte und Altablagerun-
gen neben dem Gewerbegebiet. Die aufgelisteten zivilen Altablagerungen und Altstandorte wer-
den im Landschaftsrahmenplan Teltow-Fläming sowie im Landschaftsplan der Stadt Zossen 
punktuell dargestellt. Eine genaue Abgrenzung der potenziell belasteten Flächen bzw. Grund-
wasserbereiche ist damit nicht gegeben. Insbesondere bei Grundwasserbelastungen können 
auch Bereiche in größerer Entfernung von den dargestellten Standorten betroffen sein. Eine 
Beeinträchtigung auf das Plangebiet ist allerdings nicht zu erwarten. 

 

Bewertung 

Im Plangebiet besteht eine hohe Grundwassergefährdung. Insbesondere westliche Planungs-
raum im Bereich der Erd- und Kalkniedermoore ist durch unbedeckte Grundwasserleiter und 
geringe Flurabstände besonders gefährdet. Verkehrsbedingte und bauliche Schadstoffeinträge 
stellen durch ihre Langzeitwirkung eine besondere Gefährdung für das Untersuchungsgebiet 
dar. 

Aufgrund der geringen Grundwasserneubildungsrate ist das Plangebiet nicht als wichtige Flä-
chen für die Grundwasserneubildung anzusehen. Die Einzugsgebiete im Osten mit hoher 
Grundwasserneubildung sind zu beachten, aber im Bereich des Untersuchungsgebiets durch 
die Trassenführung der B96 und Siedlungsgebiete bereits stark anthropogen überprägt. 

 

Auch durch die stark anthropogene Begradigung des Verlängerten Königsgraben wird eine ge-
ringe Gewässerstrukturgüte und damit eine reduzierte Bedeutung für den Artenreichtum ange-
nommen. Diese Annahme gilt verstärkt für die Entwässerungsgräben im Nordteil. Insgesamt 
wird die Bedeutung der Oberflächengewässer bzgl. ihrer Regulationsfunktion im Landschafts-
wasserhaushalt als gering eingestuft. 
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2.1.4 Schutzgut Klima und Luft 
Beschreibung 

Das Plangebiet und seine Umgebung liegen im Bereich des Ostdeutschen Binnenklimas. Der 
langjährige durchschnittliche Jahresniederschlag beträgt etwa 540 bis 593 mm. Auf den Platten 
ist zudem eine niedrige Luftfeuchtigkeit zu verzeichnen. Die durchschnittlichen Jahrestempera-
turen liegen bei etwa 9,6 °C. 

Bezugnehmend auf den Landschaftsrahmenplan des Landkreises Teltow-Fläming, Karte 14: 
„Klima, Luft“, befinden sich innerhalb des Plangebietes die folgenden klimatisch wirksamen Be-
reiche: 

• Kaltluftentstehungsgebiete mit hoher bis sehr hoher Kaltluftproduktivität im Einzugsbe-

reich der Wirkräume (Grünland, Moore, Heiden). 

• Kaltluftentstehungsgebiete mit mittlerer bis hoher Kaltluftproduktivität im Einzugsbereich 

der Wirkräume (Acker).  

• Kaltluftentstehungsgebiete mit mittlerer bis hoher Kaltluftproduktivität im Einzugsbereich 

der Wirkräume (Wald). 

 

Der Bereich des Gewerbegebietes ist als „Kleinflächige Siedlungen ohne erhebliche bioklimati-
sche Belastungen“ bezeichnet. Durch verkehrsbedingte Emissionen entlang der B 96 sind luft-
hygienische Belastungen gegeben. 

Außerhalb des Untersuchungsgebietes am südlichen Rand gibt es Waldflächen mit hoher Be-
deutung für die Frischluftentstehung und als Schadstofffilter. Weiterhin sind schadstofffilternde 
Baumhecken und Feldgehölze mit Bezug auf Siedlungsbereiche vorhanden. Außerhalb des Un-
tersuchungsgebietes im Westen gibt es bedeutende Kalt- und Frischluftzufuhr für belastete 
Siedlungsräume (Wirkräume). 

 

Bewertung 

Die Bedeutung der Kaltluftentstehungsgebiete mit hoher bis sehr hoher Kaltluftproduktivität im 
Einzugsbereich der Wirkräume (Grünland, Moore, Heiden) ist als sehr hoch einzustufen. Die 
Kaltluftentstehungsgebiete mit mittlerer bis hoher Kaltluftproduktivität im Einzugsbereich der 
Wirkräume (Acker) haben eine hohe Bedeutung für die klimatischen Bedingungen im Untersu-
chungsgebiet. Die Kalt- und Frischluftzufuhr der Waldgebiete ist besonders für Siedlungsräume 
wichtig ist und hat ebenfalls eine sehr hohe Bedeutung. 

 

2.1.5 Schutzgut Biotope und Arten 

2.1.5.1 Biotope: 

Beschreibung/Bewertung 

Die Biotopkartierung erfolgte mit einem 75 m Puffer zur konkreten Straßenplanung. Dabei wur-
den folgende Biotope klassifiziert: 

 

  



Umweltbericht zum (Straßen-)Bebauungsplan „Gewerbegebiet Zossen Nord – Verkehrsfläche“ der Stadt 
Zossen Gemeindeteil Dabendorf 

 

IDAS Planungsgesellschaft mbH • Luckenwalde 

Umweltbericht (Stand: 05.06.2026) 

 

15 

Tab 3. Biotopkartierung 

Naturschutzfachliche Bewer-

tung 
Biotoptyp 

Schutz-

status 

Stufe Wesentliche Merk-

male 

Zahlencode Bezeichnung Lokalisierung  

Sehr hoch Rasen-Schmiele, 

Rohr-Glanzgras, 

Sumpf-Segge; wert-

gebende Kräuter: 

Kuckucks-Licht-

nelke, Wiesen-Alant 

05103 Feuchtwiese nährstoff-

reicher Standorte 

Nördlicher Kreiselan-

schluss B96/ südli-

cher Kreisel 

§ 

mehr als 10 typische 

Feuchtwiesenarten; 

Rasen-Schmiele 

und Rohr-Glanzgras 

prägend (>250 m²) 

051031 Feuchtwiese nährstoff-

reicher Standorte, arten-

reiche Ausprägung 

Nördlicher Kreiselan-

schluss B96/ südli-

cher Kreisel 

§ 

Glatthafer, Deut-

sches Weidelgras, 

Wilde Möhre, Schaf-

garbe 

05112 Frischwiese Nahe nördlicher Krei-

sel/ (nahe) südlicher 

Kreisel 

 

vielfältige, artenrei-

che Krautschicht; 

extensiv genutzt 

051121 Frischwiese, artenrei-

che Ausprägung 

Südlicher Kreisel  

Schilf-dominiert 051311 Grünlandbrache feuch-

ter Standorte, von Schilf 

dominiert 

Nördlicher Kreiselan-

schluss B96 

§ 

artenreich, typische 

Grünlandarten 

051321 Grünlandbrache frischer 

Standorte, artenreich 

(typische Grünlandar-

ten) 

Etwa mittig zwischen 

dem ersten und dem 

zweiten Kreisverkehr 

 

rasige Großseggen, 

weitgehend offen 

(<10 % Gehölzde-

ckung) 

0513141 Grünlandbrache feuch-

ter Standorte, von rasi-

gen Großseggen domi-

niert, weitgehend ohne 

spontanen Gehölzbe-

wuchs (< 10 % Gehölz-

deckung) 

Nördlicher Kreisel § 

rasige Großseggen 

mit aufkommendem 

Gehölzbewuchs 

(10–30 %) 

0513142 Grünlandbrache feuch-

ter Standorte, von rasi-

gen Großseggen domi-

niert, mit spontanem 

Gehölzbewuchs (10–30 

% Gehölzdeckung) 

Südlicher Kreisel § 

Silbergras, Raublatt-

schwingel, Sand-

Segge, Sand-Stroh-

blume 

05121 Sandtrockenrasen (ein-

schl. offener Sand-

standort und Borstgras-

rasen trockener Ausprä-

gung) 

Nördlich des Indust-

riegebiets 

§ 
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Naturschutzfachliche Bewer-

tung 
Biotoptyp 

Schutz-

status 

Stufe Wesentliche Merk-

male 

Zahlencode Bezeichnung Lokalisierung  

Strand-Grasnelke, 

Blauschillergras, Sil-

bergras; weitgehend 

offen 

05121201 Grasnelken-Flur und/o-

der Blauschillergras-Ra-

sen, weitgehend ohne 

spontanen Gehölzbe-

wuchs (< 10 % Gehölz-

deckung) 

Südlich des Industrie-

gebiets 

§ 

heimische Weiden-

arten, u.a. Grau-

Weide 

071011 Strauchweidengebüsch Nördlicher Kreiselan-

schluss B96 

§ 

geschlossene Allee, 

überwiegend heimi-

sche Altbäume, ge-

sunder Zustand 

0714111 Allee, mehr oder weni-

ger geschlossen und in 

gesundem Zustand, 

überwiegend heimische 

Baumarten, überwie-

gend Altbäume 

Nördlicher Kreiselan-

schluss B96/ südli-

cher Kreisel 

§§ 

Esche, Hänge-Birke; 

Strauchschicht mit 

Blutrotem Hartriegel, 

Liguster, Weißdorn 

082833 Eschen-Vorwald feuch-

ter Standorte 

Westlich des nördli-

chen Kreisels 

§ 

Hoch Wasserlinsendecke 

(Lemna minor), 

Großröhrichte mit 

Schilf, Rohr-Glanz-

gras 

01131 naturnahe, unbeschat-

tete Gräben 

Westliche Niederung 

des Planungsraums 

(§) 

beschatteter Graben 

mit naturnahem 

Charakter 

0113202 Beschatteter Graben Zwischen Gleisan-

lage und Industriege-

biet 

(§) 

beschatteter Teich 02152 Teich, beschattet Begleitbiotop im Be-

reich Feldgehölz, 

zwischen dem ersten 

und zweiten Kreisver-

kehr 

(§) 

extensiv genutzte 

Weide, typische 

Weidenvegetation 

05111 Frischweide, Fettweide Nahe nördlicher Krei-

sel 
 

Brennnessel-domi-

nierte Staudenflur 

feuchter Standorte 

051413 Brennesselflur feuchter 

bis nasser Standorte 

Südlicher Kreisel  

heimische Sträucher 

frischer Standorte 

(Prunus-Arten, Hart-

riegel u. a.) 

071021 Laubgebüsch frischer 

Standorte, überwiegend 

heimische Arten 

westlich der Frisch-

wiesen, Geltungsbe-

reich-randlich 
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Naturschutzfachliche Bewer-

tung 
Biotoptyp 

Schutz-

status 

Stufe Wesentliche Merk-

male 

Zahlencode Bezeichnung Lokalisierung  

Schwarz-Erle, Wei-

den, Esche, Stiel-Ei-

che, Hänge-Birke; 

heimische Strauch-

schicht 

071111 Feldgehölze nasser o-

der feuchter Standorte, 

überwiegend heimische 

Gehölzarten 

Südlicher Kreisel (§) 

Spitzahorn, Hänge-

Birke, Esche; Unter-

wuchs aus Giersch 

und Efeu 

071121 Feldgehölz frischer 

und/oder reicher Stand-

orte, (überwiegend hei-

mische Gehölzarten) 

Nördlicher Kreiselan-

schluss B96/ Zufahrt 

nahe nördlicher Krei-

sel/ neben dem Gleis/ 

etwa mittig zwischen 

dem ersten und dem 

zweiten Kreisverkehr/ 

südlicher Kreisel 

(§) 

heimische Gehölzar-

ten auf trockenen 

Sandstandorten 

071141 Feldgehölze armer 

und/oder trockner 

Standorte überwiegend 

heimische Gehölzarten 

Nördlich und südlich 

des Industriegebiets 

(§) 

Robinien-dominiert 071142 Feldgehölz armer 

und/oder trockener 

Standorte, überwiegend 

nicht heimische Gehölz-

arten 

Südlich des Industrie-

gebiets 
 

heimische Altbäume 

in einschichtiger 

Baumgruppe 

0715311 einschichtige oder 

kleine Baumgruppe, 

heimische Baumarten, 

überwiegend Altbäume 

begleitend zu Feucht-

wiesen, westliche 

Niederung 

 

Mittel naturferner Graben, 

dauerhaft wasser-

führend 

0113311 Graben, weitgehend na-

turfern, ohne Verbau-

ung, unbeschattet, stän-

dig wasserführend 

Nahe südlicher Krei-

sel 
 

ruderale Staudenflur 

ohne Gehölzbe-

wuchs 

03249 Sonstige ruderale Stau-

denfluren 

Nahe Schießstand  

Land-Reitgras domi-

niert 

032101 Landreitgrasflur, weitge-

hend ohne Gehölzbe-

wuchs (Gehölzdeckung 

< 10%) 

Südlich des Industrie-

gebiets 
 

ruderale Staudenflur 

mit aufkommendem 

Gehölzbewuchs 

032492 Sonstige ruderale Stau-

denfluren, mit Gehölz-

bewuchs (Gehölzde-

ckung 10–30%) 

Südlich des Industrie-

gebiets 
 

artenarme frische 

Grünlandbrache, 

0513221 Grünlandbrache frischer 

Standorte, artenarm, 

Nördlicher Kreisel  
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Naturschutzfachliche Bewer-

tung 
Biotoptyp 

Schutz-

status 

Stufe Wesentliche Merk-

male 

Zahlencode Bezeichnung Lokalisierung  

ohne wesentlichen 

Gehölzaufwuchs 

weitgehend ohne spon-

tanen Gehölzbewuchs 

(< 10 % Gehölzde-

ckung) 

alte Prunus-Arten, 

Blutroter Hartriegel, 

Weißdorn, Pfaffen-

hütchen 

07102 Laubgebüsch frischer 

Standorte 

Westlich des nördli-

chen Kreisels 
 

Weidengebüsch an 

gestörten Standor-

ten 

071013 Weidengebüsch gestör-

ter, anthropogener 

Standorte 

Südlicher Kreisel (§) 

geschlossene 

Baumreihe, heimi-

sche Altbäume; 

Esche, Birke 

0714211 Baumreihe, mehr oder 

weniger geschlossen 

und in gesundem Zu-

stand, überwiegend hei-

mische Baumarten, 

überwiegend Altbäume 

Östlich vom südli-

chen Kreisel, beim 

zweiten und dritten 

Graben 

 

lückige Baumreihe, 

heimische Altbäume 

(z.T. geschädigt) 

0714221 Baumreihe, lückig oder 

hoher Anteil an geschä-

digten Bäumen, über-

wiegend heimische 

Baumarten, überwie-

gend Altbäume 

Westlich vom südli-

chen Kreisel, südlich 

des Grabens am 

Kreiselanschluss B96 

 

lückige Baumreihe, 

heimische Arten, 

mittleres Alter (>10 

Jahre) 

0714222 Baumreihe, lückig oder 

hoher Anteil an geschä-

digten Bäumen, über-

wiegend heimische 

Baumarten, überwie-

gend mittleres Alter (> 

10 Jahre) 

Nordöstlich vom Krei-

selanschluss der B96 
 

Pioniervegetation, 

aufkommender Auf-

wuchs auf Sandbo-

den 

09144 Ackerbrache auf Sand-

boden 

Westlich des Indust-

riegebiets 
 

Hausgarten 10111 Garten Südlicher Kreisel  

Schießstand mit 

Randbereichen und 

Brachflächen 

10170 Offene Sport- und Erho-

lungsanlagen (Schieß-

stand) 

Westlich vom Gewer-

begebiet 
 

Waldsiedlungscha-

rakter mit wertge-

benden Waldbäu-

men 

12263 Einzel- und Reihen-

hausbebauung, mit 

Waldbaumbestand 

(Waldsiedlungen) 

Nördlicher Kreiselan-

schluss B96/ südli-

cher Kreisel 
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Naturschutzfachliche Bewer-

tung 
Biotoptyp 

Schutz-

status 

Stufe Wesentliche Merk-

male 

Zahlencode Bezeichnung Lokalisierung  

Gewerbefläche mit 

hohem Grünanteil 

12311 Industrie-, Gewerbe-, 

Handels- und Dienst-

leistungsfläche (in Be-

trieb), mit hohem Grün-

flächenanteil 

Nahe Schießstand  

Gering naturferner Graben, 

trockengefallen; 

Rohr-Glanzgras, 

Weißes Straußgras 

0113312 Graben, weitgehend na-

turfern, ohne Verbau-

ung, unbeschattet, tro-

ckengefallen oder nur 

stellenweise wasserfüh-

rend 

Nördlich des Indust-

riegebiets/ westlich 

des nördlichen Krei-

sels 

 

naturferner Graben, 

teilweise beschattet; 

Goldrute, Glatthafer 

0113332 Graben, weitgehend na-

turfern, ohne Verbau-

ung, teilweise beschat-

tet, trockengefallen oder 

nur stellenweise was-

serführend 

Östlich der Bahnlinie  

intensiv bewirtschaf-

teter Sandacker 

09134 Intensiv genutzter 

Sandacker 

Östlich des Gewerbe-

gebiets/ Nördlicher 

Kreiselanschluss 

B96/ südlicher Krei-

sel/ zwischen Indust-

riegebiet und Gleisen 

 

Wohnbebauung mit 

Ziergärten 

12261 Einzel- und Reihen-

hausbebauung, mit 

Ziergärten 

Nördlicher Kreiselan-

schluss B96/ südli-

cher Kreisel/ Zwi-

schen Grasnelkenflur 

und südlicher Kreisel 

 

unbefestigter Feld-

weg 

12651 Unbefestigter Weg Etwa mittig zwischen 

dem ersten und dem 

zweiten Kreisverkehr/ 

westlich vom zweiten 

Kreisverkehr 

 

Gleisanlage mit 

Schotterunterbau, 

ohne Begleitgrün 

1266122 Gleisanlage außerhalb 

der Bahnhöfe, überwie-

gend mit Schotterunter-

bau, ohne Begleitgrün 

Östlich des zweiten 

Grabens 
 

Sehr ge-

ring 

vollversiegelte 

Straße, ohne Be-

gleitgrün und Baum-

bestand 

0126122 Straße mit Asphalt- oder 

Betondecken, ohne be-

wachsenen Mittelstrei-

fen, ohne Baumbestand 

Nördlicher Kreiselan-

schluss B96/ südli-

cher Kreisel/ Indust-

riegebiet 

 

 

Das entsprechende Planwerk zur Biotopkartierung, auch der Bestands- und Konfliktplan des 
landschaftspflegerischen Begleitplan ist der Begründung beigefügt. 
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Nach der Bedeutung als Lebensraum für Pflanzen und Tiere wurden die Biotoptypen bewertet 
und Wertstufen zugeordnet. Es wurden dabei die folgenden Eignungskriterien zugrunde gelegt: 

 

Biotopeignung „sehr hoch“ (Wertstufe 5) (innerhalb des Plangebiets nicht vorhanden) 

Die so bewerteten Biotope haben eine hohe Bedeutung als Lebensraum für Pflanzen und Tiere. 
In der Regel unterliegen sie einer geringen anthropogenen Nutzung. Die sehr hohe Bewertung 
resultiert in erster Linie aus der sehr langen Entwicklungszeit und der seltenen Pflanz- und Tier-
arten. Pflanzen und Tiere, auch solche mit engen Standortbindungen und besonderen Stand-
ortansprüchen können sich hier gut entwickeln. 

 

Biotopeignung „hoch“ (Wertstufe 4) 

Diese Biotope sind gering anthropogen beeinflusst (z.B. Feuchtwiesen) und haben aufgrund 
ihrer Standortbedingungen einen hohen Stellenwert für eine Vielzahl von Pflanzen und Tieren. 
Pflanzen mit engen Standortbindungen finden oft gute Bedingungen, gefährdete Arten sind sel-
tener als in Wertstufe 5. 

 

Biotopeignung „mittel“ (Wertstufe 3) 

Diese Biotope besitzen eine mittlere Bedeutung als Lebensraum für Pflanzen und Tiere. Sie 
unterliegen einer mäßigen bis mittleren anthropogenen Nutzung. Sie sind in der Regel wenig 
gegliedert und beherbergen wenige gefährdete Pflanzenarten. Von Tierarten werden sie häufig 
als Ersatzbiotop genutzt. Die Ausbildung spezifischer Standorte ist durch die anthropogene Nut-
zung entstanden. 

 

Biotopeignung „gering“ (Wertstufe 2) 

Biotope, die eine geringe Bedeutung als Lebensraum für Pflanzen und Tiere haben. Die Nut-
zung durch den Menschen steht im Vordergrund. Arten mit hohen Nutzungsansprüchen und 
enger Standortbindung sind selten. Gefährdete Arten kommen selten vor und die Wiederher-
stellung der Biotope ist kurzfristig durchzuführen. 

 

Biotopeignung „sehr gering“ (Wertstufe 1) 

Diese Biotope haben kaum Bedeutung als Lebensraum für Pflanzen und Tiere. Die sehr intensiv 
genutzten Bereiche bieten seltenen Arten keinen Lebensraum, die Wiederherstellungszeit ist 
sehr gering. 

 

Aus forstrechtlicher Sicht befindet sich das Plangebiet teilweise auf Wald im Sinne des § 2 
LWaldG.  

 

Nach Rücksprache mit der unteren Forstbehörde wird durch den Bebauungsplan eine Waldflä-
che in der Forstabteilung 4556 e1 im Waldgebiet 205 berührt. Diese Waldfläche ist ca. 8.800 m2 
groß und befindet sich in der Gemarkung Dabendorf, Flur 7, Flurstücke 26 bis 34. Aktuell sind 
für diese Fläche die Waldfunktionen Walderhalt (Faktor 1) und lokaler Klimaschutzwald (Faktor 
1,0) ausgewiesen. Durch den Bebauungsplan werden von den 8.800 m2 ca. 272 m2 Wald be-
ansprucht (vgl. Kapitel 2.2.5). 
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2.1.5.2 Arten 

Beschreibung/Bewertung 

Für den Artenschutz wurde bereits im Rahmen der UVS auf einer Gesamtfläche von ca. 320 ha 
faunistische Kartierungen vorgenommen. Bei den faunistischen Kartierungen wurde insbeson-
dere auf streng und besonders geschützte Arten geachtet. 

 

Amphibien  

Zur Erfassung des Amphibienbestandes wurde eine faunistische Untersuchung anhand von 
mehreren Begehungen von April bis September 2019 durchgeführt. Die Erfassung an den Ge-
wässern erfolgte über Sicht, Verhören (inklusive Klangattrappe) und Keschern, soweit die Ge-
wässer zugänglich waren und einen ausreichenden Wasserstand aufwiesen. 

Ein Nachweis von Amphibien erfolgte lediglich im Westen des Untersuchungsgebietes für die 
Art des Teichfrosches (Pelophylax esculentus), im Graben, nördlich der Glienicker Straße/ Da-
bendorfer Straße und im Gewerbegebiet an der Märkischen Straße. Wanderbewegungen sind 
zwischen den Nachweisorten zu erwarten. Der Schwerpunkt dieser Wanderungen ist entlang 
des Grabens im Westen und in Richtung Westen (außerhalb des Untersuchungsgebietes) an-
zunehmen, da in diesen Bereichen gute bis sehr gute Landlebensräume vorhanden sind. Wan-
derungen durch das Untersuchungsgebiet sind von der Knoblauchkröte zu erwarten und kön-
nen, sowie von Einzeltieren der anderen aufgeführten Arten, nicht ausgeschlossen werden. 

Aufgrund der späten Kartierung konnten keine Frühlaicher kartiert werden. Die Arten Erdkröte 
(Bufo bufo), Moorfrosch (Rana arvalis) und Teichmolch (Lissotriton vulgaris) sowie Knoblauch-
kröte (Pelobates fuscus) werden als vorkommend betrachtet. Das Vorkommen dieser Arten wird 
auch durchältere Kartierungsdaten (Untersuchungen vor Ort) gestützt.  

Im Ergebnis der Kartierung im Jahr 2022 ist zu konstatieren, dass sich die Habitatbedingungen 
für Amphibien in den letzten Jahren auch über das Untersuchungsgebiet hinaus in den von 
Trockenheit betroffenen Regionen insbesondere in Brandenburg verschlechtert haben. Ein voll-
ständiger Verlust der Amphibienpopulationen im Untersuchungsgebiet ist derzeit jedoch nicht 
anzunehmen. 

 

Eine detaillierte Auflistung und Beschreibung der vorgefundenen Amphibien können aus den 
Floristisch-Faunistischen Gutachten (2019, 2022) entnommen werden. 

 

Eine erneute Erfassung des Amphibienbestandes erfolgte 2025 im Rahmen von insgesamt zehn 
Begehungen zwischen März und Oktober. Die Untersuchungen an den Gewässern wurden mit-
tels Sichtbeobachtung, akustischer Erfassung und Keschern durchgeführt; ergänzend wurden 
Hinweise aus dem Austausch mit Anwohnern berücksichtigt. Dabei konnte ein umfangreiches 
Vorkommen des Teichfroschs mit einer geschätzten Populationsgröße von 100 bis 300 Indivi-
duen im gesamten Untersuchungsraum bestätigt werden. Ein Reproduktionsnachweis in Form 
von Amphibienlaich wurde jedoch nicht erbracht. 

 

Arten mit besonders hohem Schutzstatus, beispielsweise der Moorfrosch, konnten nicht nach-
gewiesen werden. Aufgrund des insgesamt hohen Habitatpotenzials erscheint eine Ausbreitung 
wertgebender Amphibienarten in niederschlagsreichen Jahren dennoch plausibel. 
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Amphibien 

Art BArtSchV RL BB RL D 

Erdkröte (Bufo bufo) x * ** 

Knoblauchkröte (Pelobates fuscus)  x * 3 

Moorfrosch (Rana arvalis) 

Teichmolch (Lissotriton vulgaris) 

Teichfrosch (Pelophylax esculentus) 

x 

x 

x  

* 

** 

** 

3 

** 

** 

BArtSchV = Bundesartenschutzverordnung (BArtSchV 2005), 

RL BB = Rote Liste des Landes Brandenburg (SCHNEEWEIß  et al. 2004) 

RL D = Rote Liste der Bundesrepublik Deutschland (KÜHNEL et al. 
2009) 

 
Gefährdungskategorien der Roten Listen: 

0 = Ausgestorben oder verschollen 

1 = Vom Aussterben bedroht 

2 = Stark gefährdet 

3 = Gefährdet 

V = Vorwarnliste 

R = Extrem seltene Art 

* = derzeit nicht als gefährdet 
anzusehen 

 

** = ungefährdet 

Schutzstatus: 

x = besonders geschützt nach Bundesartenschutzverordnung 

+ = streng geschützt nach Bundesartenschutzverordnung 

 

In den außerordentlich trockenen Jahren wurde lediglich eine geringe Anzahl an Amphibien 
nachgewiesen, während infolge des sehr feuchten Jahres 2024 eine umfangreiche Amphibien-
population festgestellt werden konnte. 

Es ist davon auszugehen, dass insbesondere die Gewässer und ihre Randbereiche, sowie die 
Feuchtgebiete bedeutende Lebensräume für Amphibien darstellen. Die Ausweisung der Poten-
ziallebensräumen im Untersuchungsgebiet legt trassennahe Lebensräume und Aktionsradien 
nahe, sodass grundsätzlich von eine Wanderbewegung, insbesondere im Gebiet der Frischwie-
sen und Siedlungsräume, auszugehen ist. Der Großteil der Wanderbewegungen findet nach 
Osten in Richtung der Feuchtgebiete und Waldränder statt. Für das Untersuchungsgebiet wird 
eine hohe Bedeutung als Amphibienlebensraum angenommen. 

 

Reptilien: 

Für die Untersuchungen der Reptilien mit Schwerpunkt Zauneidechse (Lacerta agilis) wurden 
vier Begehungen von April bis September 2018 bei geeigneten Witterungsbedingungen durch-
geführt. Neben der Zauneidechse wurde auch insbesondere auf die Schlingnatter (Coronella 
austriaca) geachtet. Generell wurden aber alle Reptilienarten aufgenommen, welche während 
der Untersuchung festgestellt wurden. 

Insgesamt wurden 4 Weibchen und ein Männchen der Zauneidechse (Lacerta agilis) im Unter-
suchungsgebiet nachgewiesen. Die Nachweise erfolgten südlich des Gewerbegebietes in einer 
Brachfläche und am Rand eines Feldweges, welcher im Süden entlang eines Waldareals ver-
läuft. Zudem gab es einen Fund im Osten des Untersuchungsgebiets in einer Offenfläche, wel-
che an die Bahntrasse Dabendorf - Rangsdorf angrenzt. Weitere Reptilienarten konnten nicht 
nachgewiesen werden. Während der einmalig durchgeführten Begehung im Jahr 2022 konnten 
keine Individuen festgestellt werden, was jedoch keinen Negativnachweis der Population dar-
stellt. Insbesondere wurden deshalb die Habitatstrukturen zur Beurteilung herangezogen. In Be-
zug auf die Reptilien ist zu konstatieren, dass es zu keiner erheblichen Verschlechterung der 
Habitatqualität gekommen ist und mit weiterem Vorkommen der Zauneidechse in den geeigne-
ten Bereichen zu rechnen ist. 

Eine detaillierte Auflistung und Beschreibung der vorgefundenen Reptilien können aus den Flo-
ristisch-Faunistischen Gutachten (2019, 2022) entnommen werden. 
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Während der erweiterten Amphibienuntersuchung im Jahr 2025 konnte im südlichen Untersu-
chungsgebiet am vorhabenseitigen Grabenrand ein Individuum der Ringelnatter (Natrix natrix) 
nachgewiesen werden. 

 

Brutvögel: 

Die semi-quantitative Erfassung der Brutvögel erfolgte auf einer Untersuchungsfläche von ca. 
320 ha (vgl. Anlage Gutachten zur Brutvogelfauna 2018/2019 und 2022). 

Insgesamt wurden im Untersuchungsgebiet 85 Brutvogelarten angetroffen. Sie gelten landes-
weit als mittelhäufig, häufig bis sehr häufig. Das Gros der Brutvögel nistet auf Bäumen, in deren 
Höhlen und Nischen sowie im blickdichten Gebüsch; hinzu kommen Spezies, die bevorzugt am 
Boden bzw. bodennah brüten und des Weiteren Brutvogelarten, die ihr Nest bevorzugt am 
und/oder auf dem Gewässer bzw. auf, an und in Gebäuden errichten. Die vorgestellten Befunde 
heben das Untersuchungsgebiet Dabendorf in den Rang eines lokal bedeutsamen Vogellebens-
raumes. 

In der nachfolgenden Tabelle werden die kartierten Brutvogelarten aufgeführt und die 18 wert-
gebenden Arten mit einem Kürzel hervorgehoben. 

Als wertgebend eingestuft werden  

die Arten der Roten Listen Deutschlands und Brandenburgs (RYSLAVY et al., 2020; 2019), die 
streng geschützten Arten nach § 7 Abs. 2 Nr. 14 BNatSchG, die Arten des Artikels I der Richtli-
nie 2009/147/EG über die Erhaltung der wildlebenden Vogelarten (Vogelschutzrichtlinie) sowie 
die Arten mit einem hohen Anteil Brandenburgs am Gesamtbestand in Deutschland:  

Bluthänfling  

Braunkehlchen 

Feldlerche  

Gelbspötter  

Grauammer  

Grünspecht  

Heidelerche 

Kiebitz 

Kranich 

Neuntöter  

Ortolan 

Schilfrohrsänger 

Schleiereule 

Schwarzspecht 

Sperbergrasmücke 

Turteltaube 

Weißstorch 

Wendehals 
 

 

Hervorzuheben sind außerdem die Nistplätze der Höhlenbrüter, die nach § 44 Abs. 1 
Nr. 3 BNatSchG ganzjährig geschützt sind. Im Plangebiet wurden 17 höhlenbrütende Arten kar-
tiert, die sowohl 2019 als auch 2022 mit 27 Niststätten im Plangebiet vertreten waren. 

 

Tab 4. Brutvogelarten im Untersuchungsgebiet (IDAS,2024) 

Artname wissenschaftl. Name 
BP 
2019 

BP 
2022 

RL BB 
2019 

VSRL BArtSchV 
nationale Ver-
antwortung (nV) 

Nist-
weise 

Aaskrähe Corvus corone 2 1         Ba 

Amsel Turdus merula x x         Gb 

Bachstelze Motacilla alba x x         G 

Baumpieper Anthus trivialis 2 x V     ! Bo 

Blässralle Fulica atra 1           Gw 

Blaumeise Parus caeruleus x x         Hö 

Bluthänfling Carduelis cannabina 6 4 3       Gb 
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Artname wissenschaftl. Name 
BP 
2019 

BP 
2022 

RL BB 
2019 

VSRL BArtSchV 
nationale Ver-
antwortung (nV) 

Nist-
weise 

Braunkehlchen Saxicola rubetra 1 6 2     ! Bo 

Buchfink Fringilla coelebs x 1         Ba 

Buntspecht Dendrocopos major 9 x         Hö 

Dorngrasmücke Sylvia communis 10 7         Gb 

Eichelhäher Garrulus glandarius 3 x         Ba 

Elster Pica pica 3 x         Ba 

Feldlerche Alauda arvensis 11 28 3     ! Bo 

Feldschwirl Locustella naevia 1           Gw 

Feldsperling Passer montanus x x V       Hö 

Fitis Phylloscopus trochilos 6 x         Bo 

Gartenbaumläufer Certhia brachydactyla 6 9         Ni 

Gartengrasmücke Sylvia borin 4 7         Gb 

Gartenrotschwanz Phoenicurus phoenicur 1 7         Hö 

Gelbspötter Hippolais icterina 2 2 3     ! Gb 

Girlitz Serinus serinus 2 x V       Ba 

Goldammer Emberiza citrinella 14 12         Bo 

Grauammer Melithea calandra 1 5     §§ !! Bo 

Graugans Anser anser 1           Gw 

Grauschnäpper Muscicapa striata 2 2         Hö 

Grünfink Carduelis chloris x x         Ba 

Grünspecht Picus viridis 1 2     §§   Hö 

Haubenmeise Parus cristatus x x         Hö 

Hausrotschwanz Phoenicurus ochruros 9 8         G 

Haussperling Passer domesticus x x         G 

Heidelerche Lullula arborea 4 2 V I   !! Bo 

Jagdfasan Phasanius colchicus 2 3         Bo 

Kernbeißer 
Coccothraustes coc-
cothraustes 

1       
    

Ba 

Kiebitz Vanellus vanellus 2   2   §§   Bo 

Klappergrasmücke Sylvia curruca 3 5         Gb 

Kleiber Sitta europaea 3 4         Hö 

Kleinspecht Dendrocopos minor 2 1         Hö 

Kohlmeise Parus major x x         Hö 

Kolkrabe Corvus corax 1 x       ! Ba 

Kranich Grus grus 1         !! Gw 

Kuckuck Cuculus canorus 2 3         P 

Mauersegler Apus apus ca. 8 x         G 

Mäusebussard Buteo buteo 1 1         Ba 

Mehlschwalbe Delichon urbica >10 x         G 

Misteldrossel Turdus viscivorus 1 1         Ba 

Mönchsgrasmücke Sylvia atricapilla 14 x         Gb 

Nachtigall Luscinia megarhynchos 23 11       ! Bo 
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Artname wissenschaftl. Name 
BP 
2019 

BP 
2022 

RL BB 
2019 

VSRL BArtSchV 
nationale Ver-
antwortung (nV) 

Nist-
weise 

Neuntöter Lanius collurio 7 15 3 I     Gb 

Ortolan Emberiza hortulana 2   3 I §§ !! Bo 

Pirol Oriolus oriolus 9 4       ! Ba 

Rauchschwalbe Hirundo rustica >12 x V       G 

Ringeltaube Columba palumbus 2 2         Ba 

Rohrammer Emberiza schoeniclus 2         ! Gw 

Rotkehlchen Erithacus rubecula x x         Bo 

Schafstelze (Wiesen-) Motacilla flava 3 4         Bo 

Schilfrohrsänger 
Acrocephalus 
schoenebaeus 

1   3   
§§ ! 

Gw 

Schlagschwirl Locustella fluviatilis   1 V       Gw 

Schleiereule Tyto alba 1   1   §§   G 

Schwanzmeise Aegithalos caudatus 1 1         Ba 

Schwarzkehlchen Saxicola torquatus 1 4         Bo 

Schwarzspecht Dryocopus martius 1 1   I     Hö 

Singdrossel Turdus philomelos 3 x         Gb 

Sommergoldhähnchen Regulus ignicapilla 2           Ba 

Sperbergrasmücke Sylvia nisoria 2 2 2 I §§ !! Gb 

Star Sturnus vulgaris x x         Hö 

Stieglitz Carduelis carduelis 2 x         Ba 

Stockente Anas platyrrhychos 3 x         Gw 

Straßentaube Columba livia domesticus x x         G 

Sumpfmeise Parus palustris 2 3         Hö 

Sumpfrohrsänger Acrocephalus palustris 1 13         Gw 

Tannenmeise Parus ater x x         Hö 

Teichrohrsänger Acrocephalus scirpaceus 6 6       ! Gw 

Trauerschnäpper Ficedula hypoleuca 3 5         Hö 

Türkentaube Streptopelia decaocto 2 2         Ba 

Turteltaube Streptopelia turtur 1   2   §§   Ba 

Wachtel Coturnix coturnix   1         Bo 

Waldbaumläufer Certhia familiaris 1           Ni 

Waldlaubsänger Phylloscopus sibilatrix 2 1         Bo 

Waldohreule Asio otus 1           Ba 

Weidenmeise Parus montanus 1 2         Hö 

Weißstorch Ciconia ciconia 1 1 3 I §§ !! G 

Wendehals Jynx torquilla 2   2   §§   Hö 

Zaunkönig Troglodytes troglodytes 8 x         Ni 

Zilpzalp Phylloscopus collybita 9 x         Bo 
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BP  Anzahl Brutpaar(e) im Untersuchungsraum 

x  Brutvogel im Untersuchungsraum, nicht quan-
tifiziert 

NW  Nistweise  

Ba, Ni, Gb auf höheren Bäumen, in Nischen, im 
Gebüsch brütend 

Bo am oder wenig über dem Boden brütend  

G auf, an und in Gebäuden brütend 

Gw am Gewässer / in Feuchtgebieten brütend  

Hö in Baumhöhlen brütend  

RL BB Rote Liste und Liste der Brutvögel des Landes 
Brandenburgs (ebd.) 

1 vom Aussterben bedroht  

2 stark gefährdet  

3 gefährdet  

V Vorwarnliste (nicht gefährdet im engeren 
Sinn)  

VSRL Europäische Vogelschutzrichtlinie (Richtlinie 
2009/147/EG)  

I im Anhang I aufgeführt  

BArtSchV Verordnung zum Schutz wild leben-
der Tier- und Pflanzenarten – Bundesartschutzverord-
nung  

§§ streng geschützt 

nV Bestandsanteil Brandenburgs am nationalen 
Bestand (RYSLAVY et al., 2019)  

!  17 – 30 % (mittlere Verantwortung)  

!! 31 – 50 % (hohe Verantwortung)  

 

Die Ergebnisse der Avifaunakartierung begründen die Einstufung des Untersuchungsraums als 
lokal bedeutsamen Vogellebensraum. Ausschlaggebend hierfür sind insbesondere die Nach-
weise von Arten der EU-Vogelschutzrichtlinie sowie von Arten der Roten Liste Brandenburgs. 

 

Fledermäuse: 

Dipl.-Biol. Tobias Teige von dem Büro für faunistisch-ökologische Fachgutachten hat im Jahr 
2018 eine faunistische Untersuchung zum Vorkommen von Fledermausarten durchgeführt. Die 
Erfassung der Fledermausfauna im Bereich des Bebauungsplanes Dabendorfer Gewerbegebiet 
erfolgte durch 4 Begehungen zwischen Mai und August 2018. Zusätzlich erfolgte im Dezember 
2018 eine Kontrolle der Baumbestände auf potenzielle Quartierstrukturen. Im Jahr 2022 wurde 
diese Erfassung überprüft und auf 3 Teilflächen (im Norden und im Westen) erweitert. 

Wichtige Lebensräume sind die baumbestandenen Gräben im Osten der Fläche und der Graben 
mit begleitendem Grünland im Westen, dazu kommen die Randstrukturen der Siedlungen, klei-
nere Brachflächen und die Waldrandbereiche. Die im Untersuchungsgebiet befindlichen Acker-
flächen haben eine geringe Bedeutung als Jagdhabitat. 

 

Im Verlauf der Untersuchungen konnten die folgenden 8 Fledermausarten nachgewiesen wer-
den, die das Untersuchungsgebiet als Nahrungs- bzw. Jagdgebiet nutzten oder es überflogen. 

 

• Abendsegler (Nyctalus noctula) 

• Zwergfledermaus (Pipistrellus pipistrellus) 

• Rauhhautfledermaus (Pipistrellus nathusii) 

• Mückenfledermaus (Pipistrellus pygmaeus) 

• Breitflügelfledermaus (Eptesicus serotinus) 

• Wasserfledermaus (Myotis daubentonii) 

• Fransenfledermaus (Myotis nattereri) und  

• Braunes bzw. Graues Langohr (Plecotus spec.) 

 

In Bezug auf die Prüfung des Untersuchungsgebietes kann festgestellt werden, dass sich die 
Bedingungen hinsichtlich Fledermausvorkommen, vorkommende Arten und Vorhandensein po-
tenzieller Quartierstrukturen in den Baumbeständen (Wald und innerhalb der Baumreihen) nicht 
ausschlaggebend geändert haben. 
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Eine detaillierte Auflistung und Beschreibung der vorgefundenen Fledermäuse können aus der 
faunistischen Standortuntersuchung zur Fledermausfauna entnommen werden. Die faunisti-
sche Standortuntersuchung zur Fledermausfauna ist der Begründung als Anlage beigefügt. 

 

Das nachgewiesene Artenspektrum und die Intensität der Wanderbewegung unterstreicht die 
besondere Bedeutung des Plangebiets als Lebensraum für die genannten Fledermausarten. 
Insbesondere der Übergangsbereich zwischen Offenland und Waldflächen im Westen hat eine 
hohe Bedeutung als Lebensraum für Fledermausarten. Die nachgewiesenen Fledermausarten 
sind im Anhang IV der FFH-Richtlinie als streng geschützt gelistet. 

 

Nachtfalter: 

Natur+Text GmbH hat eine faunistische Sonderuntersuchung für Nachtschmetterlinge innerhalb 
des Untersuchungsraumes an insgesamt 5 Terminen im Zeitraum 25.6. bis 21.10.2019 durch-
geführt. Zur Erfassung der Imagines der im Untersuchungsgebiet vorkommenden Nachtschmet-
terlinge wurden im südwestlichen Teil des Untersuchungsgebietes die Methoden Lichtfang, 
Lichtfalle (Lebendfalle) und Köderfang angewendet. Im Sommer 2022 wurden die faunistischen 
Kartierungen aus 2019 durch eine erneute, stichprobenartige Erfassung auf Schlüssigkeit ge-
prüft. Zu diesem Zweck wurden in dem 2019 untersuchten Lebensraumkomplex im Südwesten 
des Planungsgebietes zwei Fangnächte absolviert. 

Im Rahmen der Untersuchungen wurden 205 Nachtschmetterlingsarten nachgewiesen. Insge-
samt 15 Arten sind in einer Gefährdungskategorie der aktuellen Roten Liste (ohne Vorwarn-
stufe) aufgeführt, 12 Arten fallen unter den besonderen Schutz der Bundesartenschutzverord-
nung, vier weitere Art gelten als streng geschützt. Bezugnehmend auf die aktuelle Bestands-
aufnahme betrifft das die streng geschützten Arten Chilodes maritima, Eublemma minutata und 
Pseudeustrotia candidula. 

Zusammenfassend ist festzustellen, dass sich das Untersuchungsgebiet durch eine artenreiche 
Nachtschmetterlingsfauna auszeichnet. Im Artenreichtum spiegelt sich eine breite Palette un-
terschiedlicher Lebensraumtypen wider, welche im Untersuchungsgebiet auf engem Raum bzw. 
mosaikartig verzahnt vorkommen. Zahlreiche Arten verweisen durch ihren gesetzlichen Schutz-
status oder/und eine bestehende Gefährdungseinstufung auf eine besondere naturschutzfach-
liche Bedeutung der vorhandenen Lebensräume. Schwerpunkte bilden diesbezüglich die Röh-
richt- und Seggengesellschaften, strukturreiche Laubholzbestände sowie ein östlich an die Nie-
derung des Faulen Sees anschließender Trockenrasen. Besonders anspruchsvolle sowie hoch-
gradig gefährdete Schmetterlinge der Roten Liste Kategorien 0 bis 2 wurden, abgesehen von 
einem Einzelfund der bundesweit stark gefährdeten Cyclophora pendularia, nicht nachgewie-
sen. Das Fehlen ebensolcher Arten spricht, ungeachtet der ermittelten Artenvielfalt, für eine 
eher durchschnittliche Qualität der untersuchten Lebensräume. 

 

Eine detaillierte Auflistung und Beschreibung der vorgefundenen Nachtfalter können aus der 
Begutachtung entnommen werden. Die Begutachtung der Nachtfalter ist der Begründung als 
Anlage beigefügt. 
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2.1.5.3 Biotopverbund 

Beschreibung 

Es werden durch den Untersuchungsraum keine Biotopverbundachsen geschnitten. Der Frei-
raumverbund gemäß Landesentwicklungsplan Hauptstadtregion Berlin-Brandenburg wird an 
der Anschlussstelle zur B96 und bei den westlichen Feuchtgebieten tangiert. Am Ralingsberg 
wird ein Ausläufer des Freiraumverbunds geschnitten. An gleicher Stelle übertritt die Trasse 
auch die Grenzen des Lebensraumkorridors der Feuchtlebensräume (BfN, 2012). Die Lebens-
raumkorridore des Waldes und der Trockenlebensräume werden nicht geschnitten. 

 

Bewertung  

Der Untersuchungsraum ist für den Biotopverbund der Feuchtlebensräume von hoher Bedeu-
tung. In Folge der Zerschneidung eines Biotopverbundes ist die Anlage von Tierquerungshilfen 
zu prüfen. Insbesondere im Bereich Ralingsberg und Siedlungsbereich Dabendorf ist ein Korri-
dor zum 0 und den Waldrändern anzunehmen. Dadurch entstehen eine Beeinträchtigung für 
den Biotopverbund durch die Trasse.  

Auch die Verbindungsfunktion der im Untersuchungsraum vorhandenen Äcker und Grünländer 
zu den Feuchtflächen des FFH-Gebiets Prierowsee ist von landesweiter Bedeutung.  

Für den lokalen Austausch von Arten der Trockenlebensräume sind insbesondere die Bereiche 
zwischen Bahnstrecke und Waldgebiet nördlich von Dabendorf von Bedeutung. 

 

2.1.6 Schutzgut Landschaftsbild und Erholung 
Beschreibung/Bewertung 

Die Beurteilung des Landschaftsbildes erfolgt anhand der in § 1 Abs. 1 BNatSchG genannten 
Kriterien: Vielfalt, Eigenart und Schönheit. Die Bedeutung eines Landschaftsbildes ist umso grö-
ßer, je mehr es der landschaftsraumtypischen Vielfalt, Eigenart und Schönheit entspricht und 
frei von Vorbelastungen ist. 

In Bezug auf die Vielfalt wurde im Plangebiet hauptsächlich die Nutzungs- und Kleinstrukturviel-
falt sowie die Reliefvielfalt bewertet. Die Kleinstrukturvielfalt wird vor allem durch raumglie-
dernde Landschaftselemente bestimmt. Baumreihen, Alleen, Hecken, Windschutzpflanzungen, 
Feldgehölze und kleinflächige Waldbereiche tragen durch ihre vielfältigen Strukturen zu einer 
abwechslungsreichen Landschaft bei. 

Eine Landschaft kommt dem Bedürfnis nach Schönheit entgegen, wenn sie im Wesentlichen 
durch Naturnähe gekennzeichnet ist. Allerdings ist für die Bewertung nicht nur der Grad des 
menschlichen Einflusses relevant, sondern auch, inwieweit die vorhandene Nutzung vom Be-
trachter als naturnah empfunden wird. 

Die Eigenart einer Landschaft bezieht sich auf die charakteristischen Merkmale, die sich natur- 
und kulturhistorisch herausgebildet haben. Je weniger eine Landschaft von ihrer historischen 
Eigenart verloren hat, desto größer sind die Identifikationsmöglichkeiten mit ihr. Die landschaft-
liche Schönheit, das Landschaftsbild und das Ortsbild können durch die Erlebniswirksamkeit 
einer Landschaft bzw. eines Ortes beschrieben werden. 

Die Erlebniswirksamkeit ist die Grundlage für die Erholungseignung einer Landschaft, weshalb 
dieses Potenzial erhalten und entwickelt werden muss. Sie lässt sich am besten innerhalb von 
Landschaftsräumen beurteilen, die hinsichtlich ihrer Gestalt, Nutzung sowie ihres landschafts-
genetischen und kulturgeschichtlichen Zusammenhanges eine Einheit bilden. Dabei werden of-
fenlandgeprägte und waldgeprägte Räume sowie Siedlungsbereiche unterschieden. 

Das Plangebiet liegt teilweise innerhalb des Landschaftsschutzgebietes (LSG) „Notte Niede-
rung“. Dieses LSG erstreckt sich über rund 18.800 Hektar und umfasst eiszeitlich geprägte 
Landschaftsbereiche mit gewässerreichen, größtenteils moorreichen Niederungen, Grundmo-
ränenplatten, Endmoränenerhebungen sowie Sandern und einzelnen Dünen. 
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Das für Mittelbrandenburg charakteristische Landschaftsbild wird durch die vielseitig struktu-
rierte und historische Kulturlandschaft geprägt. Es zeichnet sich durch einen typischen Wechsel 
von Äckern, Wiesen, Weiden und sonstigem Offenland, Wäldern, Gehölzgruppen und -reihen, 
Einzelbäumen sowie stehenden und fließenden Gewässern aus. Die weiträumige Siedlungs-
struktur mit charakteristischen Dorfanlagen, Gehöften, Alleen und gewachsenen Dorfrändern 
mit Obstwiesen trägt ebenfalls zur Schönheit des Landschaftsbildes bei. 

Das Landschaftsbild im Plangebiet umfasst Gehölzgruppen, Wälder, Ackerflächen und Fließge-
wässer. Zudem ist das Landschaftsbild durch gewerbliche Nutzungen und Bahntrassen bereits 
anthropogen vorgeprägt. 

 

Bewertung 

Das Plangebiet gehört teilweise zum Landschaftsschutzgebiet „Notte-Niederung“. Die Flächen 
innerhalb dieses Landschaftsschutzgebietes sind durch reich strukturierte Landschaftsbestand-
teile, artenreiche Biotopstrukturen und eine hohe Artenvielfalt geprägt. Sie besitzen gleichzeitig 
eine große Bedeutung für die Naherholung. Für das Schutzgut Landschaftsbild haben diese 
Flächen innerhalb des Untersuchungsgebietes eine sehr hohe Wertigkeit.  

Die das Untersuchungsgebiet querende Bahnlinie, die stark frequentierte B 96 und die gewerb-
lichen Bauflächen stellen optische und akustische Beeinträchtigungen des Landschaftsbildes 
und ihrer Erlebniswirksamkeit dar. Diese Flächen besitzen daher nur eine geringe Bedeutung 
für das Schutzgut. 

 

2.1.7 Schutzgut Kultur- und Sachgüter 
Beschreibung 

Als Bestandteil des Schutzgutes „Kultur- und sonstige Sachgüter“ gehören zu den Kulturgütern 
insbesondere denkmalsrelevante Flächen und Objekte. Darunter fallen beispielsweise histori-
sche Gebäude und Ensembles, archäologische Schätze oder kunsthistorisch bedeutende Ge-
genstände. Des Weiteren werden kulturhistorische Landschaften als Kulturgüter erfasst. Inner-
halb des Untersuchungsgebietes befinden sich mehrere Bodendenkmale, die in der Denkmal-
liste des Landes Brandenburg eingetragen sind. 

Die Planung tangiert den Bereich von Bodendenkmalen, welche nach § 1 Abs. 1, § 2 Abs. 2 Nr. 
4, § 3 Abs. 1 und § 7 Abs. 1 und 2 im Gesetz über den Schutz und die Pflege der Denkmale 
und Bodendenkmale im Land Brandenburg vom 24. Mai 2004 (GVBI Land Brandenburg Nr. 9 
vom 24. Mai 2004, S. 215 ff.) unter Schutz stehen und zu erhalten sind. Es handelt sich dabei 
um die Bodendenkmale  

• Nr. 130707, einen Rast- und Werkplatz des Paläo- und Mesolithikums sowie eine Sied-
lung der Ur- und Frühgeschichte, 

• Nr. 130709, Siedlung der Steinzeit, dem slawischen Mittelalter und der Bronzezeit, 

• Nr. 130706, Rast- und Werkplatz des Mesolithikums. 

 

Das flächengrößte Bodendenkmal ist die Nr. 130707. Dieses Bodendenkmal befindet sich im 
Bereich des bestehenden Gewerbegebiets und ist durch die Versiegelung teilweise beeinträch-
tigt. Die erhaltenen Strukturen der betroffenen Bodendenkmalen sind zu schützen. 

Zur Begriffserklärung von Sachgütern wird an dieser Stelle auf den § 90 BGB verwiesen. Da-
nach sind unter Sachen im Sinne des Gesetzes „körperliche Gegenstände“ zu verstehen. Zu 
den Sachgütern werden daher Objekte und Gegenstände, unabhängig von ihrer Beschaffenheit 
und ihren Eigentumsverhältnissen gezählt.  

Innerhalb des Untersuchungsgebietes gehören dazu die Siedlungs- und Verkehrsflächen 
(Wohn- und Gewerbesiedlungen, sowie Straßen und Bahnlinie), sowie die Kleingartenanlagen 
in der Nähe des Gewerbegebietes. 
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Bewertung 

Nach § 1 Abs. 1, § 2 Abs. 2 Nr. 4, § 3 Abs. 1 und § 7 Abs. 1 und 2 gemäß Gesetz über den 
Schutz und die Pflege der Denkmale und Bodendenkmale im Land Brandenburg vom 24. Mai 
2004 (GVBI Land Brandenburg Nr. 9 vom 24. Mai 2004, S. 215 ff.) stehen die Denkmale unter 
Schutz und sind zu erhalten.  

Aufgrund mehrerer Bodendenkmäler und anderen Sachgüter im Untersuchungsgebiet, ist der 
Schutz von Kultur- und Sachgüter als hoch einzustufen. 

Der Siedlungsraum wird ebenfalls als hoch eingestuft. Dies begründet sich durch die Aufent-
haltsvielfalt und die grundsätzliche Nutzung solcher Siedlungsräume für den Menschen. 

 

2.1.8 Schutzgebiete nach dem Naturschutzgesetz und weitere Verordnungen 
Das Plangebiet befindet sich teilweise innerhalb des Landschaftsschutzgebietes (LSG) „Notte-
Niederung“. Im westlichen Randbereich wird das FFH-Gebiet „Prierowsee Umgebung“ 
(DE3746302) durch das Plangebiet tangiert.  

Naturschutzgebiete sind durch die Planung nicht betroffen. 

 

2.1.8.1 Landschaftsschutzgebiet „Notte-Niederung“ 

Landschaftsschutzgebiete sind nach § 26 BNatSchG rechtsverbindlich festgesetzte Gebiete, 
die ausdrücklich zur Erhaltung, Entwicklung oder Wiederherstellung der Leistungs- und Funkti-
onsfähigkeit des Naturhaushaltes oder der Regenerationsfähigkeit und nachhaltigen Nutzungs-
fähigkeit der Naturgüter, wegen der Vielfalt, Eigenart, Schönheit oder besonderen kulturhistori-
schen Bedeutung der Landschaft oder wegen ihrer besonderen Bedeutung für die Erholung 
erforderlich sind. 

In diesem Einzelfall bedarf es hier kein Befreiungsverfahren nach § 67 BNatSchG für die Orts-
umfahrung sondern vielmehr kommt der § 10 Abs. 3 des Brandenburgischen Straßengesetzes 
(BbgStrG) zum Tragen: 

„Einer Genehmigung, Zustimmung, Anzeige, Erlaubnis, Überwachung oder Abnahme bedarf es 
nicht, wenn Straßen, deren Zubehör oder Nebenanlagen gem. § 2 Abs. 2 unter verantwortlicher 
Leitung einer Straßenbaubehörde des Landes, eines Kreises oder einer Gemeinde hergestellt 
und unterhalten werden. Die betroffenen Behörden sind rechtzeitig mit dem Ziel einer einver-
nehmlichen Lösung zu beteiligen. Dies gilt nicht für Gebäude, die Nebenanlagen von Kreis- oder 
Gemeindestraßen sind.“ 

Das bedeutet, dass die Stadt Zossen für die Ortsumfahrung keine Genehmigung benötigt, je-
doch das Einvernehmen mit der UNB und anderen betroffenen Behörden herstellen muss. Das 
geht allerdings erst auf Grundlage einer konkreten Straßenplanung. Die konkrete Planung kann 
aus der Begründung des Bebauungsplanes entnommen werden.  

 

Mit dem Entwurf des (Straßen-)Bebauungsplan soll zugleich das Einvernehmen mit der UNB 
hergestellt werden. 

 

Das Einvernehmen ist bei der Unteren Naturschutzbehörde einzuholen, da gemäß des Erlasses 
des Ministeriums für Ländliche Entwicklung, Umwelt und Landwirtschaft mit Schreiben vom 
22.09.2017 die Zuständigkeit nicht beim Verordnungsgeber liegt sondern bei der zuständigen 
unteren Naturschutzbehörde (Anlage 2 – Fallkonstellation: B-Pläne für linienhafte Vorhaben, 
z.B. Ortsumgehungsstraße). 
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2.1.8.2 FFH-Gebiet „Prierowsee Umgebung“ 

Aufgrund der Nähe zum bestehenden FFH-Gebiet „Prierowsee“ wurde im Jahr 2025 eine FFH-
Vorprüfung durchgeführt. Eine Vorprüfung hat die Aufgabe, den Bearbeitungsaufwand für un-
problematische Vorhaben zu reduzieren. Es ist daher ausreichend, eine Aussage auf Grundlage 
der vorhandenen Unterlagen und Daten zu treffen sowie die Reichweite und Intensität der mög-
lichen Beeinträchtigungen anhand von Erfahrungswerten zu bestimmen.  

Dabei wurde nicht nur die Auswirkungen auf das betroffene FFH-Gebiet geprüft, sondern auch 
die Zerschneidungswirkung der geplanten Umfahrung berücksichtigt.  

Eine weitere FFH- Verträglichkeitsprüfung ist nur dann notwendig, wenn in der Vorprüfung die 
Beeinträchtigung der Natura 2000-Gebietskulisse nicht offensichtlich ausgeschlossen werden 
kann.  

Die FFH-Vorprüfung zur Nordumfahrung Dabendorf (Stand: 05. Mai 2025) ist der Begründung 
zum Bebauungsplan als Anlage beigefügt. 

Im Bericht erfolgt eine vertiefende Beschreibung des Schutzgebietes und welche Erhaltungs-
ziele in diesem Gebiet formuliert sind. Dabei wird auf die natürlichen Lebensraumtypen von 
gemeinschaftlichen Interesse, prioritäre natürliche Lebensraumtypen und die Arten von gemein-
schaftlichen Interesse gem. Anhang II der Richtlinie 92/43/EWG eingegangen.  

Das FFH-Gebiet „Prierowsee“ dient dem Schutz, der Erhaltung und der Entwicklung der typi-
schen Lebensraumtypen und Arten nach FFH-Richtlinie (siehe vorheriger Abschnitt). Insbeson-
dere sind dafür angemessene Feuchtigkeitsverhältnisse und zusammenhängende Gewässer-
systeme als Lebensraum für Windelschnecke und Fischotter notwendig. Daraus ergibt sich als 
Schutzzweck die Erhaltung und Entwicklung von naturnahen Gewässern und naturnahen Moore 
durch Sicherung der Wasserhaltung, Anhebung des (Grund-) Wasserstands und entsprechend 
angepassten Mahdregime. 

Unter Berücksichtigung der vorgesehenen Trasse (Umfahrung) wurden die entstehenden und 
relevanten Wirkfaktoren für das Schutzgebiet beschrieben und eine mögliche Beeinträchtigung 
durch das Vorhaben prognostiziert.  

Die dargestellten Wirkfaktoren sind  

• Bau- und betriebsbedingte Barrierewirkung und Mortalität (Fischotter), 

• Veränderung der Hydrologie durch Neuversiegelung (Grundwasserabsenkung durch 
Verdunstung), 

• Lufthygienische Beeinträchtigungen (Feinstaub, Plastikabrieb, Treibstoff), 

• Nichtstoffliche Emissionen (Schallemissionen, Erschütterungen, Lichtemissionen). 

 

Die detaillierte Prognose der e.g. Wirkfaktoren können ebenfalls aus dem Bericht der FFH-Vor-
prüfung entnommen werden. 

Zusammenfassend kann im Rahmen der FFH-Vorprüfung festgehalten werden, dass 

• die neue Verkehrsleitung die Gefahr für Wildtiere an den identifizierten Gefahrenstellen 
reduziert und keine neue Barrierewirkung im Bezug um FFH-Gebiet entsteht, 

• keine erhebliche Veränderung der Hydrologie zu erwarten ist, 

• die lufthygienische Situation im FFH-Gebiet durch die neue Trasse nicht beeinträchtigt 
wird und bestenfalls eine Verbesserung durch die neue Verkehrsleitung entsteht, 

• die nichtstofflichen Emissionen im FFH-Gebiet durch die neue Trasse nicht erhöht wer-
den und bestenfalls eine Verbesserung durch die neue Verkehrsleitung entsteht. 

 

Die überschlägige Bewertung zeigt, dass erhebliche Beeinträchtigungen des FFH-Gebiets 
durch die geplante Trasse offensichtlich auszuschließen sind. Bestenfalls kann die geplante 
Trasse durch eine Veränderung des Verkehrsflusses sogar zu einer Verbesserung der Verhält-
nisse im FFH-Gebiet führen. 
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Die geplante Trasse birgt weder als alleinstehendes Vorhaben noch im Zusammenwirken mit 
anderen Plänen und Projekten das Potenzial, das FFH-Gebiet Prierowsee erheblich zu beein-
trächtigen. 

Eine weitergehende FFH-Verträglichkeitsprüfung ist nicht erforderlich. 

 

Geschützte Biotope nach § 30 (BNatSchG) und § 17 BbgNatSchAG 

Innerhalb des Geltungsbereiches sind auch geschützte Biotope gem. § 30 BNatSchG vorzu-
finden. 

Betroffene Biotope Biotopcode Betroffene 
Fläche 

Feuchtwiese nährstoffreicher Standorte, artenreiche Ausprägung (§, 
geschütztes Biotop) 

051031 6.390,9 m2 

Grasnelken-Flur und/oder Blauschillergras-Rasen, weitgehend ohne 
spontanen Gehölzbewuchs (< 10 % Gehölzdeckung) 

(§, geschütztes Biotop) 
05121201 167 m2 

naturnahe, unbeschattete Gräben 

(§, geschütztes Biotop) 
01131 271,5 m2 

Feldgehölz nasser oder feuchter Standorte, überwiegend heimische 
Gehölzarten, (§, geschütztes Biotop) 

071111 68,2 m2 

Feldgehölz trockner und frischer und/oder reicher Standorte, über-
wiegend heimischen Gehölzarten, (§, geschütztes Biotop) 

071121 2.005,1 m2 

Feldgehölze armer und/oder trockener Standorte mit überwiegend 
heimischen Gehölzarten, (§, geschütztes Biotop) 

071141 1.443,3 m2 

geschlossene Allee, überwiegend heimische Altbäume, gesunder 
Zustand, (§, Allee) 

0714111 
34 Bäume 

 

Baumschutzverordnung Teltow-Fläming (BaumSchVO TF) 

Im Untersuchungsbereich sind insgesamt 85 Bäume gem. der BaumSchVO TF geschützt. 

 

2.2 Prognose über die Entwicklung des Umweltzustands bei Durchführung der Planung  
Die Flächen des Plangebiets wird überwiegend als Verkehrsanlage (öffentliche Straßenver-
kehrsfläche) festgesetzt. Des Weiteren wird das betroffene Bahnareal als Bahnanlagen nach-
richtlich übernommen. 

Eine Einteilung der künftigen Straßenverkehrsfläche erfolgt im Rahmen des Bebauungsplanes 
nicht. Unabhängig davon, ist es durch das gewählte Bebauungsplanverfahren notwendig, auf 
Grundlage einer konkreten Straßenplanung den Bebauungsplan umzusetzen.  

Demnach wurde die Breite der festgelegten Straßenverkehrsfläche auf die Verkehrsanlagen-
planung angelehnt.  

Die Entwurfsklasse für Landstraßen gemäß RAL wird durch die Straßenkategorie gemäß RIN 
bestimmt. Die geplante Erschließungsstraße ist in die Straßenkategorie LS 3 eingeordnet. 

Die wesentlichsten Vorgaben, die sich gemäß RAL aus dem Ansatz einer Entwurfsklasse 3 für 
die Erschließungsstraße ergeben würden, bestehen aus:  

• Planungsgeschwindigkeit: 90 km/h  

• Betriebsform: allgemeiner Verkehr  

• Querschnitt: RQ 11  

• gesicherte Überholabschnitte: keine  

• Führung des Radverkehrs: fahrbahnbegleitend oder auf der Fahrbahn  

• Linienführung: angepasst  
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• empfohlene Radienbereiche: 300 m – 600 m  

• Höchstlängsneigung: 6,5 %  

• empfohlener Kuppenhalbmesser: > = 5.000 m  

• Knotenpunkte: Ein-/Abbiegen/Kreuzen mit/ohne Lichtsignalanlagen  

• keine Mindestabstände zwischen den Knotenpunkten  

 

Der geplante Querschnitt des Straßenneubaus wird der Regelquerschnitt der EKL 3 – RQ 11 – 
nach der RAL sein.  

Danach ergeben sich folgende Werte: 

• 1,50 m Bankett, 

• 0,50 m Randstreifen, 

• 3,50 m Fahrstreifen, 

• 3,50 m Fahrstreifen, 

• 0,50 m Randstreifen, 

• 1,50 m Bankett 

 

• Summe 11,00 m Gesamtbreite 

 

Des Weiteren ist ein Geh- und Radweg mit einer Breite von 2,5m + 0,5m jeweils beidseitig 
Bankett vorgesehen.  

Unter Beachtung der zu berücksichtigen Böschungen, hier nach der Straßenplanung mit einer 
Regelneigung von 1:1,5, soll die Gesamtbreite der festgesetzten Straßenverkehrsfläche im Be-
bauungsplan um ca. 30m betragen. An der Bahnüberquerung (Brückenbau) erfolgt eine Stra-
ßenbreite von ca. 60 m, dies begründet sich durch den Brückenbau und die dadurch entstehen-
den Straßenböschungen. 

Durch die Festlegung dieser Breiten im Rahmen des Bebauungsplanes wird sichergestellt, dass 
eine gewisse Flexibilität für die konkrete Straßenplanung bzw. während der Ausführungspla-
nung besteht.  

Der Eingriff in bisher verkehrlich nicht genutzter Flächen stellt eine Erhöhung der Umweltbeein-
trächtigungen dar, welche durch geeignete Maßnahmen im Rahmen des landschaftspflegeri-
schen Begleitplans ausgeglichen bzw. ersetzt werden.  

 

Mit Grund und Boden soll gem. § 1a Abs. 2 Satz 1 BauGB grundsätzlich sparsam und schonend 
umgegangen werden. Durch den Bebauungsplan kann in Verbindung mit der konkreten Aus-
führungsplanung bereits dem Grundsatz gefolgt und die genaue Aufteilung von nicht versiegel-
ten, teilversiegelten und vollversiegelten Flächen genannt werden. Der Geltungsbereich des 
Bebauungsplanes umfasst eine Fläche von ca. 17,7 ha. Im Trassenbereich kommt es zur Ver-
siegelung und Überformung von Böden. Die Gesamtsumme der Versiegelung, abzüglich befes-
tigter Flächen im Bestand (Straße am Baubeginn und -ende), liegt dabei bei 63.503 m2. 

 

Durch das Bauvorhaben kommt es zum Verlust und zur Umgestaltung von Vegetationsflächen 
und Lebensräumen. 

 

2.2.1 Schutzgut Mensch 
Die geplante „Straße“ wird die momentane Ortsdurchfahrung (Verkehr) durch Dabendorf ent-
lasten. Lärm- und Schadstoffimmissionen in der Siedlung Dabendorf werden abnehmen und die 
Verkehrssicherheit erhöht. Die Straße soll als Nordumfahrung von Dabendorf dienen. 
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Baubedingte Beeinträchtigungen 

Baubedingte Beeinträchtigungen für den Menschen entstehen durch die Errichtung von bauli-
chen Anlagen im Bereich der angrenzenden Wohnbebauung (westlich des Untersuchungsge-
biets) und am südlichen Knotenpunkt an der Glienicker Straße. Eine Flächeninanspruchnahme 
von Bereichen mit Wohn-, Wohnumfeld- und Erholungsfunktion ist während der Bauphase nicht 
erforderlich. Die baubedingten Beeinträchtigungen auf das Schutzgut Mensch entstehen durch 
die Errichtung der Verkehrsanlagen. Während der Bauphase sind erhöhte Lärmbelästigungen 
durch Baustellenfahrzeuge zu verzeichnen. Die baubedingten Beeinträchtigungen auf das 
Schutzgut Mensch einschließlich menschlicher Gesundheit sind auf Grund der zeitlichen Be-
grenzung jedoch unerheblich. 

 

Anlagenbedingte und betriebsbedingte Beeinträchtigungen 

Störende Lärmbelästigungen können für das Schutzgut Mensch sowohl anlagen- als auch be-
triebsbedingt für die angrenzenden Nutzungen größtenteils ausgeschlossen werden. Lediglich 
für die Gebäude Dabendorfer Straße 1 und Glienicker Weg 67 besteht ein Schutzanspruch ge-
genüber den Lärm, welche durch die Umgehungsstraße verursacht wird. Durch die im Kapitel 
1.5 genannten passiven Schallschutzmaßnahmen können auch für diese Gebäude bzw. für die 
schutzbedürftigen Räume der anlagen- und betriebsbedingten Nutzung der Straße ausge-
schlossen werden.  

Auf der Planzeichnung des Bebauungsplanes erfolgt ein textlicher Hinweis zum rechtlichen 
Schutzanspruch für die ermittelten Gebäude Dabendorfer Weg 1 und Glienicker Straße 67. 

 

2.2.2 Schutzgut Boden/Fläche 
Baubedingte Beeinträchtigungen 

Durch den Baustellenverkehr kommt es während der Bauphase zeitweise zu stofflichen Boden-
belastungen. Dabei können Abgase, Reifenabrieb, Einträge wassergefährdender Flüssigkeiten 
(Benzin, Öl, Diesel, Bremsflüssigkeit), aus defekten Leitungen oder Unfällen entstehen, die nicht 
auszuschließen sind. Durch die Baustelleneinrichtung und den Baustellenbetrieb kann es zu-
dem zu mehreren temporären Überprägungen und Veränderungen der gewachsenen Standort-
verhältnissen kommen. 

Bei Einhaltung der allgemein geltenden Regelwerke und von entsprechenden Vermeidungs- 
und Minimierungsmaßnahmen können die Beeinträchtigungen für das Schutzgut Boden/Fläche 
während der Bauphase jedoch reduziert werden. Von erheblichen baubedingten Auswirkungen 
ist daher nicht auszugehen. 

 

Anlagenbedingte Beeinträchtigungen 

Das Schutzgut Boden bzw. die betroffenen Flächen werden durch die mögliche Neuversiege-
lung von baulichen Anlagen erheblich beeinträchtigt, hier durch die konkrete Straßenplanung. 

Zusätzlich kommt es durch die Anlage von Straßenböschungen zu Bodenumlagerungen. Die 
dauerhafte Inanspruchnahme der Bodenflächen durch Überschüttungen und Abgrabungen stel-
len Eingriffe im Sinne des BNatSchG dar. Diese Eingriffe sind jedoch, im Gegensatz zu Versie-
gelungen und Teilversiegelungen, in der Regel von kurzfristiger Dauer. Die betroffenen Werte 
und Funktionen lassen sich im vorliegenden Fall durch die profilgerechte Wiederverwendung 
des abgegrabenen Bodens im Zuge der Herstellung der Dammböschungen so wieder herstellen 
bzw. ausgleichen, dass nach Beendigung der Baumaßnahme langfristig nur sehr geringe er-
hebliche Beeinträchtigungen zurückbleiben. 

In der Tabelle Tab 1, S. 6 dieses Umweltberichtes wurde die maximale Versiegelung von 63.503 
m2 für den Bebauungsplan ermittelt. 

 



Umweltbericht zum (Straßen-)Bebauungsplan „Gewerbegebiet Zossen Nord – Verkehrsfläche“ der Stadt 
Zossen Gemeindeteil Dabendorf 

 

IDAS Planungsgesellschaft mbH • Luckenwalde 

Umweltbericht (Stand: 05.06.2026) 

 

35 

Mit der Inanspruchnahme durch die Fahrbahn in Höhe von 37.117 m² und durch den Geh- und 
Radweg in Höhe von 10.080 m² entsteht eine vollständige (100 %) Versiegelung des Bodens. 
Bei den Banketten (17.831 m²) und Wirtschaftsweg (4.819 m²) wird eine Teilversiegelung von 
80 % angerechnet. Aus der Bestandsversiegelung am Bauanfang und -ende, dass bereits 2.711 
m² der Vorhabenfläche versiegelt sind. Insgesamt werden dabei 5.692 m² von Boden besonde-
rer Ausprägung beansprucht. Es ergibt sich daraus eine dauerhafte anlagebedingte Neuver-
sieglung von Boden allgemeiner Ausprägung durch Fahrbahnen, Bankette sowie Nebenanlagen 
in Höhe von 57.811 m² (Konflikt 1 Bo) sowie eine dauerhafte anlagebedingte Neuversieglung 
von Boden besonderer Ausprägung durch Fahrbahnen, Bankette sowie Nebenanlagen in Höhe 
von 5.692 m² (Konflikt 3 Bo). Des Weiteren wird der Boden durch die Anlage von Böschungen, 
durch Dämme und Einschnitte sowie durch Mulden dauerhaft überformt. Der Eingriff durch 
Überformung für den Boden allgemeiner Ausprägung beträgt 36.084 m² (Konflikt 2 Bo) und für 
den Boden besonderer Ausprägung - 2.967 m² (Konflikt 4 Bo) 

Die Bodenversiegelung beeinflusst außerdem nachhaltig den Wasser- und Klimahaushalt. So 
stehen vollversiegelte Flächen nicht mehr für die Grundwasserneubildung zu Verfügung und der 
Boden-Luft-Austausch ist auf Dauer unterbrochen. 

Mit der Vollversiegelung werden alle wesentlichen Funktionen des Bodens (lebensraum-, Kreis-
lauf-, ökologische Regelungs-, Archiv- und Nutzungsfunktion) beeinträchtigt oder unterbunden. 
Die Beeinträchtigung ist demnach erheblich. 

 

Betriebsbedingte Beeinträchtigungen 

Durch den Betrieb des Straßenbaukörpers werden zahlreiche Schadstoffe in die Umwelt ver-
breitet. Die Ausbreitung der Stoffe erfolgt in erster Linie durch Luft und Wasser. Durch Deposi-
tion gelangen die Stoffe direkt oder auf indirektem Weg über die Vegetation in den Boden. 
Schadstoffe sind einerseits Treibstoffemissionen, andererseits korrosive Feststoffe wie Stra-
ßen- und Reifenabrieb, Streusalze, Schmier- und Treibstoffe sowie baubedingte Emissionen. 
Die betriebsbedingten Beeinträchtigungen werden bei allen Trassenabschnitten als erheblich 
bewertet. Ohne die geplante Ortsumfahrung, sind die betriebsbedingten Beeinträchtigungen in-
nerhalb des Ortes zu erwarten, sodass größtenteils eine Verlagerung der Beeinträchtigung statt-
findet. 

Allerdings werden die künftigen Schadstoffe, welche zum Beispiel durch die Kraftfahrzeuge 
durch den CO2-Ausstoß (Abgase) verursacht werden, durch die angestrebten Klimaziele der 
Bundesregierung verringert. Hier sind insbesondere die vermehrten Nutzungen von Elektroau-
tos zu nennen, die keinen CO2-Ausstoß verursachen. 

 

2.2.3 Schutzgut Wasser 
Baubedingte Beeinträchtigungen 

Der Baustellenbetrieb erfolgt nach dem Stand der Technik unter Einhaltung geltender Regel-
werke. Dies umfasst insbesondere einen sorgfältigen Umgang mit Betriebs- und Kraftstoffen für 
die eingesetzten Fahrzeuge und Baumaschinen. Unter Beachtung des Stands der Technik und 
gesetzlicher Bestimmungen geht von den stofflichen Emissionen daher keine erheblichen Be-
einträchtigungen für das Schutzgut Wasser aus. 

Durch die Verschwenkung eines wasserführenden Grabens kommt es auf einer Fläche von 180 
m² zu einer Beeinträchtigung der Regulationsfunktion im Landschaftswasserhaushalt. Zusätz-
lich führt die Verschließung eines Grabenabschnitts zu weiteren Beeinträchtigungen auf 318 m². 
Diese Eingriffe werden durch geeignete Maßnahmen zur landschaftsgerechten Entwicklung des 
Muldenbereichs sowie durch die Verfüllung des Grabenendbereichs mit standortgerechtem Bo-
denmaterial und eine standortgerechte Ansaat kompensiert, sodass die beeinträchtigten Bo-
denfunktionen wiederhergestellt bzw. ausgeglichen werden. Die Verrohrung weiterer Graben-
abschnitte wird gesondert über eine Bodenkompensation berücksichtigt. 
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Anlagenbedingte Beeinträchtigungen 

Funktional sind für das Schutzgut Wasser enge Beziehungen zum Schutzgut Boden vorhanden, 
da der Boden als Ort der Grundwasserneubildung direkt auf den Wasserhaushalt einwirkt. Im 
Bereich versiegelter und verdichteter Flächen ist grundlegend von einer Reduzierung der Infilt-
rationsrate des Niederschlagswassers auszugehen. Durch die Neuversiegelung kommt es zu 
einer Reduzierung versickerungsfähiger Oberflächen und damit zu einer Verminderung der 
Grundwasserneubildung.  

In den Bereichen, indem der vorhandene Vegetationsanteil verloren geht, kommt es zudem zu 
einem geringeren Rückhaltevermögen von Niederschlagswasser. Durch die Neuversiegelung 
wird der naturnahe Wasserhaushalt gestört. Diese Beeinträchtigungen können jedoch durch 
Versickerung des anfallenden Niederschlagswassers entlang des Straßenbaus gemindert wer-
den. Zum Beispiel ist davon auszugehen, dass bei Umsetzung der Verkehrsanlagen auch ent-
sprechende Versickerungsflächen (Mulden) umgesetzt werden.  

Auch einschränkende Festsetzungen zum anfallenden Niederschlagswasser werden nicht ge-
macht. Aus diesem Grund wird der Eingriff in das Schutzgut Wasser als unerheblich bewertet. 

 

Betriebsbedingte Beeinträchtigungen 

Durch das erhöhte Verkehrsaufkommen werden durch die Luft und das Wasser zahlreiche 
Schadstoffe in die Umwelt geleitet. Insbesondere in der direkten Nähe der Trasse ist die Belas-
tung durch Treibstoffemission und Reifenabrieb hoch und stellt eine Beeinträchtigung für Ober-
flächengewässer und gefährdete Grundwasserleiter dar. Die Treibstoffimmissionen werden 
künftig jedoch einen geringeren Anteil zur Verunreinigung führen (Klimaziele, z.B. vermehrte 
Nutzung von E-Fahrzeugen). Durch entsprechende Vermeidungsmaßnahmen können die be-
triebsbedingten Beeinträchtigungen minimiert und als unerheblich eingeschätzt werden. 

 

2.2.4 Schutzgut Klima und Luft 
Baubedingte Beeinträchtigungen 

Durch die baulichen Maßnahmen in unmittelbarer Nähe der Ortslage Dabendorf kann die bau-
bedingte Emission von luftgetragenen Schadstoffen sowie Staubbelastungen nicht ausge-
schlossen werden. Die Baumaßnahme verursacht somit über einen kurzen Zeitraum Luftschad-
stoffemissionen. Durch den Einsatz von Baufahrzeugen und -maschinen werden Stickoxid-, 
Benzol-, Ruß- und Feinstaubemissionen verursacht. Da der Straßenbau zeitlich auf die Bau-
phase begrenzt ist, werden die Emissionen als unerhebliche Beeinträchtigung gewertet. 

 

Anlagenbedingte Beeinträchtigungen 

Im Plangebiet gibt es überwiegend Kaltluftentstehungsgebiete mit mittlerer bis hoher Kaltluft-
produktivität im Einzugsbereich der Wirkräume (Acker).  

Der Trassenbau beeinträchtigt die Kaltluftentstehung durch Versiegelung (Fahrbahn). Der Luft-
massenaustausch zwischen den Kaltluftentstehungsgebieten und der Siedlungs- bzw. Gewer-
beflächen wird durch die Nordumfahrung nicht verändert, da die Luftaustauschbahnen frei blei-
ben.  

Jegliche Neuversiegelung hat einen Einfluss auf das Lokalklima durch die Reduzierung von 
Flächen für die Kalt- und Frischluftentstehung.  

Der optimierte Trassenverlauf schneidet nicht durch Waldgebiete und stellt kein Hindernis für 
Luftleitbahnen dar. Die Frischluftversorgung der Siedlungsgebiete durch die großflächigen Of-
fenflächen ist durch den Straßenbau nicht gefährdet. 

Erhebliche Beeinträchtigungen sind für das Schutzgut Klima und Luft nicht zu erwarten.  
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Betriebsbedingte Beeinträchtigungen 

Verkehrsbezogene Treibhausgasemissionen spielen eine wesentliche Rolle beim Klimawandel. 
Da die geplante Trasse als eine Ortsumfahrung dient, werden Treibhausgas- und Schadstof-
femissionen für Ortslage Dabendorf zwar niedriger, jedoch ist in anderen Bereichen durch Aus-
breitung der Gewerbefläche mit einer höheren Verkehrsdichte und dazu einer Zunahme die ver-
kehrsbedingten Emissionen ausgehen. In der Summe ist also kein erheblicher Anstieg der 
Schadstoffemissionen im Untersuchungsgebiet durch den Betrieb der Trasse zu erwarten. 
Dadurch ist die betriebsbedingte Beeinträchtigung als unerheblich einzustufen. 

 

2.2.5 Schutzgut Biotope und Arten 
Baubedingte Beeinträchtigungen 

Biotope: 

Die Nutzung der technologisch bedingten Flächen für Baustraßen, Lagerflächen und weitere im 
Zuge der Bauphase bewirkt eine vollständige Vernichtung der Vegetationsdecke und -struktu-
ren.  

Die Auswirkungen sind erheblich und ausgleichbar. 

Während der gesamten Bautätigkeit ist durch Fahrzeugbewegungen mit einer Beunruhigung 
(Bewegungen, Lärm- und Staubimmissionen) der an die Bautrasse angrenzenden Lebens-
räume zu rechnen. Die Intensität ist abhängig von der bauabschnittsweisen Befahrung und der 
Lage der Baustraßen. Die Beeinträchtigungen während der Bauzeit sind jedoch zeitlich be-
grenzt. 

Die Nutzung der technologisch bedingten Flächen für Baustraßen, Lagerflächen etc. im Zuge 
der Bauphase bewirkt den vollständigen Verlust der Vegetationsdecke und -strukturen. Die Be-
einträchtigungen sind erheblich. 

Im Zusammenhang mit der Nutzung des Baufeldes als Baustraße kann es zu Beeinträchtigun-
gen der randlich stehenden Einzelbäume während des Baugeschehens kommen. Es ergibt sich 
daraus ein baubedingtes Beeinträchtigungspotenzial von 25 Bäumen davon sind 10 Allee-
bäume (Konflikt 2 B). 

 

Tab 5. Darstellung der baubedingten Eingriffe in das Schutzgut Biotope – Themenfeld 
Einzelbäume 

Baumnummer Baumart Stammumfang [m] Vitalität Betroffenheit 

Alleebäume (Biotop 0714111) 

1 Esche 1,88 1 Wurzelbereich 

2 Esche 1,73 1 Wurzelbereich 

3 Eschenahorn 2,67 1 Wurzelbereich 

4 Eschenahorn 2,04 1 Wurzelbereich 

5 Ahorn 2,01 1 Wurzelbereich 

6 Esche 2,20 1 Wurzelbereich 

7 Ahorn 1,79 1 Wurzelbereich 

8 Platane 1,38 0 Wurzelbereich 

9 Ahorn 1,16 1 Wurzelbereich 

10 Platane 1,70 2 Wurzelbereich 

Nahe nördlicher Graben     

11 Erle 0,94 2 Wurzelbereich 

Einzelbäume beschatteter Graben 
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Baumnummer Baumart Stammumfang [m] Vitalität Betroffenheit 

12 Erle, 2-stämmig 1,57/ 1,26 0 Wurzelbereich 

13 Erle, 2-stämmig 1,41/ 1,57 2 – 3  Wurzelbereich 

14 Erle, 3-stämmig 1,26/ 0,75/ 1,13 1 Wurzelbereich 

15 Birke 1,23 1 Wurzelbereich 

Westlich Gewerbegebiet 

16 Birke,  mehr-
stämmig 

0,93/ 1,08/ 1,80 2 Wurzelbereich 

17 Traubenkirsche 1,57 2 Wurzelbereich 

18 Birke 1,60 2 Wurzelbereich 

Schießstand 

19 Spitzahorn 0,94 1 Wurzelbereich 

20 Waldkiefer 0,94 1 Wurzelbereich 

21 Gemeine 
Esche 

0,94 1 Wurzelbereich 

22 Kiefer 0,62 1 Wurzelbereich 

Teichnähe 

23 Esche 5,00 2 Wurzelbereich  

24 Birke 0,91 1 Wurzelbereich 

25 Eiche 3,49 3 Kronenbereich 

 

Bei Einhaltung von Vermeidungs- und Minimierungsmaßnahmen sowie Durchführung von CEF-
Maßnahmen sind die Auswirkungen als unerheblich zu bewerten. 

 

Anlagenbedingte Beeinträchtigungen 

Biotope: 

Durch Biotopverluste gehen hauptsächlich Lebensräume mittlerer bis geringer Wertigkeit verlo-
ren. In geringerem Maße, insbesondere an den Anschlussstellen zur B96 und zur Glienicker 
Straße, werden Biotope mit bis zu sehr hoher Wertigkeit gekreuzt bzw. geschnitten (bspw. 
Feuchtwiesen). Faunistisch bedeutsame Waldgebiete werden nicht in Anspruch genommen. 

Im Rahmen der Biotopbewertung wurden Biotope identifiziert, die aus naturschutzfachlicher 
Sicht einen erhöhten Wert haben. Der Wert begründet sich bspw. aus dem Schutzstatus, der 
Entwicklungszeit oder durch die Funktion im Ökosystem. Ein erhöhter Wert (heißt: auszuglei-
chendes Biotop) hat in der hier genutzten Methode den Biotopwert 5 (sehr hoch), 4 (hoch) und 
3 (mittel). 

Anlagenbedingt gehen dauerhaft Biotope von hoher bis sehr hoher Wertigkeit durch Fahrbah-
nen, Bankette, Böschungen und Arbeitsstreifen verloren (Konflikt 1 B). Die bau- und anlagen-
bedingten Veränderungen der Biotope mit mindestens hoher Wertigkeit umfassen insgesamt 
17.573 m²  

Anlagenbedingt gehen dauerhaft Biotope von mittlerer Wertigkeit durch Fahrbahnen, Bankette, 
Böschungen und Arbeitsstreifen verloren (Konflikt 5 B). Die bau- und anlagenbedingten Ver-
änderungen der Biotope mit mittlerer Wertigkeit umfassen insgesamt 12.105,3 m². Für die Bio-
tope 10170 (offene Sport- und Erholungsanlagen) und 12311 (Industrie-, Gewerbe-, Handels- 
und Dienstleistungsflächen mit hohem Grünflächenanteil) erfolgt die Kompensation nicht flä-
chenbezogen, sondern über den Ausgleich der betroffenen Einzelbäume. 
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Folgende Biotope, welche noch nicht anthropogen beeinträchtigt sind und nicht als Wald im 
Sinne des LWaldG beurteilt werden, gehen durch das Vorhaben verloren und werden als er-
hebliche Beeinträchtigung bewertet (Stufe Sehr hoch, hoch und Mittel): 

 

Tab 6. Verlust von Biotoptypen 

Betroffene Biotope 
Biotop-
code 

Bau- und anlagen-
bedingte Beein-
trächtigungen (m²) 

Sehr hochwertige Biotope  

Feuchtwiese nährstoffreicher Standorte, artenreiche Ausprägung 051031 6.390,9 

Frischwiese 05112 1.053,4 

Frischwiese, artenreiche Ausprägung 051121 298,2 

Sandtrockenrasen (einschl. offener Sandstandort und Borstgrasra-
sen trockener Ausprägung) 

05121 314,4 

Grasnelken-Flur und/oder Blauschillergras-Rasen, weitgehend 
ohne spontanen Gehölzbewuchs (< 10 % Gehölzdeckung) 

05121201 167 

Grünlandbrache frischer Standorte, artenreich (typische Grünland-
arten) 

051321 1.876,9 

Hochwertige Biotope   

naturnahe, unbeschattete Gräben 01131 271,5 

Frischweide, Fettweide 05111 3.195 

Brennesselflur feuchter bis nasser Standorte 051413 409,1 

Feldgehölz nasser oder feuchter Standorte, überwiegend heimi-
sche Gehölzarten 

071111 68,2 

Feldgehölz trockner und frischer und/oder reicher Standorte, über-
wiegend heimischen Gehölzarten  

071121 2.005,1 

Feldgehölze armer und/oder trockener Standorte mit überwiegend 
heimischen Gehölzarten 

071141 1.443,3 

Feldgehölze armer und/oder trockener Standorte mit überwiegend 
nicht heimische Gehölzarten 

071142 81 

Gesamtsumme  17.573,0 m²  

Mittelwertige Biotope 

naturnahe, beschattete Gräben, trockengefallen oder nur stellen-
weise wasserführend 

0113202 536,1 

sonstige ruderale Staudenfluren 03249 471 

Weidengebüsch gestörter, anthropogener Standorte 071013 187,1 

Laubgebüsch frischer Standorte 07102 485,3 

Ackerbrache auf Sandboden 09144 8.185,9 

offene Sport- und Erholungsanlagen 10170 1.198,4 

Industrie-, Gewerbe-, Handels- und Dienstleistungsfläche (in Be-
trieb), mit hohem Grünflächenanteil 

12311 1.041,5 

Gesamtsumme  12.105,3 m² 

 

Aus forstrechtlicher Sicht befindet sich das Plangebiet teilweise auf Wald im Sinne des § 2 
LWaldG.  

Nach Rücksprache mit der unteren Forstbehörde wird durch den Bebauungsplan eine Waldflä-
che in der Forstabteilung 4556 e1 im Waldgebiet 205 berührt. Diese Waldfläche ist ca. 8.800 m2 
groß und befindet sich in der Gemarkung Dabendorf, Flur 7, Flurstücke 26 bis 34. Aktuell sind 
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für diese Fläche die Waldfunktionen Walderhalt (Faktor 1) und lokaler Klimaschutzwald (Faktor 
1,0) ausgewiesen. Durch den Bebauungsplan werden von den 8.800 m2 ca. 272 m2 Wald (Kon-
flikt 3 B) beansprucht. Nachfolgend ist die betroffene Gesamtwaldfläche, welche durch die 
Forstbehörde als Wald im Sinne des § 2 LWaldG klassifiziert wurde, dargestellt (blau schraf-
fiert): 

 

 

Abb. 2.: Betroffenes Waldflächengebiet, davon betroffen marginale nördlicher Bereich 
(272m2) 

 

Tab 7. Betroffene Waldfläche  

Biotop-
code 

Bezeichnung Naturschutzfachli-
che Einordnung und 
Schutzstatus 

Flächen-
größe in m2 
(gerundet) 

082833 Eschen-Vorwald feuchter Stand-
orte 

hochwertig 272 

Einzelbäume: 

Die Inanspruchnahme der Biotope mit Einzelbaumbestand verursacht erhebliche Verluste von 
Bäumen in den Bereichen, die als Verkehrsfläche (Fahrbahn, Bankett, Böschung sowie Geh- 
und Radweg) oder Arbeitsstreifen vorbereitet werden sollen 

Durch den Bau und die Anlage der geplanten Trasse und der dafür notwendigen Böschungen 
sowie die Herstellung der Versickerungsmulden einschließlich der Arbeitsstreifen werden Ein-
zelbäume im Eingriffsbereich vollständig beseitigt. 

Es sind 54 Einzelbäume und 13 Alleebäume von der vollständigen Beseitigung betroffen (Kon-
flikt 4 B). 
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Tab 8. Darstellung der anlagenbedingten Eingriffe in das Schutzgut Biotope – Themen-
feld Einzelbäume 

Baumnum-
mer 

Baumart 
Stammumfang 

[m] 
Vitalität 

Betroffen-
heit 

Kompensationserforder-
nis 

Alleebäume (Biotop 0714111) Baumschulgröße 16-18 

26 Esche 2,01 1 Zu fällen 4 

27 Ahorn 1,67 1 Zu fällen 3 

28 Ahorn 1,57 0 Zu fällen 4 

29 Pappel 1,88 1 Zu fällen 4 

30 Ahorn 1,92- 1 Zu fällen 4 

31 Platane 1,92- 0 Zu fällen 4 

32 Platane 2,42- 1 Zu fällen 6 

33 Platane 1,98- 1 Zu fällen 4 

34 Birke 1,95- 1 Zu fällen 4 

35 Esche 1,70- 1 Zu fällen 3 

36 Platane 1,38 0 Zu fällen 3 

37 Platane 1,7 2 Zu fällen 2 

38 Ahorn 1,52- 1 Zu fällen 3  

Einzelbäume auf intensiv genutztem Sandacker (Biotopnummer 09134) Baumschulgröße 16-18 

39 Erle 1,1 2 Zu fällen 1 

40 
Esche, 2 
stämmig 

1,57 2 Zu fällen 2 

41 Eiche 0,94 3 Zu fällen 1 

Baumreihe am dritten Graben (Biotop 0714211) Baumschulgröße 16-18 

42 Erle 0,75 0 Zu fällen 1 

43 Erle 0,53 0 Zu fällen 0 

44 
Erle, 2-stäm-

mig 
1,88 / 1,26 2 Zu fällen 4 

45 Erle 1,57 1 Zu fällen 3 

46 Weide 2,67 
abgestor-

ben 
Zu fällen 1 

47 
Erle 3 stäm-

mig 
0,50/ 0,41/ 0,44 1 Zu fällen 0 

48 Weide 0,31 
abgestor-

ben 
Zu fällen 0 

49 
Erle, 3-stäm-

mig 
0,82/ 0,94/ 1,10 2 Zu fällen 3 

50 
Erle , 3-stäm-

mig 
0,82/ 0,53/ 1,10 2 Zu fällen 2 

51 
Erle, 2-stäm-

mig 
1,26/ 0,75 1 Zu fällen 3 

52 Erle 1,41 1 Zu fällen 3 

53 Erle 1,26 1 Zu fällen 2 

54 Erle 1,19 0 Zu fällen 3 
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Baumnum-
mer 

Baumart 
Stammumfang 

[m] 
Vitalität 

Betroffen-
heit 

Kompensationserforder-
nis 

55 
Erle, 3-stäm-

mig 
0,53/ 1,41/ 1,10  1 Zu fällen 4 

56 
Erle, 5-Stäm-

mig 
1,13/ 1,32/ 0,50/ 

0,88/ 0,44 
1 Zu fällen 5 

Baumreihe am zweiten Graben (Biotop 0714211) Baumschulgröße 16-18 

57 Erle 1,29 0 Zu fällen 3 

58 Birke 1,07 2 Zu fällen 1 

59 Birke 1,32 1 Zu fällen 2 

60 Birke 1,57 0 Zu fällen 4 

61 Erle 1,76 1 Zu fällen 4 

62 
Eschenah-

orn, 3-stäm-
mig 

0,79/ 0,38/ 0,19 1 Zu fällen 1 

63 
Erle, 5-stäm-

mig 
0,94/ 0,88/ 0,85/ 

0,57/ 1,01 
2 Zu fällen 4 

64 Erle 0,66 0 Zu fällen 1 

65 Birke 1,41 1 Zu fällen 3 

66 
Erle, 3 stäm-

mig 
1,57/ 1,88/ 0,69 2 Zu fällen 6 

Ackerbrache auf Sandboden südlich des Gewerbegebiets (Biotop 09144) Baumschulgröße 16-18 

67 
Schwarzpap-

pel 
4,87 3 Zu fällen 3 

68 Erle 0,84/ 0,75 1 Zu fällen 1 

69 Birke 0,96 2 Zu fällen 1 

70 Birke 1,25 2 Zu fällen 1 

71 
Traubenkir-

sche 
1,20/ 1,25 1 Zu fällen 4 

72 
Traubenkir-

sche 
0,9 2 Zu fällen 1 

Zufahrt Gewerbefläche mit hohem Grünanteil (Biotop 12311) Baumschulgröße 14-16 

73 Kiefer 0,72 1 Zu fällen 1 

74 Kiefer 0,94/ 0,47 /0,47 1 Zu fällen 4 

75 Eiche 0,79 1 Zu fällen 2 

76 Kiefer 1,41 1 Zu fällen 3 

77 Kiefer 0,94 1 Zu fällen 2 

78 Kiefer 0,62 1 Zu fällen 1 

79 Kiefer 0,63 0 Zu fällen 1 

80 Kiefer 1,41 2 Zu fällen 2 

81 Kiefer 1,73 2 Zu fällen 4 

82 Kiefer 0,94 1 Zu fällen 2 
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Baumnum-
mer 

Baumart 
Stammumfang 

[m] 
Vitalität 

Betroffen-
heit 

Kompensationserforder-
nis 

83 Kiefer 0,62 1 Zu fällen 1 

offene Sport- und Erholungsanlagen (Biotop 10170) Baumschulgröße 14-16 

84 Feldahorn 0,94 1 Zu fällen 2 

85 Spitzahorn 0,95 1 Zu fällen 2 

86 Feldahorn 0,67 1 Zu fällen 1 

87 Spitzahorn 0,69 1 Zu fällen 1 

Feuchtwiese und Frischwiese nahe südlicher Kreisel (Biotop 051031/ 051121) Baumschulgröße 
14-16 

88 Ahorn 0,63 1 Zu fällen 1 

89 Ahorn 1,57 1 Zu fällen 5 

90 Baum-Hasel 1,38 0 Zu fällen 4 

Grasnelkenflur (Biotop 05121201) Baumschulgröße 16-18 

91 Pflaume 1,09/1,09/1,09/0,94 1 Zu fällen 4  

 

Die Eingriffe können mit den im Kapitel 3 genannten Maßnahmen entsprechend ausgeglichen 
oder ersetzt werden. 

 

Betriebsbedingte Beeinträchtigungen 

Biotope: 

Aufgrund der zur erwartenden Verkehrsdichte auf der geplanten Trasse ist mit erheblichen Stof-
feinträgen in angrenzenden Biotopen zu rechnen. Besonders in den Randbereichen sind Ver-
änderungen der natürlichen Standortverhältnisse zu erwarten. Die Belastungen wirken sich bis 
mind. 25 m seitlich vom Fahrbahnrand aus. Auch hier werden künftig die Schadstoffeinträge 
durch die Klimaziele, z.B. Nutzung von E-Fahrzeugen, reduziert.  

 

Bau- und anlagenbedingte Beeinträchtigungen 

Arten: 

Die Nutzung der technologisch bedingten Flächen für Baustraßen, Lagerflächen etc. im Zuge 
der Bauphase führt zu einer weitestgehenden Vernichtung der Vegetation. Die Auswirkungen 
sind erheblich. Durch Fahrzeugbewegungen während der Bautätigkeit ist mit Störungen (Be-
wegungen, Lärm- und Staubimmissionen) der an die Bautrasse angrenzende Lebensräume zu 
rechnen. Die Intensität ist von der bauabschnittsweisen / zeitlichen Befahrung sowie der Lage 
der Baustraßen abhängig. Diese Beeinträchtigungen sind jedoch zeitlich begrenzt. Bei Einhal-
tung der entsprechenden Vermeidungs- und Minimierungsmaßnahmen sowie Durchführungen 
von CEF-Maßnahmen (vorgezogene Maßnahmen) können die Auswirkungen auf das Schutzgut 
Biotope und Arten gemindert werden.  

Die geplanten baulichen Anlagen verursachen erhebliche Beeinträchtigungen durch ihre Barri-
erewirkung und die Zerschneidung von Lebensräumen. Neben den Tierartgruppen der Amphi-
bien, Fledermäuse und Vögel entstehen durch die Anlage der Straße größere Konflikte auch für 
Kleintiere und Schalenwildarten. Während sich das Schwarz- und Rehwild an die neu entste-
henden Teilräume anpassen wird, ist für die Kleintiere die Durchgängigkeit der Lebensräume 
anzustreben. 

Bau- und anlagebedingte Beeinträchtigungen entstehen ebenfalls durch den Verlust von Le-
bensstätten/potenziellen Quartierbäumen für höhlenbewohnende Tierartengruppen (Vögel und 
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Fledermäuse), durch den Verlust von Lebensraum für Baum- und Gebüschbrüter und durch den 
Verlust von Potenziallebensräumen für Reptilien - insbesondere für Zauneidechsen. 

 

Tab 9. Eingriffsumfang Schutzgut Tiere 

Konflikt-
Nr. 

Betroffene Tierarten-
gruppe 

Konfliktbeschreibung Umfang 

– Schalenwild Zerschneidung des Lebensraums nicht quantifizierbar 

1 T Amphibien Zerschneidung des Wanderkorridors nicht quantifizierbar 

1 T Kleintiere Zerschneidung des Wanderkorridors nicht quantifizierbar 

2 T 
Vögel und  

Fledermaus 

Störung der Fortpflanzungszeiten der euro-
päischen Brutvogelarten sowie der sensib-
len Wochenstubenzeit der Fledermäuse 

nicht  

quantifizierbar 

2 T Vögel 
Dauerhafter Lebensstättenverlust für 
Baum-, und Höhlenbewohnende Brutvögel 

5 Baumhöhlen 

2 T Vögel 
Dauerhafter Verlust von Lebensstätten für 
Brutpaare im 100-m-Wirkraum 

39 Brutpaare 

2 T Fledermäuse 
Lebensstättenverlust von Fledermausquar-
tieren in Baumhöhlen 

5 Baumhöhlen 

3 T Zauneidechse 
Anlagebedingter Verlust von Potenzialle-
bensräumen 

250 m² 

 

Für die Nachtfalter ergeben sich durch die Wahl der Trassen (Vorzugsvariante) keine erhebli-
chen Beeinträchtigungen, da eine Betroffenheit der wertgebenden kartierten Lebensräume nicht 
gegeben ist. Unabhängig davon sollte für die Nachtfalter bei vorgesehenen Beleuchtungsmaß-
nahmen die Farbtemperatur < 2.200 Kelvin betragen, um die Anlockung sehr gering zu halten. 

 

betriebsbedingte Beeinträchtigungen 

Arten: 

Der resultierende Verkehr verstärkt die Trennwirkung. Bei Querungsversuchen durch Tiere ist 
von deren Beeinträchtigung auszugehen. Betroffen sind landgebundene Tiergruppen (Kleintiere 
und Wildarten), Amphibien, aber auch den Luftraum nutzende Artengruppen (Vögel, Fleder-
mäuse). 

 

Gleichzeitig entstehen mit den geplanten Maßnahmen neue Offenräume und Lebensräume, die 
die Entwicklung eines stabilen Artenspektrums ermöglichen. Auf den die Trasse begleitenden 
offenen Böschungen wird sich eine reichere Insektenfauna als in der bisher weitestgehend in-
tensiv genutzten Landschaft entwickeln. 

 

2.2.6 Schutzgut Landschaftsbild und Erholung 
Baubedingte Beeinträchtigungen 

Baubedingt hervorgerufene optische Wirkungen auf das Landschaftsbild gehen insbesondere 
vom Baustellenverkehr sowie den Dimensionen der Baustelle aus. Die beeinträchtigende Wir-
kung der Baustelle ist räumlich und zeitlich begrenzt und wird durch die weiteisgehend sied-
lungsferne Lage des Trassenkorridors eingedämmt. 

Die zeitlich und räumlich begrenzte baubedingt visuelle Veränderung der Landschaft wird als 
unerhebliche Beeinträchtigung bewertet. 
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Anlagenbedingte Beeinträchtigungen 

Die Auswirkungen auf das Schutzgut Landschaftsbild/Erholung stehen im engen Zusammen-
hang mit dem Schutzgut Mensch, da die Erholungsfunktion einen Raum als Erlebnis- und Erho-
lungsraum des Menschen auszeichnet. Von der Trasse geht eine dauerhafte optische Verän-
derung sowie Zerschneidungswirkung aus. Mit dem Bau der neuen Trasse gehen erlebniswirk-
same Landschaftselemente in allen Trassenabschnitten verloren. Darüber hinaus verläuft die 
Trasse an der Grenze zum Landschaftsschutzgebiet Notte-Niederung und schneidet dieses in 
Teilen.  

Aus diesen Gründen sind erhebliche Auswirkungen auf das Schutzgut Landschaftsbild/Erho-
lung zu erwarten. Das Landschaftsbild entlang der geplanten Trasse kann durch entsprechende 
Maßnahmen (z.B. Bepflanzung, Gestaltung der Böschungen) wieder aufgewertet werden. 

 

Betriebsbedingte Beeinträchtigungen 

Der Straßenverkehr führt zu einer dauerhaften optischen und akustischen Beeinträchtigung des 
Landschaftserlebnis. Die Trasse verläuft weitestgehend über Flächen mit geringem Erholungs-
wert und meidet Siedlungsgebiete. Die betriebsbedingten Beeinträchtigungen sind als uner-
heblich einzustufen. 

 

2.2.7 Schutzgut Kultur- und Sachgüter 
Baubedingte Beeinträchtigungen 

Durch den Bau der Trassenführung werden bzw. können die Bodendenkmale  

• Nr. 130707, einen Rast- und Werkplatz des Paläo- und Mesolithikums sowie eine Sied-
lung der Ur- und Frühgeschichte, 

• Nr. 130709, Siedlung der Steinzeit, dem slawischen Mittelalter und der Bronzezeit, 

• Nr. 130706, Rast- und Werkplatz des Mesolithikums 

beeinträchtigt werden. 

 

Unter Berücksichtigung der Regelungen des Denkmalschutzgesetzes können diese Beeinträch-
tigungen jedoch gemindert werden. Dabei sind folgende Punkte zu beachten: 

• Ferner sind diese Maßnahmen in der Regel dokumentationspflichtig (§ 9 Abs. 3 und 4 
BbgDSchG); die Erdeingriffe müssen also archäologisch begleitet und entdeckte Boden-
denkmale fachgerecht untersucht werden. Für die hier erforderlichen Dokumentations-
arbeiten, zu denen die denkmalrechtliche Erlaubnis der Unteren Denkmalschutzbehörde 
jeweils Näheres festlegen wird, ist ein Archäologe bzw. eine archäologische Fachfirma 
zu gewinnen, deren Auswahl das Brandenburgische Landesamt für Denkmalpflege und 
Archäologische Landesmuseum zustimmen muss. 

• Die Kosten für die archäologischen Maßnahmen sind nach § 7 Abs. 3 und 4 BbgDSchG 
vom Veranlasser der Erdeingriffe im Rahmen des Zumutbaren zu tragen. 

• Die durch archäologische Baubegleitungen, Ausgrabungen o.ä. entstehenden Mehrkos-
ten und Bauverzögerungen, sind einzukalkulieren, wenn Bodendenkmalbereiche be-
plant werden. 

• Bei Erdarbeiten darüber hinaus unvermutet entdeckte Bodendenkmale (Scherben, Kno-
chen, Stein- und Metallgegenstände, Steinsetzungen, Holz, Verfärbungen, etc.) sind un-
verzüglich der Unteren Denkmalschutzbehörde und dem Brandenburgischen Landes-
amt für Denkmalpflege und Archäologischen Landesmuseum anzuzeigen (§ 11 Abs. 2 
und 2 BbgDSchG). Die aufgefundenen Bodendenkmale und die Entdeckungsstätte sind 
mindestens bis zum Ablauf einer Woche nach der Anzeige, auf Verlangen der Denkmal-
schutzbehörde ggf. auch darüber hinaus, in unverändertem Zustand zu erhalten und in 
geeigneter Weise vor Gefahren für die Erhaltung zu schützen (§ 11 Abs. 3 BbgDSchG). 
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• Funde sind dem Brandenburgischen Landesamt für Denkmalpflege und Archäologi-
schen Landesmuseum zu übergeben (§ 11 Abs. 4 und § 12 BbgDSchG). 

 

Nur durch Beachtung der o.g. Punkte können erhebliche Beeinträchtigungen zum Schutzgut 
Kultur- und Sachgüter während der Bauphase ausgeschlossen werden. 

 

Anlagenbedingte Beeinträchtigungen 

Durch den Abschnitt der Trasse im Bereich des Gewerbegebiets wird das Bodendenkmal Nr. 
130707 beeinträchtigt. Das Baudenkmal ist teilweise von der vorhandenen Gewerbenutzung 
überlagert. Beeinträchtigungen des Bodendenkmals können durch Vermeidungsmaßnahmen, 
die mit der Unteren Denkmalbehörde abgestimmt werden, reduziert werden. Der Abschnitt D1 
schneidet die Bodendenkmäler Nr. 130709 und Nr. 130706. Auch hier gilt die Abstimmung mit 
der Unteren Denkmalbehörde zur Reduzierung von Beeinträchtigungen. Die Auswirkungen 
sind als unerheblich einzustufen. 

 

Betriebsbedingte Beeinträchtigungen 

Über anlagebedingte Beeinträchtigungen hinaus sind keine zusätzlichen betriebsbedingten Be-
einträchtigungen zu erwarten. 

 

2.2.8 Risiken für die menschliche Gesundheit, das kulturelle Erbe oder die Umwelt 
Eine Prognose über die Risiken für menschliche Gesundheit, das kulturelle Erbe oder die Um-
welt, wie zum Beispiel durch Unfälle und Katastrophen, können in der verbindlichen Bauleitpla-
nung schwer abgeschätzt werden. Zumal die Definition der Begriffe Unfälle und Katstrophen 
nicht vorherbestimmbar sind.  

Aufgrund des Planungszieles des Bebauungsplans, die planungsrechtliche Voraussetzung für 
Verkehrsanlagen (Nordumfahrung) zu schaffen, kann von keinem Risiko für die menschliche 
Gesundheit ausgegangen werden. Es besteht lediglich eine Gefahr bei Unachtsamkeit der Ver-
kehrsteilnehmenden jeglicher Art, welche zu Verkehrsunfällen führen und so Verletzungen oder 
schlimmeres davon getragen werden könnten. Gegenwärtig wird das Risiko für schwere Unfälle 
beim Straßenverkehr (in der verbindlichen Bauleitplanung) als gering eingeschätzt. Dies be-
gründet sich auch auf die jährliche statistische Erhebung zu der Verkehrsunfällen in Deutsch-
land. Im langfristigen Trend sind die Verkehrstoten seit den 70er Jahren deutlich gesunken (Sta-
tistisches Bundesamt). 

Des Weiteren sind die allgemeinen Anforderungen an gesunde Wohn- und Arbeitsverhältnisse 
und die Sicherheit der Wohn- und Arbeitsbevölkerung bei der Aufstellung von Bauleitplänen 
grundsätzlich zu berücksichtigen. Diese Grundsätze werden ausreichend beachtet.  

Durch die Umsetzung der Verkehrsanlagen können keine Risiken auf die Umwelt erkannt wer-
den, da die Eingriffe in Natur und Landschaft bereits im Aufstellungsverfahren von Bauleitplä-
nen, hier eines Bebauungsplanes nach den Vorschriften des Baugesetzbuches über deren Ver-
meidung, Ausgleich und Ersatz zu bewältigen sind, erfüllt werden. 

 

Für das kulturelle Erbe besteht durch die Beachtung der allgemeinen Regelungen des BbgD-
SchG kein weiteres Risiko, da im Rahmen der konkreten Planung der Straße die zuständige 
Bodendenkmale miteinzubeziehen ist. 
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2.2.9 Wechselwirkungen von Umwelteinflüssen zwischen den einzelnen Schutzgütern 
und Kumulierung mit den Auswirkungen von Vorhaben benachbarter Plangebiete 

Die o.g. einzelnen Schutzgüter können sich gegenseitig in unterschiedlichem Maße beeinflus-
sen. Es wird deutlich, dass die einzelnen Funktionen der Schutzgüter für den Naturhaushalt ein 
komplexes Wirkungsgefüge darstellen. Dabei können durch Versiegelungen Böden und deren 
verschiedene Bodenfunktionen sowie Lebensräume beeinträchtigt werden, aber auch der Ober-
flächenabfluss des Niederschlagswassers und die Grundwasserneubildungsrate werden durch 
die Versiegelung beeinträchtigt.  

Ebenso kann durch die Beeinträchtigung des Landschaftsbildes durch mögliche Überbauungen 
das Naturerleben und somit die Erholung eingeschränkt werden. Der Bau der Nordumfahrung 
wird demzufolge einen Barriere-Effekt verursachen, der die Zugänglichkeit der Landschaft -ins-
besondere für wandernde Tiere- behindert. Erhebliche Auswirkungen sind allerdings nicht ge-
geben, da im Rahmen des Bebauungsplanes Kleintier- und Amphibiendurchlässe entsprechend 
berücksichtigt werden (Festsetzungen). 

Darüber hinaus können mögliche Erholungsfunktionen und die Lebensqualitäten durch Immis-
sionen beeinträchtigt werden. Demnach sind die gesunden Wohn- und Arbeitsverhältnisse 
grundsätzlich zu wahren. Hier können Wechselwirkungen zwischen dem Schutzgut Mensch und 
dem Schutzgut Klima und Luft stattfinden. Unter Berücksichtigung des Planungszieles und den 
Ergebnissen des Schalltechnischen Gutachtens sind jedoch keine nachteiligen Auswirkungen 
zu erwarten. 

Des Weiteren sind auch keine kumulierenden Auswirkungen von Vorhaben benachbarter Plan-
gebiete unter Berücksichtigung etwaiger bestehender Umweltprobleme in Bezug auf möglich-
erweise betroffene Gebiete mit spezieller Umweltrelevanz oder auf die Nutzung von natürlichen 
Ressourcen gegeben. 

Im Falle der Umsetzung das angrenzende Gewerbegebiet durch einen möglichen Bebauungs-
plan zu erweitern, können nach aktuellen Erkenntnissen ebenfalls keine Auswirkungen erkannt 
werden. Die erstellten Gutachten zum Schwerlastverkehr und des Qualitätsnachweis der Kno-
tenpunkte haben diesen Sachverhalt überprüft. 

 

2.3 Bei Nichtdurchführung der Planung 
Ohne den Bebauungsplan ist davon auszugehen, dass die Bestandssituationen im Plangebiet 
bestehen bleiben. Bei der Nichtdurchführung der Planung werden die Schutzgüter nicht weiter 
beeinträchtigt. Der Ist-Zustand bleibt bestehen. Konkret bedeutet das: 

 

Schutzgut Mensch 

Die Belastung der Menschen in der Ortslage Dabendorf durch das Verkehrsaufkommen wird 
nicht verringert und so die Lärm- und Schadstoffemissionen im Umfeld der Bebauung nicht re-
duziert. Die Lebensqualität wird nicht verbessert. Für das Schutzgut Mensch sind weiterhin er-
hebliche Beeinträchtigungen zu erwarten. 

 

Schutzgut Boden/Fläche 

Es bestehen keine hohen Empfindlichkeiten gegenüber Überbauung und Versiegelung.  

Die Fläche und der Boden bleiben unverändert. 

Schutzgut Wasser 

Die Grundwasserneubildungen und die -qualitäten bleiben erhalten. Es findet weiterhin eine 
ungehinderte Versickerung auf waldfreien und flach geneigten Flächen statt. Durch die Nicht-
versiegelung der Böden sind keine erheblichen Schadstoffe, die durch den Verkehr verursacht 
werden, vorhanden. 
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Schutzgut Luft/Klima 

Die vorhandenen Kaltluftentstehungsgebiete bleiben erhalten. Allerdings führen weiterhin die 
erhöhten Belastungen des überörtlichen Durchgangsverkehrs im Siedlungsgebiet Dabendorf zu 
Konflikten des Schutzgutes Mensch. Bei Nichtrealisierung der Nordumfahrung bleiben erhebli-
che Beeinträchtigungen  im Siedlungsbereich durch Schadstoffimmissionen vorhanden. 

 

Schutzgut Biotope und Arten 

Die vorhandenen Biotope bleiben erhalten. Damit bleiben die Funktionen als Lebensraum für 
Tiere und Tierartengruppen erhalten. Es findet keine Zerschneidung der zusammenhängenden 
Flächen statt.  

 

Schutzgut Landschaftsbild 

Das bestehende Landschaftsbild (Gehölzgruppen, Wälder, Ackerflächen und Fließgewässer) 
beleibt innerhalb des Landschaftsschutzgebietes unberührt und erhalten. 

 

Schutzgut Kultur- und Sachgüter 

Die vorhandenen Bodendenkmale werden nicht weiter beeinträchtigt. 

 

2.4 In Betracht kommende anderweitige Planungsmöglichkeiten 
Für das Projekt der Nordumfahrung Dabendorf wurde im Jahr 2024 eine Umweltverträglichkeits-
studie (UVS) durchgeführt. 

In diesem Einzelfall ist die Umsetzung des Vorhabens mit einer UVS geknüpft, die die Ermitt-
lung, Beschreibung und Bewertung der unmittelbaren und mittelbaren Auswirkungen auf  

• Mensch, einschließlich der menschlichen Gesundheit, Tiere, Pflanzen und die biologi-
sche Vielfalt, 

• Boden, Wasser, Luft, Klima und Landschaft, 

• Kulturgüter und sonstige Sachgüter sowie 

• die Wechselwirkungen zwischen den vorgenannten Schutzgütern umfasst. 

 

Um eine aussagkräftige Vorzugsvariante zu ermitteln, wurde in der UVS die Raumwiderstände 
des Untersuchungsgebiets ermittelt. Bei der Ermittlung des Raumwiderstandes handelt es sich 
um einen aggregierenden Planungsschritt, durch den der Untersuchungsraum in seiner Ge-
samtheit eine Beurteilung erhält. Dabei wurden die zu bewertenden Schutzgüter in einer Karte 
zusammengeführt. 

Im Rahmen der UVS wurden auf der Grundlage des Raumwiderstandes verschiedene Trassen 
(Alternativenprüfung) sowie die Null-Variante verglichen und überprüft. 

Insgesamt ergaben sich fünf Varianten, welche für eine Umsetzung der Trasse ermöglich er-
schienen, diese wurden auf die o.g. Parametern hin überprüft. 

 

Nachfolgend sind die entsprechenden Trassenvarianten mit den Teilsektoren als Übersicht dar-
gestellt. 
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Abb. 3.: Trassenvarianten 1 bis 5 in Abschnitte A – D mit Teilsektoren 
 

Unter Anbetracht aller Schutzgüter kommt die UVS zu dem Ergebnis, dass die Trassenvariante 2 
die geringste Beeinträchtigung darstellt. Bei der Entwicklung der neuen Trasse ist Trassenvari-
ante 2 der Vorzug zu geben. 

 

Die Trassenvariante 2 ergibt sich aus folgenden Teilsektoren: 

• A1, A2, A3 und D1 

3 Maßnahmen zur Vermeidung, Verringerung und zum Ausgleich der nachteiligen Aus-
wirkungen 

Eingriffe in Natur und Landschaft im Sinne des § 14 BNatSchG sind Veränderungen der Gestalt 
oder Nutzung von Grundflächen oder Veränderungen des mit der belebten Bodenschicht in Ver-
bindung stehenden Grundwasserspiegels, die die Leistungs- und Funktionsfähigkeit des Natur-
haushaltes oder das Landschaftsbild erheblich beeinträchtigen. 

 

Eine Beeinträchtigung ist dann gegeben, wenn die belebten (biotischen) und unbelebten (abio-
tischen) Faktoren des Naturhaushaltes und deren Wirkungsgefüge in dem betroffenen Land-
schaftsraum gestört werden. Der Eingriffstatbestand wird aber nur erfüllt, wenn die Beeinträch-
tigung erheblich ist. Für erhebliche Beeinträchtigungen müssen Ausgleichs- und Ersatzmaß-
nahmen erfolgen. Für die zuvor dargestellten bau-, anlagen- und betriebsbedingten Beeinträch-
tigungen jedes Schutzgutes wird nach der Dauer und der Schwere des Eingriffes die Art und 
der Umfang von Ausgleichs- und Kompensationsmaßnahmen und evtl. Ausgleichsabgaben er-
mittelt. Grundsätzlich soll jede vermeidbare Beeinträchtigung unterlassen und unvermeidbare 
Beeinträchtigungen verringert bzw. ausgeglichen werden. 

 

Ein Eingriff darf nach naturschutzfachlicher Sicht nicht zugelassen oder durchgeführt werden, 
wenn die Beeinträchtigungen nicht zu vermeiden oder nicht in angemessener Frist 
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auszugleichen oder in sonstiger Weise zu kompensieren sind und die Belange des Naturschut-
zes und der Landschaftspflege bei der Abwägung aller Anforderungen an Natur und Landschaft 
anderen Belangen im Range vorgehen. Sind auf Grund der Aufstellung eines Bebauungsplanes 
Eingriffe in Natur und Landschaft zu erwarten, ist über die Vermeidung, den Ausgleich und den 
Ersatz nach den Vorschriften des BauGB zu entscheiden. Nach § 1a Abs. 3 BauGB sind die 
Vermeidung und der Ausgleich voraussichtlich erheblicher Beeinträchtigungen des Land-
schaftsbildes sowie der Leistungs- und Funktionsfähigkeit des Naturhaushalts in seinen in § 1 
Abs. 6 Nr. 7 Buchstabe e bezeichneten Bestandteilen (Eingriffsregelung nach dem Bundesna-
turschutzgesetz) in der Abwägung nach § 1 Abs. 7 BauGB zu berücksichtigen. Der Ausgleich 
erfolgt durch geeignete Darstellungen und Festsetzungen nach den § 9 BauGB, beispielsweise 
als Flächen oder Maßnahmen zum Ausgleich. Des Weiteren kann zur Umsetzung der Aus-
gleichs-, Ersatz-, Vermeidungs- und Artenschutzmaßnahmen ein städtebaulicher Vertrag bzw. 
über eine Absichtserklärung durch die Gemeinde geschlossen oder geregelt werden. Ein Aus-
gleich ist nicht erforderlich, soweit die Eingriffe bereits vor der planerischen Entscheidung erfolgt 
sind oder zulässig waren. Grundsätzlich ist zunächst die Vermeidbarkeit von Eingriffen zu prü-
fen. Der Verursacher eines Eingriffs ist verpflichtet, vermeidbare Beeinträchtigungen von Natur 
und Landschaft zu unterlassen (gem. § 15 Abs. 1 Satz 1 BNatSchG). 

 

3.1 Vermeidungs- und Minderungsmaßnahmen während der Planungsphase 
Gem. dem Vermeidungsgebot (§§ 13 und 15 (1) BNatSchG) können während der Planungs-
phase folgende Beeinträchtigungen von Natur und Landschaft im Geltungsbereich unterlassen 
werden: 

 

Vermeidungs-/Minderungsmaßnahme V/M 1 

Wahl der umweltverträglichsten Trasse im Bebauungsplan entsprechend der Vorzugsvariante 
der UVS. 

 

3.2 Bauvorhabenbedingte Vermeidungs- und Minderungsmaßnahmen 
Folgende Vermeidungs- und Minderungsmaßnahmen sind während der Bauzeit und im Zusam-
menhang mit der Umsetzung des Bauvorhabens zu berücksichtigen: 

 

Vermeidungs-/Minderungsmaßnahme V/M 2 

Vermeidung von Kontaminationen durch: 

• sorgfältige Entsorgung der Baustelle von Restbaustoffen und Betriebsstoffen 

• ordnungsgemäße Lagerung sowie sicherer Umgang mit Gefahrenstoffen 

• ordnungsgemäßer technischer Zustand der Baufahrzeuge und –geräte durch regelmäßige 
Wartung 

 

Vermeidungs-/Minderungsmaßnahme V/M 3 

Materiallagerungen sind auf kleinstmöglicher Fläche zu realisieren. 

 

Vermeidungs-/Minderungsmaßnahme V/M 4 

Auflockerung der durch Baufahrzeuge verdichteten Bereiche durch angepasste Bodenbearbei-
tung. 
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Vermeidungs-/Minderungsmaßnahme V/M 5 

Der Bodenaushub ist entsprechend den Bestimmungen des Abfallgesetzes und der Bauord-
nung auf der Baustelle getrennt zu erfassen, auf Wiederverwertbarkeit zu prüfen und einer Ver-
wertung bzw. ordnungsgemäßen Entsorgung zuzuführen. 

 

3.3 Nutzungsbedingte Vermeidungs- und Minderungsmaßnahmen 
Vermeidungs-/Minderungsmaßnahme V/M 8  

Für nutzungsbedingte Auswirkungen sind keine Vermeidungs-/Minderungsmaßnahmen vorge-
sehen.  

 

3.4 Artenschutzrelevante vorgezogene Vermeidungs- und Minderungsmaßnahmen 
Folgende Maßnahmen zur Vermeidung werden durchgeführt, um Gefährdungen von Tierarten 
des Anhangs IV der FFH-Richtlinie und von europäischen Vogelarten zu vermeiden oder zu 
mindern.  

 

Tab 10. Übersicht der Maßnahmen zur Vermeidung 

1.1 VART1   

1.1 VART2 

Bauzeitenregelung für Brutvögel und Fledermausarten (Fällung des Baumbe-
standes nur in der Zeit zwischen Oktober und Februar) nicht zwischen 01. März 
und 30. September 

Die Bauzeitregelung für die Baufeldfreimachung betrifft das Entfernen der Vegeta-
tionsdecke, die Fällung von Bäumen sowie die Entnahme von Sträuchern. Die 
Maßnahme dient der Vermeidung von Verletzungen, Tötung und Störung von Tie-
ren während der Fortpflanzungs-, Aufzucht- und Ruhezeiten. 

1.1 VART3 Baufeldfreimachung nach vorheriger Kontrolle und Freigabe durch die Natur-
schutzfachliche Baubegleitung 

Durch die vorherige Kontrolle und Freigabe des Baufeldes durch die Naturschutz-
fachliche Baubegleitung können baubedingte Tötungen und Störungen von ge-
schützten Arten und ihrer Fortpflanzungs- und Ruhestätten vermieden werden. 

1.1 VART4  Kontrolle der Bäume durch naturschutzfachliche Baubegleitung und Ver-
schließen von potentiell geeigneten Baumhöhlungen vor der Fällung 

Damit Störungen und Verletzungen von Fledermäusen vermieden werden, sind po-
tentiell geeignete Baumhöhlungen vor der Fällung durch die naturschutzfachliche 
Baubegleitung zu kontrollieren und zu verschließen. 

3.1.1 V Abfang und Umsiedlung der Zauneidechse 

Zur Vermeidung von baubedingten Tötungen und Verletzungen sind die Zau-
neidechsen aus dem Baufeld durch Abfang zu entfernen und in das Ersatzhabitat 
umzusiedeln. 

3.1.2 V Durchführung der Erdbauarbeiten nach Abfang der Zauneidechsen 

Um die Zauneidechsen nicht zu stören, zu verletzen oder zu töten sind die Erdar-
beiten erst nach dem Abfang der Tiere vom Baufeld durchzuführen. 

 

Zusätzlich sollte bei der Umsetzung von Beleuchtungsmaßnahmen (Laternen) eine Farbtempe-
ratur < 2.200 Kelvin liegen. Dies dient dem Schutz der Nachtfalter. 

 

3.5 Zusammenstellung der erheblichen Konflikte 
In der nachfolgenden Tabelle sind die schutzgutbezogenen erheblichen Eingriffe, wie sie im 
vorangegangenen Kapitel beschrieben und bewertet wurden, zusammengefasst. 
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Tab 11. Zusammenstellung erhebliche Konflikte 

Kon-
flikt-Nr. 

Konfliktsituation Umfang Ausgleich/Ersatz 

1 Bo Dauerhafter Verlust durch Neuversie-
gelung von Boden allgemeiner Ausprä-
gung durch den Bau und die Anlage 
der Fahrbahnen, Bankette und Neben-
anlagen 

57.811 m2 Ausgleich durch Entsiegelung 
und/oder Ersatz durch Aufwertung 
von Boden 

2 Bo Dauerhafte Überprägung von Boden 
allgemeiner Ausprägung durch den 
Bau und die Anlage der Böschungen, 
Dämme und Mulden 

36.084 m² anteilige Bodenaufwertungsmaß-
nahmen 

3 Bo Dauerhafter Verlust durch Neuversie-
gelung von Boden besonderer Ausprä-
gung durch den Bau und die Anlage 
der Fahrbahnen, Bankette und Neben-
anlagen 

5.692 m2 Ausgleich durch Entsiegelung 
und/oder Ersatz durch Aufwertung 
von Boden 

4 Bo Dauerhafte Überprägung von Boden 
besonderer Ausprägung durch den 
Bau und die Anlage der Böschungen, 
Dämme und Mulden 

2.967 m2 anteilige Bodenaufwertungsmaß-
nahmen 

1 Ow Verschwenkung eines wasserführen-
den Grabens: 

Beeinträchtigung der Regulationsfunk-
tion im Landschaftswasserhaushalt 

180 m² Landschaftsgerechte Entwicklung 
und strukturelle Aufwertung des 
Muldenbereichs im Zuge der Ge-
wässerverschwenkung  

2 Ow Verschließung eines Grabenabschnit-
tes: Beeinträchtigung von Regulations-
funktion im Landschaftswasserhaus-
halt 

680 m² Verfüllung des Grabenendbe-
reichs mit standortgerechtem Bo-
denmaterial und standortgerechter 
Ansaat. 

1 B Dauerhafter Verlust von Biotopflächen 
sehr hoher bis hoher Wertigkeit durch 
den Bau und die Anlage der Fahrbah-
nen und Bankette sowie der Böschun-
gen und Mulden 

17.303 m² Biotopausgleich 

2 B Beeinträchtigung des Stamm- und 
Wurzelbereichs von Bäumen während 
der Bauphase 

25 Stück Schutz der Bäume auf der Bau-
stelle 

3 B Dauerhafter Verlust von Wald nach 
LWaldG durch den Bau und die Anlage 
der Fahrbahnen, Bankette und Neben-
anlagen sowie der Böschungen und 
Mulden (im Geltungsbereich des B-
Plans) 

272,7 m² Erstaufforstung 

4 B Dauerhafter Verlust von Alleebäumen 
durch den Bau und die Anlage der 
Fahrbahnen, Bankette 

13 Neupflanzung von 45 Hochstäm-
men 

4 B Dauerhafter Verlust von Einzelbäumen 
durch den Bau und die Anlage der 
Fahrbahnen, Bankette sowie der Bö-
schungen und Mulden und der Arbeits-
streifen 

54 Neupflanzung von 121 von heimi-
schen Hochstämmen und Stamm-
büschen 

5 B Dauerhafter Verlust von Biotopflächen 
mittlerer Wertigkeit durch den Bau und 
die Anlage der Fahrbahnen und 

9.329 m² Biotopausgleich 
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Kon-
flikt-Nr. 

Konfliktsituation Umfang Ausgleich/Ersatz 

Bankette sowie der Böschungen und 
Mulden 

1 T Dauerhafte Zerschneidung des Wan-
derkorridors und Jahreslebensraums 
von Amphibien und Kleintieren durch 
die geplante Straße 

2.000 m Herstellen der Durchlässigkeit der 
Trasse 

2 T Störung der Fortpflanzungszeiten der 
europäischen Brutvogelarten sowie 
der sensiblen Wochenstubenzeit der 
Fledermäuse  

nicht quantifi-
zierbar 

Bauzeitenregelung für die Repro-
duktionszeiten der Brutvögel und 
der Fledermausarten:  

2 T Dauerhafter Lebensstättenverlust für 
höhlenbewohnende und Baumbrüten-
den Brutvögel durch die Baufeldfreima-
chung für die Anlage der geplanten 
Ortsumgehung 

5 Brutvogel-
paare 

Ersatz der Lebensstätten durch 
die Anbringung von 5 Höhlenbrü-
ternistkästen an der Südostseite 
der Bäume in mind. 3 m Höhe 

2 T Dauerhafter Lebensstättenverlust für 
Bodenbrüter im 100-m-Wirkraum in-
folge der Baufeldfreimachung für die 
geplante Ortsumgehung 

23 Brutpaare Schaffen neuer Habitate 

2 T Dauerhafter Lebensstättenverlust von 
höhlenbewohnende Tierarten-gruppen 
(Fledermäuse) durch die Baufeldfrei-
machung für die Anlage der geplanten 
Ortsumgehung 

5 potenzielle 
Baumhöhlen 

Anbringen von 5 Fledermauskäs-
ten außerhalb des Baufeldes 

3 T Anlagenbedingter Verlust von Vor-
zugslebensräumen der Zauneidechse 
durch die geplante Trasse 

250 m² Schaffung von Ersatzlebensräu-
men 

 

Konkrete und detailliertere Angaben zu den Maßnahmen sind in den jeweiligen Maßnahmen-
blättern (Anlage 3) zu finden. 

 

3.6 Maßnahmen zum Ausgleich nachteiliger Auswirkungen 

3.6.1 Vorgezogene Kompensationsmaßnahmen (CEF Maßnahmen) 
Für die dem europäischen Artenschutzrecht der FFH-Richtlinie unterliegenden Arten sind funk-
tionserhaltende Maßnahmen möglich, die als „CEF-Maßnahmen“5 bezeichnet werden. Mit den 
CEF-Maßnahmen des Artenschutzrechtlichen Fachbeitrages kann sichergestellt werden, dass 
keine Störung oder Zerstörung von Lebensstätten geschützter Arten im Sinne des Artikels 12 
der FFH-Richtlinie vorliegt (EUROPEAN COMMISSION 2006, LÜTKES 2006). Diese Sicht-
weise kann auch auf Artikel 5 der Vogelschutzrichtlinie übertragen werden, da durch vorgezo-
gene Kompensationsmaßnahmen ein günstiger Erhaltungszustand der Bestände geschützter 
Vogelarten erreicht werden kann (BAUCKLOH et al. 2007a). Der § 34 Abs. 5 BNatSchG fasst 
die vorgenannten Maßnahmen unter der Formulierung „vorgezogene Kompensationsmaßnah-
men“ zusammen.  

                                                
5
  Die Abkürzung „CEF-Maßnahmen“ steht für „measures which ensure the continuous ecological functionality of a concrete breeding site/resting 

place” (EUROPEAN COMMISSION 2006: 49) 
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Vorgezogene Kompensationsmaßnahmen müssen folgende Voraussetzungen erfüllen: 

• Die vorgezogene Kompensationsmaßnahme erfüllt ihre Funktion, bevor die Baumaß-
nahme durchgeführt wird. 

• Durch die vorgezogene Kompensationsmaßnahme kann ein günstiger Erhaltungszustand 
des lokal betroffenen Bestandes der jeweiligen Art gewährleistet werden. 

• Die vorgezogene Kompensationsmaßnahme ist im Genehmigungsverfahren verbindlich 
festzulegen und der Erfolg ist zu gewährleisten. 

 

Im Zusammenhang mit der Umsetzung des Vorhabens werden folgende vorgezogene Kompen-
sationsmaßnahmen (CEF-Maßnahmen) erforderlich. 

 

Tab 12. Vorgezogene Ausgleichsmaßnahmen – CEF Maßnahmen – (Umweltbericht) 

V CEF Naturschutzfachliche Baubegleitung   

Zum Schutz der im Untersuchungsraum angetroffenen Arten ist die Umsetzung der 
geplanten Maßnahmen naturschutzfachlich zu begleiten. 

1.2 A CEF Anbringen von Nistkästen  

Im Rahmen der Maßnahme sollen für den Verlust von Lebensstätten höhlenbrüten-
der Vogelarten 5 neue Nisthilfen konzipiert und zur Verfügung gestellt werden. Der 
Verlust von Lebensstätten ist durch eine Nisthilfen auszugleichen. Bei der Anbrin-
gung ist darauf zu achten, dass die Ausrichtung des Fluglochs in Richtung Südos-
ten und in mindestens drei Meter Höhe erfolgt. Bei der Wahl der Bäume sind die 
gewählten Standorte der Fledermauskästen aus Maßnahme 2.2 ECEF zu beachten. 
Zweckmäßigerweise sollen die Vogelnistkästen je einem Fledermauskasten zuge-
ordnet werden (Aufhängung unmittelbar darunter). Die Art der Nistkästen soll den 
Ansprüchen der im Gebiet vorkommenden Höhlenbrütern entsprechen. Der Le-
bensstättenverlust betrifft nach angewandter Methode Brutpaare der Arten Wende-
hals, Schwarzspecht, Schleiereule, Kleinspecht und Grünspecht. 

Als vorgezogene Maßnahme ist die Aufhängung im Zeitraum von Oktober bis Feb-
ruar und ein Jahr vor dem Beginn der Baufeldfreimachung/der Rodung zu realisie-
ren 

2.2 ECEF Anbringen von Fledermauskästen  

Um den Verlust von Fledermausquartieren auszugleichen, sollen fünf Fledermaus-
kästen angebracht werden. Sie sind auf der Südwestseite der Bäume und in min-
destens drei Meter Höhe anzubringen. Bei der Wahl der Bäume sind die gewählten 
Standorte der Nistkästen aus Maßnahme 1.2 ACEF zu beachten. Die Art der Kästen 
soll den Ansprüchen als Sommerquartier für Baumfledermäuse und Spaltenbewoh-
ner, zur Wochenstubenbildung und zur Jungenaufzucht genügen. Die Fledermaus-
kästen sollen pro Baum in Verbindung mit einem Vogelnistkasten stehen. 

Als vorgezogene Maßnahme fällt die Wahl des Zeitpunktes der Aufhängung ebenso 
wie die der Nistkästen in den Zeitraum von Oktober bis Februar und ein Jahr vor 
dem Beginn der Baufeldfreimachung/der Rodung. 

3.2 A CEF Schaffung von Habitatstrukturen für Zauneidechsen  

Auf der Freifläche westlich der Trasse und südlich des Gewerbegebiets, auf der die 
vorgezogenen Maßnahmen 1.2 ECEF und 2.2 ECEF, sowie Maßnahme 5.2 ECEF und 
5.3 ECEF stattfinden, sind Habitatstrukturen zur Schaffung von Lebensraum der Zau-
neidechse anzulegen.  

Günstige Lebensraumstrukturen stellen unterschiedliche Kleinstrukturen aus offe-
nen und locker bzw. halblichten Gras- und Ruderalfluren bewachsener Aufschüt-
tungen, offene Sandflächen und Reisighaufen dar. Zur Eiablage werden vor allem 
sandige Bereiche mit grabbaren Böden benötigt. 

Um die ökologischen Funktionen der betroffenen Fortpflanzungs- und Ruhestätten 
der Zauneidechsen im räumlichen Zusammenhang zu erhalten, ist diese funktions-
erhaltende Maßnahme im Sommer vor Baubeginn zur Verfügung zu stellen. 
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Die Ersatzlebensräume sollen folgende Strukturen aufweisen: 

Sonnenplätze aus Stubben, liegendes Totholz, Steinhaufen 

Rückzugsquartiere in Form von dicht bewachsenen und verbuschten Bereichen 
aus Dornenhecken, Gebüschen und Altgrasbeständen 

Jagdhabitate aus trocken-warmen Ruderalfluren 

Eiablageplätze und Winterquartiere aus vegetationsarmen, gut grabbaren, locker-
bödigen Erdablagerungen 

Dazu ist 1 Wall aus Totholz auf der Fläche 5-100 anzuordnen: 

Wall aus Totholz (1 m hoch, 10 m bis 30 m lang, bis 2 m breit aus Baumstämmen 
(1,5 m – 2 m lang, Ø 8 cm – 12 cm) oder Baumstubben und Reisig)). Die Hälfte des 
Walles im Erdreich einzusenken und mit dem Bodenaushub auf der Südseite an-
zudecken. 

 

Die konkrete Ermittlung zur Kompensation kann aus dem Kapitel 3.6.2.2 entnommen werden. 

 

3.6.2 Ermittlung des Kompensationsumfangs  
Mit den aufgeführten erheblichen Beeinträchtigungen, die mit dem geplanten Vorhaben der 
Ortsumfahrung zu erwarten sind, wurden geeignete Maßnahmen erarbeitet. Detaillierte Anga-
ben zu den einzelnen Maßnahmen werden in den Maßnahmenblättern hergeleitet und begrün-
det. 

Sie beinhalten sowohl die Maßnahmen der Vermeidung und der Minimierung als auch Maßnah-
men des Ausgleiches und des Ersatzes. Die Maßnahmen lassen sich nach ihrer Durchführungs-
zeit und nach ihrer Lage in Bezug zur Trasse unterscheiden.  

Für die nicht vermeidbaren Beeinträchtigungen in Natur und Landschaft, im vorliegenden LBP 
insbesondere für die Schutzgüter Boden und Biotope, sind entsprechende Ausgleichs- und Er-
satzmaßnahmen durchzuführen. Nach Beendigung des Eingriffs darf keine erhebliche Beein-
trächtigung der Leistungsfähigkeit des Naturhaushaltes und des Landschaftsbildes zurückblei-
ben. Kompensationsmaßnahmen müssen die betroffenen Funktionen und Werte der beein-
trächtigten Schutzgüter erreichen und gleichartig sein.  

 

3.6.2.1 Schutzgut Boden 

Jegliche Neuversiegelung ist ein Eingriff in das Schutzgut Boden. Durch Versiegelung gehen 
sämtliche ökologisch relevanten Bodenfunktionen verloren. Als Ausgleich für die Neuversiege-
lung von Böden ohne besondere Bedeutung werden Maßnahmen der Flächenentsiegelung im 
Kompensationsverhältnis 1 : 1 erforderlich. Die Stadt Zossen hat keine stadteigenen und geeig-
neten Entsiegelungsflächen.  

Stehen im Naturraum keine Entsiegelungsflächen zur Verfügung, können die durch die Versie-
gelung entstandenen erheblichen Beeinträchtigungen durch eine Aufwertung von Bodenfunkti-
onen kompensiert werden. Durch die Aufwertung können unter anderem im trassennahen Be-
reich eine sinnvolle Aufwertung von Natur und Landschaft erfolgen. Die Aufwertung der beein-
trächtigten Bodenfunktionen wird daher durch folgende Maßnahmen kompensiert: 

• Umwandlung von Intensivacker in Extensivgrünland im Kompensationsverhältnis von 1 
: 2 (vgl. Maßnahme 5.1 E) 

• Umwandlung von Intensivacker in Buntbrache im Kompensationsverhältnis von 1 : 3 
(vgl. Maßnahme 5.2 E) 

• Umwandlung von Ackerbrache in Buntbrache im Kompensationsverhältnis von 1 : 3 (vgl. 
Maßnahme 5.3 E) 

• Umwandlung von Intensivgrünland in Extensivgrünland im Kompensationsverhältnis von 
1 : 3 (vgl. Maßnahme 5.4 E) 
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Aufgrund der Wertigkeit des Bodens mit besonderer Funktionsausprägung wird bei der Um-
wandlung von Intensivgrünland in Extensivgrünland (Maßnahme 5.4 E) gemäß den Vorgaben 
der HVE (MLUV 2009, S. 34) ein Verhältnis von 1 : 6 für die Kompensation gewählt. 

Die dauerhafte Inanspruchnahme der Bodenflächen durch Überschüttungen und Abgrabungen 
stellen ebenfalls Einschränkungen der Bodenfunktion dar. Diese Eingriffe sind im Gegensatz zu 
Versiegelung und Teilversiegelung in der Regel nur vorübergehend und von kurzfristiger Dauer. 
Die betroffenen Werte und Funktionen lassen sich im vorliegenden Fall durch die profilgerechte 
Wiederverwendung des abgegrabenen Bodens im Zuge der Herstellung der Dammböschungen 
so wieder herstellen, dass nach Beendigung der Baumaßnahme langfristig nur sehr geringe 
Beeinträchtigungen zurückbleiben. 

Aufgrund der Wertigkeit des Bodens mit allgemeiner Funktionsausprägung sowie der profilge-
rechten Wiederverwendung durch Überschüttungen und Abgrabungen wird bei der Umwand-
lung von Intensivgrünland in Extensivgrünland (Maßnahme 5.4 E) vom Verhältnis 1 : 0,75 ge-
mäß den Vorgaben der HVE (MLUV 2009, S. 34) abgewichen und ein Verhältnis von 1 : 0,55 
für die Kompensation gewählt. 

Aufgrund der Wertigkeit des Bodens mit besonderer Funktionsausprägung wird trotz der profil-
gerechten Wiederverwendung durch Überschüttungen und Abgrabungen bei der Umwandlung 
von Intensivgrünland in Extensivgrünland (Maßnahme 5.4 E) gemäß den Vorgaben der HVE 
(MLUV 2009, S. 34) ein Verhältnis von 1 : 1,5 für die Kompensation gewählt. 

 

3.6.2.2 Schutzgut Biotope und Arten 

Pflanzen / Bäume 

Mit dem Bauvorhaben werden Einzelbäume gefällt, die aufgrund ihres Stammdurchmessers, 
der Vitalität und der Baumart mit der Anpflanzung von, heimischen Laubbäumen und Stamm-
büschen mit einem Stammumfang von 14 – 16 oder 16 – 18 zu kompensieren sind. 

 

Kompensationserfordernis Alleebäume: 45 Bäume  

Kompensationserfordernis Einzelbäume: 121 Bäume 

 

Pflanzen/Biotope: 

Die dauerhafte Inanspruchnahme von Boden hat auch den Verlust der mit ihm verbundenen 
Vegetation bzw. des auf ihm entstandenen Biotops zur Folge. Die Kompensationsfläche muss 
so groß sein, dass sie die Funktion des zerstörten Biotops ausreichend erfüllen kann. Die neu 
geschaffene Fläche ist daher bei gleichartiger Wiederherstellung mindestens so groß wie die 
beeinträchtigte Fläche. Das Kompensationsverhältnis orientiert sich an der Wertigkeit und Ent-
wicklungszeit des Biotops. Für besonders schützenswerte Biotope wie Feldgehölze wurde ein 
Kompensationsverhältnis von 1 : 3 gewählt. Für die restlichen Biotope mit sehr hoher bis hoher 
Wertigkeit wurde ein Kompensationsverhältnis von 1 : 2,5 gewählt. Für die Biotope mit mittlerer 
Wertigkeit wurde ein Kompensationsverhältnis von 1 : 1 angesetzt. Die Kompensationsverhält-
nisse wurden gemäß den Vorgaben der HVE (MLUV 2009, S. 61) verwendet. 

 

Wald 

Für die Kompensation von Wald gemäß § 8 LWaldG gelten besondere Grundsätze (siehe VV 
zu § 8 LWaldG). Eine dauerhafte Waldinanspruchnahme ist mindestens im Verhältnis 1 : 1 durch 
Erstaufforstung (Laubwald) auszugleichen. Ein höherer Kompensationsbedarf kann sich aus 
ausgewiesenen Waldfunktionen ergeben. Für die betroffene Fläche sind die Waldfunktionen 
Walderhalt (Faktor 1,0) sowie lokaler Klimaschutzwald (Faktor 1,0) ausgewiesen. Die Faktoren 
sind additiv zu berücksichtigen, sodass sich insgesamt ein Kompensationsfaktor von 2,0 ergibt 
und damit ein Verhältnis von 1 : 2 für die dauerhafte Waldinanspruchnahme anzusetzen ist. 
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Die Kompensation der dauerhaften Inanspruchnahme von 272m² ergibt somit einen Bedarf von 
544m² Erstaufforstungsfläche. Dieser wird durch die im Bebauungsplan festgesetzte Erstauf-
forstungsfläche von 764m² vollständig abgedeckt. 

 

Arten  

Die artenschutzrechtlichen Ausgleichsmaßnahmen umfassen die Maßnahmen zur Wahrung der 
kontinuierlichen ökologischen Funktionalität (CEF-Maßnahmen, continuous ecological functio-
nality-measures), die den vorgezogenen Ausgleichmaßnahmen gem. § 44 (5) BNatSchG ent-
sprechen und die Kompensationsmaßnahmen (FCS-Maßnahmen, favourable conservation sta-
tus-measures).  

An die Maßnahmen zur Wahrung der kontinuierlichen ökologischen Funktionalität (CEF-Maß-
nahmen) bestehen folgende Anforderungen: 

• Sie setzen unmittelbar am betroffenen Bestand der geschützten Art an. 

• Sie dienen dazu, die Funktion der konkret betroffenen Lebensstätte für die lokale be-
troffene (Teil-) Population in qualitativer und quantitativer Hinsicht zu erhalten. Dabei 
muss die ökologisch-funktionale Kontinuität der Lebensstätte gesichert sein. CEF-Maß-
nahmen müssen den Charakter von Vermeidungsmaßnahmen besitzen und einen un-
mittelbaren räumlichen Bezug zum betroffenen Habitat erkennen lassen. Dies kann zum 
Beispiel durch die Vergrößerung eines Habitats oder die Neuschaffung von Habitaten in 
direkter funktioneller Beziehung geschehen. 

• Wenn möglich, sollten sich die CEF-Maßnahmen inhaltlich und räumlich an übergeord-
neten Artenschutzkonzepten orientieren. 

• CEF-Maßnahmen müssen zwingend vor dem Eingriff fertiggestellt und funktionsfähig 
sein. 

 

Das Verhältnis der notwendigen Kompensationsmaßnahmen (Umfang) für den Artenschutz va-
riieren je nach Vorhaben. Nach Erfahrungswerten werden im Landkreis Teltow-Fläming für die 
betroffenen Arten folgende Kompensationswerte herangezogen: 

• Fledermäuse = 1:3 

• Brutvögel = 1:2 

• Zauneidechsen = mind. 1:1 des Lebensraumes 

 

Von den o.g. Ansetzen soll im Rahmen dieses (Straßen-)Bebauungsplanes, zu mindestens für 
die Arten Fledermäuse und Brutvögel, abgewichen werden. Dies begründet sich durch die kon-
kret vorgesehenen Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen des Bebauungsplanes i.V.m. dem land-
schaftspflegerischen Begleitplan. Insbesondere durch die vorgesehenen Anpflanzungen von 
Gehölzen (Maßnahmen 6.2 A und 7.3 A) werden auf insgesamt 2.221 m2 Gehölzstrukturen so-
wie zusätzlich 39 Stammbüsche und 82 Hochstämme ausreichend neue Lebensraumstrukturen 
für die Arten Fledermäuse und Brutvögel geschaffen. Unabhängig davon werden nichts desto 
trotz entsprechende Nistkästen für Brutvögel und Fledermäuse im Verhältnis 1:1 vorgesehen. 

 

3.7 Kompensationsmaßnahmen (Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen) 
Der Bebauungsplan bereitet mit Hilfe des Landschaftspflegerischen Begleitplan bodenverbes-
sernde Maßnahmen vor, die für den Eingriff in Natur und Landschaft mit angerechnet werden 
können bzw. mit zu berücksichtigen sind. Dabei wurden im Landschaftspflegerischen Begleit-
plan folgende Maßnahmen zum Ausgleich (A) und Ersatz (E) in Bezug auf die Trasse vorge-
nommen. Nachfolgend sind die Maßnahmen zu nächst tabellarisch aufgelistet: 
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Tab 13. Zusammenfassung Maßnahmen 

Maß-
nah-

men-Nr. 

Kurzbeschreibung der Maßnahme Umfang Zeitpunkt der Durchführung 

trassenbezogene Maßnahmen  

5.1 E Umwandlung von Intensivacker in Exten-
sivgrünland 

5.844 m2  im Anschluss an die Baumaßnahme   

6.1 A  Anlage von Trockenrasen auf den süd-
west-exponierten Einschnittböschungen 

1.204 m2 im Anschluss an die Baumaßnahme   

6.2 A Entwicklung von Feldgehölzen 2.221 m2 im Anschluss an die Baumaßnahme 

7.3 A Trassennahe Neupflanzung von heimi-
schen Hochstämmen und Stammbüschen 

121 Stück 
im Anschluss an die Baumaßnahme 

10.2 A Verfüllung des Grabenendbereichs mit 
standortgerechtem Bodenmaterial und 
standortgerechter Ansaat. 

318 m² 
im Anschluss an die Baumaßnahme 

7.3 A Pflanzung heimischer Hochstämme und 
Stammbüschen 

121 Stück nach Beendigung der Baumaßnahme 

8.1 E Erstaufforstung 1:2 für 272,2 m2  745m2 parallel zur oder nach Beendigung der 
Baumaßnahme 

trassenferne Maßnahmen  

5.1 E Umwandlung von Intensivacker in Exten-
sivgrünland 

54.430 m2  mit Beginn der Baumaßnahme 

5.2 ECEF Umwandlung von Intensivacker in Bunt-
brache 

27.890 m2 mit Beginn der Baumaßnahme 

5.3 ECEF Umwandlung von Ackerbrache in Bunt-
brache (anteilig) 

33.900 m2 ein Jahr vor der Baumfällung, parallel 
zur Absteckung Trasse/Baufeld (Ja-
nuar bis Februar) 

5.3 E Umwandlung von Ackerbrache in Bunt-
brache (anteilig) 

24.010 m2 mit Beginn der Baumaßnahme 

5.4 E Umwandlung von Intensivgrünland in Ex-
tensivgrünland 

58.767 m2 mit Beginn der Baumaßnahme 

6.3 E Anlage einer Feldhecke aus gebietseige-
nen Sträuchern 

10.130 m2 nach Beendigung der Baumaßnahme 

7.2 E  Tressenferne Baumpflanzungen zur Her-
stellung funktionaler Beziehungen wertge-
bender Arten 

45 Stück 
im Anschluss an die Baumaßnahme  

 

3.7.1 Ausgleichsmaßnahmen 
Im Rahmen des Bebauungsplanes werden unter Beachtung des landschaftspflegerischen Be-
gleitplans folgende Maßnahmen festgesetzt: 

 

3.7.1.1 Schutzgut Biotope/Bäume 

Entwicklung von Mager- /Halbtrocken-/ Trockenrasen auf den südwest-exponierten Einschnitt-
böschungen (Maßnahme 6.1 A) 

Die Dammböschungen sind mit vor Ort gewonnenem Boden anzulegen und mit an trocken-
magere Sandstandorte angepassten Arten zu begrünen. Die Ansaat erfolgt mit standortgerech-
tem, gebietseigenem Saatgut (Regiosaatgut) geeigneter Herkunft unter Verwendung einer 
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angepassten Saatstärke einschließlich einer Ammensaat. Auf den neu entstehenden, südwest-
exponierten Dammböschungen werden dadurch wertvolle Lebensraumstrukturen in Form von 
Mager-, Halb- und Trockenrasen für an trockenes Offenland gebundene Arten entwickelt. 

Alternativ kann eine Ausbringung von vor Ort gewonnenem Saatgut im Sinne einer Mahd-
gutübertragung erfolgen, um die standorttypische Artenzusammensetzung zu fördern und Flo-
renverfälschungen zu vermeiden. 

 

Die Festsetzung im (Straßen-)Bebauungsplan „Gewerbegebiet Zossen Nord – Verkehrsfläche“ 
lautet wie folgt: 

Innerhalb der Fläche für Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von 
Boden, Natur und Landschaft mit der Bezeichnung T 1 (502 m2) und auf der Nebenzeich-
nung 2 gekennzeichneten Fläche mit der Bezeichnung T2 (772 m2) sind die Dammbö-
schungen mit vor Ort gewonnenem Boden anzulegen und mit an trocken-magere Sand-
standorte angepassten Arten zu begrünen. Die Ansaat ist mit standortgerechtem, gebiets-
eigenem Saatgut (Regiosaatgut) geeigneter Herkunft unter Verwendung einer angepass-
ten Saatstärke einschließlich einer Ammensaat durchzuführen (Maßnahme 6.1 A). 

 

Entwicklung von Feldgehölzen – (von Bau-km 2+786 und Bau-km 3+351) (Maßnahme A.6.2) 

Entwicklung von Gehölzstrukturen durch Pflanzung standortgerechter, heimischer Gehölzarten 
in Form von Feldgehölzen einschließlich natürlicher Sukzession ruderaler Staudenfluren auf 
Rand- und Zwischenflächen. Eingebracht werden geeignete Arten, Herkunft gem. Gehölzerlass 
Brandenburg, wie z.B. Schwarz-Erle, Schwarzpappel, Gemeine Esche, Stiel-Eiche, Birke bzw. 
Hänge-Birke, Zitterpappel, Silberweide, Grau-Weide. Ziel ist die Schaffung strukturreicher, ver-
netzender Lebensräume mit hoher ökologischer Funktion. Die Flächen sind dauerhaft extensiv 
zu pflegen (u. a. abschnittsweise Mahd des Saumes, Entwicklungspflege der Gehölze). 

 

Die Festsetzung im (Straßen-)Bebauungsplan „Gewerbegebiet Zossen Nord – Verkehrsfläche“ 
lautet wie folgt: 

Innerhalb der öffentlichen Grünflächen mit den Bezeichnungen A7 (243 m2), A8 
(1.170 m2), A9 (197 m2) und A10 (784 m2) sind Gehölzstrukturen durch Pflanzung stand-
ortgerechter, heimischer Gehölzarten in Form von Feldgehölzen einschließlich natürlicher 
Sukzession ruderaler Staudenfluren auf Rand- und Zwischenflächen zu entwickeln.  

Die Flächen sind dauerhaft extensiv zu pflegen (u. a. abschnittsweise Mahd des Saumes, 
Entwicklungspflege der Gehölze) (Maßnahme 6.2 A). 

 

Neupflanzung von Bäumen auf den trassennahen Flächen (Maßnahme 7.3 A) 

Es kommt zu einem dauerhaften Verlust von 54 Einzelbäumen außerhalb des Waldes durch 
den Bau und die Anlage der Fahrbahnen, Bankette sowie der Böschungen und Mulden. Dieser 
Verlust wird durch 103 trassennahe Pflanzungen ausgeglichen. Es sind 39 Stammbüsche 
3xv.mDb StU 14-16 und -82 Hochstämme 3xv.mDb StU 16-18. Die verwendeten Arten sind 
(Traubenkirsche (Prunus serotina), Sommerlinde (Tilia platyphyllos), Spitzahorn (Acer platano-
ides), Sommerlinde (Tilia platyphyllos), Stiel-Eichen (Quercus robur)). 

 

Die Festsetzung im (Straßen-)Bebauungsplan „Gewerbegebiet Zossen Nord – Verkehrsfläche“ 
lautet wie folgt: 

Innerhalb der öffentlichen Grünflächen mit der Bezeichnungen A1 (3.054 m2), A2 (3.316 
m2), A3 (1.180 m2), A4 (601 m2), A5 (767 m2) und A6 (897 m2) sind in Summe insgesamt 
39 Stammbüsche 3xv.mDb StU 14-16 und 82 Hochstämme 3xv.mDb StU 16-18 zu pflan-
zen (Maßnahme 7.3 A).  
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Dabei sind folgende Arten zu verwenden: 

Schwarz-Erle (Alnus glutinosa), Schwarzpappel (Populus nigra), Gewöhnliche Trauben-
kirsche (Prunus padus), Sommerlinde (Tilia platyphyllos), Spitzahorn (Acer platanoides), 
Feldahorn (Acer campestre), Gemeine Esche (Fraxinus excelsior), Stiel-Eiche (Quercus 
robur), Birke bzw. Hänge-Birke (Betula pendula), Zitterpappel (Populus tremulus), Silber-
weide (Salix alba), Grau-Weide (Salix cinerea), Feldulme (Ulmus minor). 

 

3.7.1.2 Schutzgut Wald 

Trassennahe Erstaufforstung durch standorttypische und klimaangepasste Mischwälder mit Pi-
onierbaumarten (Maßnahme 8.1 E) 

Maßnahme direkt an der Trasse zwischen Bau-km 3+400 und Bau-km 3+480 

Gesamtfläche 745 m²  

 

Im Bebauungsplan werden 764m² für die Fläche als Wald vorgesehen. Die geringfügige Abwei-
chung begründet sich durch den definierten Geltungsbereich.  

 

Realisierung: nach der Baumaßnahme 

1. Forstschutz 

Entlang der abgesteckten Außengrenze der Aufforstungsfläche wird mit geeigneter Technik eine 
Pflugfurche gezogen, in die ein Forstschutzzaun zum Schutz der Gehölze vor Wildverbiss (Rot- 
und Schwarzwild sowie Hase) gesetzt wird. Der Zaun ist während der gesamten Kulturphase 
regelmäßig auf Funktion und Dichtigkeit zu kontrollieren. 

 

2. Pflanzung 

Pflanzverband: 2,0 × 1,0 m (rd. 5.000 Stück/ha; auf 745m² entspricht dies etwa 370 Pflanzen) 

Für die Pflanzung ist gebietsheimisches Pflanzgut des Herkunftsgebietes Ostdeutsches Tief-
land zu verwenden. Lieferung, Einschlag und Pflanzung erfolgen nach guter fachlicher Praxis 
und den Vorgaben des Forstvermehrungsgutgesetzes. Vor dem Transport zur Fläche ist das 
Pflanzgut zum Schutz vor dem Austrocknen der Feinwurzeln mit einem Wurzelverdunstungs-
schutz (z. B. GEFA) zu behandeln (tauchen). 

 

2.1 Pflanzliste (Mischpflanzung Bäume und Sträucher) 

Tab 14. Wald Pflanzliste 

Schicht Art / Abkürzung Abk. Pflanzqualität Anteil in % 

Baum Betula pendula (Hänge-Birke) GBI 1–2-jähriger Sämling 30–50 35 

Baum Fraxinus excelsior (Esche) ES 1–2-jähriger Sämling 30–50 25 

Strauch 
Cornus sanguinea (Blutroter Hartrie-
gel) 

— 
2-jährig verschulter Sämling 
1/1 20–40 cm 

14 

Strauch Crataegus spec. (Weißdorn) — 
2-jährig verschulter Sämling 
1/1 20–40 cm 

13 

Strauch Ligustrum vulgare (Liguster) — 
2-jährig verschulter Sämling 
1/1 20–40 cm 

13 

 

Leistungsbeschreibung 
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Angesichts der geringen Flächengröße von 743,4 m² erfolgt keine Trennung in Waldkern- und 
mehrreihige Waldrandbepflanzung. Die Fläche wird einheitlich und durchmischt mit Bäumen 
und Sträuchern bepflanzt (Pflanzverband 2,0 × 1,0 m); die Mischung wird horst- bzw. gruppen-
weise angelegt, um eine natürliche Strukturierung und Dynamik zu fördern. Zur offenen Seite 
hin (Übergang zur freien Landschaft) wird eine strauchbetonte Saumzeile vorgesehen. Die 
Straucharten sind – soweit lieferbar – als gebietseigene Gehölze aus Brandenburg gemäß dem 
Gehölzerlass des Landes Brandenburg bereitzustellen. 

 

3. Fertigstellungs- und Entwicklungspflege 

Die Pflegearbeiten verstehen sich als Leistungen nach DIN 18 919 und beschränken sich auf 
das Freihalten der Pflanzstellen von konkurrierender Begleitvegetation (Beikrautregulierung in 
der Reihe) für die Dauer von vier bis fünf Jahren nach der Pflanzung sowie auf die regelmäßige 
Kontrolle und Instandhaltung des Wildschutzzauns. Angesichts der geringen Flächengröße sind 
aufwendige Forstschutzmaßnahmen (z. B. Greifvogelsitzwarten, systematische Mäusebekämp-
fung) nicht erforderlich. 

 

Die Festsetzung im (Straßen-)Bebauungsplan „Gewerbegebiet Zossen Nord – Verkehrsfläche“ 
lautet wie folgt: Gem. PlanZV Nr. 12.2 als Fläche für Wald 

 

3.7.1.3 Schutzgut Tiere 

Anlage von Querungshilfen und Leiteinrichtungen für Kleintiere und Amphibien (Maßnahme 
4.1 V) 

In der geplanten Trasse sind 24 Amphibiendurchlässe vorgesehen. Die Amphibiendurchlässe 
sind mit Leiteinrichtungen parallel zur Trasse zu verbinden, um die Wanderung der Tiere auf die 
Tunneldurchgänge zu leiten. Die Leitelemente werden an der Hinterkante der Bankette und so-
mit an der Oberkante der Böschung angeordnet. Es entsteht eine Leiteinrichtung von insgesamt 
892 m. Es wird empfohlen, die Leiteinrichtung mit Betonelementen zu errichten. 

Die Durchlässe für die Amphibien sollen mit möglichst kleinem Querschnitt dicht unterhalb des 
Fahrbahnoberbaus angeordnet werden. 

 

Die Festsetzung im (Straßen-)Bebauungsplan „Gewerbegebiet Zossen Nord – Verkehrsfläche“ 
lautet wie folgt: 

Zum Schutz der Amphibien sind innerhalb der auf der Planzeichnung gekennzeichneten 
Fläche ABCDA insgesamt 24 Amphibiendurchlässe herzustellen. Das Merkblatt zum 
Amphibienschutz an Straßen (MAmS) des Bundesministeriums für Verkehr, Bau- und 
Wohnungswesen ist zu beachten (Maßnahme 4.1 V). 

 

Anlage von Querungshilfen für Kleintiere (Maßnahme 4.2 V) 

In der geplanten Trasse sind 2 Kleintiertunnel vorgesehen. Die Kleintierdurchlässe sollen als 
Wellstahlrohre (Maulprofil) mit einer einheitlichen Spannweite von 1,93 m und einer lichten Höhe 
von 2,05 m ausgeführt werden. Die Bauwerke sollen in den Dammkörper integriert und im Sohl-
bereich mit einem Substrat aus Lehm-Sandgemisch zur Gewährleistung einer naturnahen 
Durchgängigkeit versehen werden. Die Ein- und Auslaufbereiche sollen durch abgeschrägte 
Ortbetonwände aus Stahlbeton trichterförmig in die Dammböschungen eingebunden werden. 
Aufgrund der variierenden Dammhöhen und Böschungsbreiten der Verkehrsanlage betragen 
die Bauwerkslängen voraussichtlich ca. 30,2 m bzw. 20,4 m. Konkrete Detailplanungen sind der 
Ausführungsplanung überlassen. 
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Die Festsetzung im (Straßen-)Bebauungsplan „Gewerbegebiet Zossen Nord – Verkehrsfläche“ 
lautet wie folgt: 

Zum Schutz der Kleintiere sind innerhalb der Fläche für Maßnahmen zum Schutz, zur 
Pflege und zur Entwicklung von Natur und Landschaft mit der Bezeichnung K1 und K2 
je ein Kleintierdurchlass herzustellen. Das Merkblatt zur Anlage von Querungshilfen für 
Tiere und zur Vernetzung von Lebensräumen (MAQ) ist zu beachten (Maßnahme 4.2 V). 

 

3.7.2 Ersatzmaßnahmen (außerhalb des Bebauungsplanes) 

3.7.2.1 Schutzgut Boden 

Umwandlung von Intensivacker in Extensivgrünland (von Bau-km 3+267.6 bis Bau-km 3+268) 
(Maßnahme 5.1 E) 

Die Umwandlung von Acker in Grünland erfolgt auf einer Fläche von 5.844 m2 durch Ansaat von 
standortangepassten Wiesenmischungen. Die Zielvegetation soll einen Kräuteranteil von ca. 50 
% aufweisen und langanhaltend blütenreich sein. Da der Grünlandaufwuchs möglichst gut land-
wirtschaftlich verwertbar sein soll, sollte der 50 %ige Gräseranteil neben Gräserarten des Ex-
tensivgrünlandes auch spätreifende, landwirtschaftlich wertvolle Gräserarten und -sorten auf-
weisen. Giftpflanzen für Rinder und Pferde dürfen nicht Bestandteil der Saatmischung sein. Die 
Aussaatstärke soll 30 bis 40 kg/ha betragen und bei einer Frühjahrsansaat eine schnelle Begrü-
nung der Ansaatflächen sicherstellen. Die Ansaatflächen werden mit einer entsprechenden 
Saatbettbereitung zur Aussaat vorbereitet. 

Auf der trassennahen Fläche wird zudem ein sechs Meter breiter Gras- und Staudensaum ent-
lang des südlichen Flächenrandes angelegt. 

 

Umwandlung von Intensivacker in Extensivgrünland (Gemarkung Zossen, Flur 5 - Flurstück 324, 
anteilig, Flur 8 - Flurstück 86, anteilig; Gemarkung Schöneiche, Flur 3 - Flurstücke 64 und 65) 
(Maßnahme 5.1 E) 

Die Umwandlung von Acker in Grünland erfolgt auf einer Fläche von 54.430 m2 durch Ansaat 
von standortangepassten Wiesenmischungen. Die Zielvegetation soll einen Kräuteranteil von 
ca. 50 % aufweisen und langanhaltend blütenreich sein. Da der Grünlandaufwuchs möglichst 
gut landwirtschaftlich verwertbar sein soll, sollte der 50 %ige Gräseranteil neben Gräserarten 
des Extensivgrünlandes auch spätreifende, landwirtschaftlich wertvolle Gräserarten und -sorten 
aufweisen. Giftpflanzen für Rinder und Pferde dürfen nicht Bestandteil der Saatmischung sein. 
Die Aussaatstärke soll 30 bis 40 kg/ha betragen und bei einer Frühjahrsansaat eine schnelle 
Begrünung der Ansaatflächen sicherstellen. Die Ansaatflächen werden mit einer entsprechen-
den Saatbettbereitung zur Aussaat vorbereitet. 

 

Die Ersatzmaßnahme 5.1 E soll die in Anspruch genommenen festgestellten Kompensations-
maßnahmen des Planfeststellungsbeschlusses „Ausbau Verkehrsflughafen Berlin-Schönefeld“ 
ersetzen.  

 

Umwandlung von Intensivacker in Buntbrache (Gemarkung Glienick, Flur 5 - Flurstück 100, an-
teilig) (Maßnahme 5.2 E CEF) 

Aufgabe der bisherigen Ackernutzung und Entwicklung einer mehrjährigen, artenreichen Bunt-
brache als Lebensraum für Offenlandarten. Herstellung der Vegetation durch Aushagerungs-
mahd sowie Einsaat einer standortgerechten, gebietseigenen Blühmischung (Regiosaatgut). Si-
cherung der Entwicklungsziele durch angepasste Pflege, insbesondere abschnittsweise und 
zeitlich gestaffelte Mahd zur Förderung von Strukturvielfalt und kontinuierlichem Blütenangebot. 
Verzicht auf Düngung und Pflanzenschutzmittel. Die Maßnahme wird gleichzeitig als vorgezo-
gene Ersatzmaßnahme für Bodenbrüter (5.2 ECEF - Maßnahme) umgesetzt. Außerdem sollen 
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bei der Auswahl des Saatguts im Rahmen der landschaftspflegerischen Ausführungsplanung 
(LAP) die besonderen Anforderungen von Nachtfaltern berücksichtigt werden. 

 

Umwandlung von Ackerbrache in Buntbrache (Gemarkung Zossen, Flur 8 - Flurstück 146, Flur 
9 - Flurstück 9, anteilig; Gemarkung Glienick, Flur 5 - Flurstück 100, anteilig) (Maßnahme 5.3 E) 

Aufwertung einer artenarmen Ackerbrache durch Entwicklung zu einer artenreichen Buntbra-
che. Die Maßnahme dient der ökologischen Aufwertung des Standortes sowie der Verbesse-
rung der Habitatfunktion für Insekten, Feld- und Saumarten. Etablierung der Zielvegetation ggf. 
durch eine Aushagerungsmahd sowie durch Einsaat einer standortgerechten, gebietseigenen 
Blühmischung (Regiosaatgut) unter Einbeziehung vorhandener Vegetationsansätze. Steuerung 
der Vegetationsentwicklung durch eine angepasste Pflege (z. B. abschnittsweise Mahd) zur 
Förderung einer strukturreichen Krautflur und zur Vermeidung von Dominanzbeständen. Ver-
zicht auf Düngung und Pflanzenschutzmittel. 

 

Auf dem Flurstück 5-100 wird die Maßnahme gleichzeitig als vorgezogene Ersatzmaßnahme 
für Bodenbrüter (5.3 ECEF - Maßnahme) umgesetzt. Außerdem sollen bei der Auswahl des Saat-
guts im Rahmen der landschaftspflegerischen Ausführungsplanung (LAP) die besonderen An-
forderungen von Nachtfaltern berücksichtigt werden. 

 

Umwandlung von Intensivgrünland in Extensivgrünland von 58.767 m2 (Maßnahme 5.4 E) 

Die Maßnahme befindet sich in der Gemarkung Zossen, Flur 9, Flurstücke 3 und 56, anteilig. 
Die Fläche liegt südwestlich des Stadtkerns von Zossen, westlich der Bahnstrecke (Berlin–Dres-
den); amtsfreie Stadt Zossen im Landkreis Teltow-Fläming (Brandenburg). 

Die Maßnahme befindet sich in der Gemarkung Groß Schulzendorf, Flur 2, Flurstücke 43, 44 
und 45. Die Fläche liegt nördlich des Ortsteils Groß Schulzendorf, westlich des Rangsdorfer 
Sees; amtsfreie Stadt Ludwigsfelde im Landkreis Teltow-Fläming (Brandenburg). 

Die Entwicklung und Erhaltung des Extensivgrünlandes erfolgt durch den dauerhaften Verzicht 
auf Düngemittel, Pflanzenschutzmittel sowie Mulchmahd. Je nach Standortbedingungen sind 
eine ein- bis zweischürige Mahd mit Abtransport des Mahdgutes oder eine extensive Beweidung 
vorzusehen. Art, Intensität und Zeitpunkt der Nutzung sind so zu wählen, dass die Entwicklung 
einer artenreichen, standortgerechten Grünlandvegetation gefördert und langfristig erhalten 
wird. Ergänzend wird ggf. eine Nachsaat mit standortgerechtem, gebietseigenem Saatgut (Re-
giosaatgut) vorgesehen. 

 

Auf den Flurstücken 43–45 (Flur 2) sowie 100 (Flur 5) soll die Etablierung von artenreichen 
Feuchtwiesen stattfinden. Dazu soll zur Förderung einer nährstoffarmen, standorttypischen Ve-
getation in den ersten Entwicklungsjahren eine Aushagerungsmahd durchgeführt werden. Je 
nach Wuchsintensität und Nährstoffgehalt sind bis zu drei Mahdtermine pro Jahr zulässig. Die 
erste Mahd hat frühestens ab dem 15. Juni zu erfolgen. Das anfallende Mahdgut ist vollständig 
von der Fläche zu entfernen. 

Nach Erreichen eines fortgeschrittenen Entwicklungszustandes ist das Mahdregime entspre-
chend dem Entwicklungserfolg und dem angestrebten Zielzustand anzupassen. Zur Förderung 
der Artenvielfalt soll die Mahd abschnittsweise in versetzten Streifen erfolgen, sodass jährlich 
ungemähte Rückzugsbereiche erhalten bleiben. 

 

Auf dem Flurstück 5-100 wird zudem ein drei Meter breiter Staudensaum entlang des westlichen 
Flächenrandes angelegt. Außerdem sollen dort bei der Auswahl des Saatguts im Rahmen der 
landschaftspflegerischen Ausführungsplanung (LAP) die besonderen Anforderungen von 
Nachtfaltern berücksichtigt werden. 
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3.7.2.2 Schutzgut Pflanzen/Bäume 

Entwicklung von Feldgehölzen (trassenfern) (Maßnahme 6.3 E) 

Umlaufend um das Flurstück (3-8, 2-303 und 2-305) wird eine 9-10-reihige Hecke in einer Re-
gelbreite von ca. 20 m aus gebietseigenen Sträuchern im Verband ca. 2,0 x 2,0 m auf ca. 10.130 
m2 angelegt. Umlaufend um das Flurstück (2-218) wird eine 6-7-reihige Hecke in einer Regel-
breite von ca. 15 m aus gebietseigenen Sträuchern im Verband ca. 2,0 x 2,0 m angelegt. Ein-
gebracht werden geeignete Arten, Herkunft gem. Gehölzerlass Brandenburg, wie z.B. Faul-
baum, Berberitze, Hundsrose, Schwarzer Holunder, Besenginster, Weißdorn, Hartriegel nach 
Verfügbarkeit in veränderlichen Anteilen. 

 

Neupflanzung von 45 Bäumen (Maßnahme 7.2 E) 

Der Verlust der Alleebäume an der B96 und der Gliniecker Straße wird durch trassenferne 
Neupflanzungen einer Platanenallee in der Nähe der Gliniecker Straße ausgeglichen (siehe 
Maßnahmenkarte). Die vorhandene Platanenallee wird durch ergänzende Nachpflanzungen 
vervollständigt. 
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3.7.2.3 Schutzgut Tiere 

Anbringen von Nisthilfen für Höhlenbrüter an vorher ausgewählten / gekennzeichneten Bäumen 
des Waldes außerhalb des Baufeldes (Maßnahme 1.2 ECEF) 

Anbringung von 5 Höhlenbrüter-nistkästen an der Südostseite der Bäume in mind. 3 m Höhe 

Bei der Anbringung ist darauf zu achten, dass sie in mindestens drei Meter Höhe erfolgt und 
das Flugloch nach Südosten ausgerichtet ist. In der mit Maßnahme 2.2.ECEF überlappenden 
Fläche sollen die Vogelnistkästen je einem Fledermauskasten zugeordnet werden (Aufhängung 
unmittelbar darunter).  

Die Art der Nistkästen soll den Ansprüchen der im Gebiet vorkommenden Höhlenbrütern (wie 
bspw. Gelbspötter, Wendehals) entsprechen. 

 

Anbringen von neuen Fledermausflachkästen (Maßnahme 2.2 ECEF) 

Anbringen von 5 Fledermauskästen außerhalb des Baufeldes. 

Sie sind auf der Südwestseite der Bäume und in mindestens drei Meter Höhe anzuordnen. Bei 
der Wahl der Bäume sind die gewählten Standorte der Baum-, und Höhlenbrüternistkästen aus 
Maßnahme 1.2 ECEF zu beachten. Der Aufhängungsort soll mehr als 50 m vom neuen Fahr-
bahnrand entfernt angebracht werden. Er soll mit dem zuständigen Quartierbetreuer abge-
stimmt werden. Die Art der Kästen soll den Ansprüchen als Sommerquartier für Baumfleder-
mäuse und Spaltenbewohner, zur Wochenstubenbildung und zur Jungenaufzucht genügen. Die 
Fledermauskästen sollen pro Baum in Verbindung mit einem Vogelnistkasten (aus Maßnahme 
1.2 ECEF) stehen.  

 

Maßnahmen zur Aufwertung von Ersatzhabitaten als Lebensraum für Zauneidechsen (Maß-
nahme 3.2 ECEF) 

Auf der Freifläche westlich der Trasse und südlich des Gewerbegebiets, auf der die vorgezoge-
nen Maßnahmen 1.2 ECEF und 2.2 ECEF, sowie Maßnahme 5.2 ECEF und 5.3 ECEF stattfinden, 
sind Habitatstrukturen zur Schaffung von Lebensraum der Zauneidechse anzulegen (500 m2).  

Günstige Lebensraumstrukturen stellen unterschiedliche Kleinstrukturen aus offenen und locker 
bzw. halblichten Gras- und Ruderalfluren bewachsener Aufschüttungen, offene Sandflächen 
und Reisighaufen dar. Zur Eiablage werden vor allem sandige Bereiche mit grabbaren Böden 
benötigt. 

Um die ökologischen Funktionen der betroffenen Fortpflanzungs- und Ruhestätten der Zau-
neidechsen im räumlichen Zusammenhang zu erhalten, ist diese funktionserhaltende Maß-
nahme im Sommer vor Baubeginn zur Verfügung zu stellen. 

Die Ersatzlebensräume sollen folgende Strukturen aufweisen: 

• Gut besonnte, offene (oder spärlich bewachsene) Sandstellen mit lockerem Bo-
den mit angrenzender Deckung aus Stubben, liegendes Totholz, Steinhaufen 

• Rückzugsquartiere in Form von dicht bewachsenen, unterschiedlich hohen und 
verbuschten Bereichen aus Dornenhecken, Gebüschen und Altgrasbeständen 

• Jagdhabitate aus trocken-warmen Ruderalfluren 

• Eiablageplätze und Winterquartiere aus vegetationsarmen, gut grabbaren, lo-
ckerbödigen Erdablagerungen 

Dazu ist 1 Wall aus Totholz auf der Fläche 5-100 anzuordnen   

Wall aus Totholz (1 m hoch, 10 m bis 30 m lang, bis 2 m breit aus Baumstämmen (1,5 m – 2 m 
lang, Ø 8 cm – 12 cm) oder Baumstubben und Reisig)). Die Hälfte des Walles im Erdreich ein-
zusenken und mit dem Bodenaushub auf der Südseite anzudecken. 

 

Diese Maßnahmen führen nicht zu einer Verschlechterung des Erhaltungszustandes der lokalen 
Population. 
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Durch das konkrete Straßenvorhaben können, unter Beachtung der Einhaltung der (vorgezoge-
nen) Vermeidungs- und Minderungsmaßnahmen und der Schaffung von Ersatzhabitaten, anla-
genbedingte Beeinträchtigungen ausgeschlossen werden. Auch betriebsbedingte Störungen 
führen zu keiner Kollisionsgefährdung der Tiere. 

Allerdings lösen die Eingriffe nachweisbare Veränderungen des Ist-Zustandes des vorhandenen 
Lebensraumes der Habitate von Zauneidechsen aus. 

Die Voraussetzungen zur langfristig gesicherten Erhaltung der Art bleiben zwar erfüllt. Auf 
Grund dessen, dass die ökologische Funktion der vom Eingriff betroffenen Fortpflanzungs- und 
Ruhestätten der Zauneidechsen nicht erhalten werden kann, die Zauneidechsen abgefangen 
und in ein Ersatzhabitat umgesiedelt werden müssen, ist eine Ausnahmegenehmigung nach § 
45 Abs. 7 BNatSchG von den Verboten des § 44 Abs. 1 BNatSchG erforderlich. 

 

3.7.2.4 Schutzgut Wasser 

Verfüllung des Grabenendbereiches (Maßnahme 10.2 A) 

Durch die Verschließung eines Grabenabschnittes kommt es zu einer Beeinträchtigung der Re-
gulationsfunktion im Landschaftswasserhaushalt. Der bislang weitgehend naturferne, teilweise 
trockengefallene bzw. nur abschnittsweise wasserführende Graben wird im Endbereich mit 
standortgerechtem Bodenmaterial verfüllt und mit einer standortgerechten Ansaat entwickelt 
(318 m2). 
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3.8 Eingriffs-/Ausgleichsbilanzierungen 
Tab 15. Eingriffs-/Ausgleichsbilanzierung Boden 

 

  

Projektbezeichnung Nordumfahrung Dabendorf Vorhabenträger Schutzgut Boden 

Kon-
flikt- 

Nr. 

Bau-
km 

Beeinträchtigung / Konfliktsituation 

Kompensati-
onsbedarf 
Kompens. 
faktor 

Art der Maßnahme 
Umfang 

(Fläche, 
Länge, 
Stck.) 

Ziel der Maß-
nahme 

Zielerreichung 
(vermindert, 
ausgeglichen, 
ersetzt) 

Art u. Intensität (einschl. Beginn, Dauer 
u ä.) 

Umfang  

(Fläche, Länge, Anzahl) 

Maß-
nahmen 

Beschreibung 
bau-
bed. 

anlage-
bed. 

betr. 
bed. 

Nr. 

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 

1 Bo  Dauerhafter Verlust (Neuversiegelung) 
von Boden allgemeiner Ausprägung 
durch den Bau und die Anlage der Fahr-
bahnen, Bankette und Nebenanlagen 

 57.811 m2  57.811 m2 

je nach Ziel-
zustand des 
Ausgleichs-
biotops 

 

5.1 E Umwandlung von Intensivacker in Ex-
tensivgrünland auf 60.274 m2 – Verbes-
serung der Bodenfunktion im Verhältnis 
1 : 2 

60.274 m2 Wiederher-
stellung der 
beeinträchtig-
ten Boden-
funktionen 

Ersetzt n mit 
Defizit von 
27.674 m2 Ver-
siegelung 

   5.2 ECEF Umwandlung von Intensivacker in Bunt-
brache auf 27.890 m2  –Verbesserung 
der Bodenfunktion im Verhältnis 1 : 3  

27.890 m2 Wiederher-
stellung der 
beeinträchtig-
ten Boden-
funktionen 

Ersetzt mit Defi-
zit von 18.377 
m2 Versiege-
lung  

5.3 E, 
5.3 ECEF 

Umwandlung von Ackerbrache in Bunt-
brache auf 57.910 m2 –Verbesserung 
der Bodenfunktion im Verhältnis 1 : 3 

57.910 m2 Wiederher-
stellung der 
beeinträchtig-
ten Boden-
funktionen 

Ersetzt mit 
Überhang von 
926 m2 Versie-
gelung 

2 Bo  Dauerhafte Überprägung von Boden all-
gemeiner Ausprägung durch den Bau 
und die Anlage der Böschungen, 
Dämme und Mulden 

 36.084 m2  19.846 m2 

0,55 

5.4 E Umwandlung von Intensivgrünland in 
Extensivgrünland auf 58.767 m2 – Ver-
besserung der Bodenfunktion 

19.846 m2 Wiederher-
stellung der 
beeinträchtig-
ten Boden-
funktionen 

Ersetzt 

3 Bo  Dauerhafter Verlust (Neuversiegelung) 
von Boden besonderer Ausprägung 
durch den Bau und die Anlage der Fahr-
bahnen, Bankette und Nebenanlagen 

 5.692 m2  34.152 m2 

6 

5.4 E Umwandlung von Intensivgrünland in 
Extensivgrünland auf 58.767 m2 – Ver-
besserung der Bodenfunktion 

34.152 m2 Wiederher-
stellung der 
beeinträchtig-
ten Boden-
funktionen 

Ersetzt 

4 Bo  Dauerhafte Überprägung von Boden be-
sonderer Ausprägung durch den Bau 
und die Anlage der Böschungen, 
Dämme und Mulden 

 2.967 m2  4.451 m2 

1,5 

5.4 E Umwandlung von Intensivgrünland in 
Extensivgrünland auf 58.767 m2 – Ver-
besserung der Bodenfunktion 

4.769 m2 Wiederher-
stellung der 
beeinträchtig-
ten Boden-
funktionen 

Ersetzt mit 
Überhang von 
318 m2 Versie-
gelung  
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Tab 16. Eingriffs-/Ausgleichsbilanzierung Wasser 

 

 

  

Projektbezeichnung Nordumfahrung Dabendorf Vorhabenträger  Schutzgut Wasser 

Kon-
flikt- 

Nr. 

Bau-
km 

Beeinträchtigung / Konfliktsituation 

Kompensati-
onsbedarf 

Kompens. 
faktor 

Art der Maßnahme 

Umfang 

(Fläche, 
Länge, 
Stck.) 

Ziel der Maß-
nahme 

Zielerreichung 
(vermindert, 
ausgeglichen, 
ersetzt) 

Art u. Intensität (einschl. Beginn, Dauer u ä.) 

Umfang 

(Fläche, Länge, An-
zahl…) 

Maßnah-
men 

Nr. 

Beschreibung 

bau
bed. 

anlage-
bed. 

betr. 
bed. 

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 

1 
OW 

 Verschwenkung eines wasserführenden 
Grabens: 

Beeinträchtigung der Regulationsfunktion 
im Landschaftswasserhaushalt 

 180 m² 

 

 180 m² 

 

10.1 V Landschaftsgerechte Entwicklung und 
strukturelle Aufwertung des Mulden-
bereichs im Zuge der Gewässerver-
schwenkung 

180 m² 

 

Wiederher-
stellung der 
beeinträchtig-
ten Boden-
funktionen 

vermieden 

2 
OW 

 Verschließung eines Grabenabschnittes: 
Beeinträchtigung von Regulationsfunktion 
im Landschaftswasserhaushalt 

 318 m²  318 m² 10.2 A Verfüllung des Grabenendbereichs 
mit standortgerechtem Bodenmaterial 
und standortgerechter Ansaat. 

318 m² Wiederher-
stellung der 
beeinträchtig-
ten Boden-
funktionen 

ausgeglichen 
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Tab 17. Eingriffs-/Ausgleichsbilanzierung Biotope /Pflanzen 

Projektbezeichnung Nordumfahrung Dabendorf Vorhabenträger  Schutzgut Pflanzen / Biotope  

Kon-
flikt-
Nr. 

Bau-
km 

Beeinträchtigung / Konfliktsituation 
Kompensati-
onsbedarf 
Kompens. 
faktor 

Art der Maßnahme 
Umfang 

(Fläche, 
Länge, 
Stck.) 

Ziel der Maß-
nahme 

Zielerreichung 
(vermindert, 
ausgeglichen, 
ersetzt) 

Art u. Intensität (einschl. Beginn, Dauer u ä.) 

Umfang (Fläche, 
Länge, Anzahl…) Maß-nah-

men Nr. 
Beschreibung 

bau
bed. 

anlage-
bed. 

betr. 
bed. 

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 

1 B  dauerhafter Verlust von Biotopflächen sehr 
hoher bis hoher Wertigkeit außer Wald 
(Feldgehölze 071111, 071121, 071141 und 
071142) durch den Bau und die Anlage der 
Fahrbahnen und Bankette sowie der Bö-
schungen und Mulden 

 3.598 
m2 

 10.794 m2 

 

3 

6.2 A Entwicklung von Feldgehölzen auf 
2.221 m2 

 

2.221 m2 Entwicklung 
von Feldge-
hölzen 

Ausgeglichen 
mit Defizit von 
8.573 m2 

6.3 E Anlage einer Feldhecke aus gebietsei-
genen Sträuchern auf 10.130 m2 

8.573 m2 Entwicklung 
von Feldge-
hölzen 

Ersetzt mit 
Überhang von 
1.557 m2 

1 B  dauerhafter Verlust von Biotopflächen sehr 
hoher bis hoher Wertigkeit außer Wald 
(Feuchtwiese 051031, Frischwiese 05112x, 
Frischweide 05111, Grünlandbrache 
051321, Trockenrasen 05121, Grasnelken-
Flur 05121201, Brennesselflur 051413) 
durch den Bau und die Anlage der Fahrbah-
nen und Bankette sowie der Böschungen 
und Mulden 

 13.705 
m2 

 34.263 m2 

2,5 

6.1 A Entwicklung von Mager- / Halbtro-
cken- / Trockenrasen auf den süd-
west-exponierten Einschnittsböschun-
gen / Ansaat von standortangepass-
tem, gebietsheimischem Saatgut 

1.204 m2 Entwicklung 
von Trocken-
rasen 

Ausgeglichen  

      33.059 5.1 E Umwandlung von Intensivacker in Ex-
tensivgrünland auf 60.274 m2 (Ent-
wicklung der Frischwiese mit Grün-
landsaum) 

5.844 m2 Entwicklung 
von artenrei-
chen Bioto-
pen des Of-
fenlands 

Ersetzt 

       5.4 E 

 

Umwandlung von Intensivgrünland in 
Extensivgrünland auf 58.767 m² (Ent-
wicklung von Wiesen und Staudenflu-
ren frischer bis nasser Standorte) 

47.960 m²  

 

Entwicklung 
von artenrei-
chen Bioto-
pen des Of-
fenlands 

Ersetzt mit 
Überhang von 
20.745 m²  

 

5 B  dauerhafter Verlust von Biotopflächen mitt-
lerer Wertigkeit außer Wald (Weidenge-
büsch 071013, Laubgebüsch 07102, Acker-
brache 09144) durch den Bau und die An-
lage der Fahrbahnen und Bankette sowie 
der Böschungen und Mulden 

 8.858 
m2 

 8.858 m2 

1 

6.3 E Anlage einer Feldhecke aus gebietsei-
genen Sträuchern auf 10.130 m2 

672 m2 Entwicklung 
von Feldge-
hölzen 

Ersetzt mit 
Überhang von 
885 m² 
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       5.2 E Umwandlung von Intensivacker in 
Buntbrache auf 27.890 m2 (Entwick-
lung der artenreichen Ackerbrache) 

27.890 m2 

 

Entwicklung 
von artenrei-
chen Bioto-
pen des Of-
fenlands 

Ersetzt mit 
Überhang von 
19.704 m² 

 

 

5 B  dauerhafter Verlust von Biotopflächen mitt-
lerer Wertigkeit außer Wald (ruderale Stau-
denflur 03249) durch den Bau und die An-
lage der Fahrbahnen und Bankette sowie 
der Böschungen und Mulden 

 

 471 m2  471 m2 

1 

6.2 A Entwicklung von Feldgehölzen auf 
2.221 m2 (einschl. natürlicher Sukzes-
sion ruderaler Staudenfluren auf 
Rand- und Zwischenflächen) 

Nicht quan-
tifizierbar 

Entwicklung 
von Feldge-
hölzen mit 
Hochstau-
den- und 
Krautsaum 

Ersetzt 
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Tab 18. Eingriffs-/Ausgleichsbilanzierung Biotope/Bäume 

Projektbezeichnung Nordumfahrung Dabendorf Vorhabenträger  Schutzgut Pflanzen / Bäume 

Kon-
flikt-
Nr. 

Bau-km 

Beeinträchtigung / Konfliktsituation Kompen-
sationsbe-
darf 

Kompens. 
faktor 

Art der Maßnahme 

Umfang 
(Fläche, 
Länge, 
Stck.) 

Ziel der Maß-
nahme 

Zielerrei-
chung (ver-
mindert, aus-
geglichen, er-
setzt) 

Art u. Intensität  

(einschl. Beginn, Dauer u ä.) 

Umfang (Fläche, Länge, 
Anzahl…) Maßnah-

men Nr. 
Beschreibung 

 
bau 
bed. 

anlage-
bed. 

betr. 
bed. 

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 

2 B  Beeinträchtigung des Stamm- und Wur-
zelbereiches von Bäumen außerhalb des 
Waldes während der Bauphase 

 25 
Stück  

   7.1 V Ummantelung des Stammes mit abge-
polstertem Bohlenzaun und Einzäunung 
des Wurzelraumes 

25 Stück Schutz des 
Baum-
stamm- und 
Wurzel-berei-
ches  

vermieden 

4 B  dauerhafter Verlust von Bäumen der Allee 
durch den Bau und die Anlage der Fahr-
bahnen, Bankette 

 13 
Stück 

 nach Hand-
buch LBP 

43 Stück 

7.2 E Trassenferne Ergänzung einer beste-
henden Platanenallee 
 

45 Stück Ausgleich 
Baum- ver-
luste 

ersetzt 

  dauerhafter Verlust von Einzelbäumen au-
ßerhalb des Waldes durch den Bau und 
die Anlage der Fahrbahnen, Bankette so-
wie der Böschungen und Mulden und der 
Arbeitsstreifen 

 54 
Stück  

 nach Hand-
buch LBP 

94 Stück 

7.3 A Trassennahe Neupflanzung von heimi-
schen Hochstämmen und Stammbü-
schen 

121 Stück Ersatz Baum- 
verluste 

ausgeglichen 
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Tab 19. Eingriffs-/Ausgleichsbilanzierung Biotope/Wald 

Projektbezeichnung Nordumfahrung Dabendorf Vorhabenträger  Schutzgut Pflanzen / Wald 

Kon-
flikt- 

Nr. 

Bau-
km 

Beeinträchtigung / Konfliktsituation 

Kompen-
sations-be-
darf 

Kompens. 
faktor 

Art der Maßnahme 

Umfang 

(Fläche, 
Länge, 
Stck.) 

Ziel der Maß-
nahme 

Zielerrei-
chung 

(vermindert, 

ausgeglichen, 

ersetzt) 

Art u. Intensität (einschl. Beginn, Dauer u ä.) 

Umfang (Fläche, Länge, 
Anzahl…) 

Maß-nah-
men 

Nr. 

Beschreibung bau
-
bed
. 

anlage-
bed. 

betr. 
bed. 

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 

3 B  dauerhafter Verlust von Wald (082833 – 
Eschen-Vorwald feuchter Standorte) nach 
LWaldG durch den Bau und die Anlage der 
Fahrbahnen, Bankette und Nebenanlagen 
sowie der Böschungen und Mulden 

 272 m2  744 m2 

Als Fest-
setzung im 
B-Plan 

8.1 E trassennahe Erstaufforstung durch 
standorttypische und klimaangepasste 
Mischwälder mit Pionierbaumarten 

765m2 Festsetzung 
im Bebau-
ungsplan  

Fläche für 
Wald  

quantitativer 
Ausgleich für 
Waldverlust 

Erstauffors-
tung 

ersetzt 
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Tab 20. Eingriffs-/Ausgleichsbilanzierung Tiere 

Projektbezeichnung Nordumfahrung Dabendorf Vorhabenträger  Schutzgut Tiere 

Kon-
flikt- 

Nr. 

Bau-km 

Beeinträchtigung / Konfliktsituation Kompen-
sationsbe-
darf 

Kompens. 
faktor 

Art der Maßnahme 
Umfang 

(Fläche, 
Länge, 
Stck.) 

Ziel der Maß-
nahme 

Zielerrei-
chung 

(vermindert, 

ausgeglichen, 

ersetzt) 

Art u. Intensität (einschl. Beginn, Dauer u 
ä.) 

Umfang               (Fläche, 
Länge, Anzahl…) Maßnah-

men 

Nr. 

Beschreibung 
bau-
bed. 

anlage-
bed. 

betr. 
bed. 

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 

1 T  Dauerhafter Zerschneidung des Wander-
korridors und Jahreslebens-raumes von 
Amphibien und Kleintieren durch die ge-
plante Straße  

 1.400 m  ohne Faktor 3.1 VCEF Setzen und Betreuen mobiler Schutz-
zäune zum Schutz von Reptilien, Amphi-
bien und anderen Kleintieren während 
der Bauzeit der Trasse /Brücke 

 3.865 m Aufrechter-
haltung der 
Verbote § 44 
BNatSchG 

vermieden 

4.1 V Anlage von Querungshilfen und Leitein-
richtungen für Amphibien und Kleintiere  

24 Stück, 
892 m 

Aufrechter-
haltung der 
Verbote § 44 
BNatSchG 

vermieden 

1 T  Dauerhafte Zerschneidung des Wander-
korridors und Jahreslebensraumes von 
Kleintieren durch die geplante Straße 

 600 m  ohne Faktor 4.2 V  Anlage von Querungshilfen für Kleintiere 2 Stück Aufrechter-
haltung der 
Verbote § 44 
BNatSchG 

vermieden 

2 T  Störung der Fortpflanzungszeiten der eu-
ropäischen Brutvogelarten sowie der sen-
siblen Wochenstubenzeit der Fleder-
mäuse 

   nicht quan-
tifizierbar 

1.1 V Bauzeitenregelung für die Reprodukti-
onszeiten der Brutvögel und der Fleder-
mausarten:  

Fällung der Bäume in der Zeit von Okto-
ber bis Februar,  

Ausschluss von Bauarbeiten während 
der Nacht 

- Aufrechter-
haltung der 
Verbote § 44 
BNatSchG 

vermieden 

  Dauerhafter Lebensstättenverlust für 
höhlenbewohnende Brutvögel durch die 
Baufeldfreimachung für die Anlage der ge-
planten Ortsumgehung 

 5 Brut-
paare 

 5 Stück 1.2 ECEF Anbringung von 5 Höhlenbrüter-nistkäs-
ten an der Südostseite der Bäume in 
mind. 3 m Höhe 

5 Stück Verlustaus-
gleich 

ersetzt 

 Dauerhafter Lebensstättenverlust für Bo-
denbrüter im 100-m-Wirkraum infolge der 
Baufeldfreimachung für die geplante Orts-
umgehung 

 23 Brut-
paare 

 Ohne Fak-
tor 

5.2 ECEF 

5.3 ECEF 

Umwandlung von Ackerbrache in Bunt-
brache, Umwandlung von Intensivacker 
in Buntbrache, Entw. von Buntbrache 
und Schaffung eines Ersatzhabitates 

61.790 m2 Schaffen 
neuer Habi-
tate 

ersetzt 

 Dauerhafter Lebensstättenverlust von 
höhlenbewohnende Tierarten-gruppen 
(Fledermäuse) durch die Baufeldfreima-
chung für die Anlage der geplanten Orts-
umgehung 

 

 5 poten-
zielle 
Baum-
höhlen 

 5 Stück 2.2 ECEF Anbringen von 5 Fledermauskästen au-
ßerhalb des Baufeldes 

5 Stück Populations-
unter-stüt-
zung 

ersetzt 



Umweltbericht zum (Straßen-)Bebauungsplan „Gewerbegebiet Zossen Nord – Verkehrsfläche“ der Stadt Zossen Gemeindeteil Dabendorf 

 

IDAS Planungsgesellschaft mbH • Luckenwalde 

Umweltbericht (Stand: 05.06.2026) 

 

74 

 

 

3 T  Anlagebedingter Verlust von Vorzugsle-
bensräumen der Zauneidechse durch die 
geplante Ortsumgehung 

 

 250 m2  ohne Faktor 3.1 VCEF Setzen und Betreuen mobiler Schutz-
zäune zum Schutz von Reptilien, Amphi-
bien und anderen Kleintieren während 
der Bauzeit der Trasse /Brücke 

3.865 m Aufrechter-
haltung der 
Verbote § 44 
BNatSchG 

vermieden 

       3.2 ECEF Maßnahmen zur Aufwertung von Ersatz-
habitaten als Lebensraum für Zau-
neidechsen  

500 m² 

 

Schaffung Er-
satzhabitat 
zur Bauzeit 

 

vorgezogen 
ersetzt 
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4 Zusätzliche Angaben 

4.1 Vorgehensweise zur Umweltprüfung 
Die Methodik der Umweltprüfung, die durch den Umweltbericht dokumentiert wird, orientiert 
sich grundsätzlich an die Vorgehensweise unter Berücksichtigung der Paragraphen zu § 2 
Abs. 4 und § 2a BauGB. 

Die Erhebung und Auswertung zu den Schutzgütern wurde neben dem Geltungsbereich des 
Bebauungsplanes auf einen Puffer von 75 m begrenzt. Dabei wurde insbesondere der parallel 
erarbeitete Landschaftspflegerische Begleitplan herangezogen.  

Der gegenwärtige Umweltzustand der Schutzgüter wurde verbal-argumentativ beschrieben. 
Dabei wurden die Informationen zu den jeweiligen Schutzgütern aus dem Landschaftsrahmen-
plan Teltow-Fläming, dem Landschaftsplan der Stadt Zossen, der erstellten Biotopkartierung 
(Bestands- und Konfliktplan) sowie auf digitale Karten des Landesamtes für Bergbau, Geologie 
und Rohstoffe und der Umweltverträglichkeitsstudie (UVS) entnommen. 

Daten zu den Schutzgebieten nach Landesrecht und der „Natura 2000“ wurden ebenfalls aus 
den behördlichen Geoportalen entnommen. 

Auch die Bewertung der Schutzgüter erfolgte verbal-argumentativ. Dabei wurden die überge-
ordneten Ziele des Umweltzustandes aus den relevanten Fachgesetzen und –plänen berück-
sichtigt. Die aus der Planung resultierenden Ergebnisse steuern die Art, die Lage und den 
Umfang der zu entwickelnden Maßnahmen, die die zu erwartenden Konflikte und damit deren 
Erheblichkeit zu vermeiden, zu minimieren und zu kompensieren haben. 

Des Weiteren wurden ausführliche faunistische Kartierungen vorgenommen, welche in einem 
Artenschutzrechtlichen Fachbeitrag bewertet wurden. Dieses Gutachten wurde bei der Erstel-
lung des Umweltberichtes herangezogen und sind Bestandteil des Bebauungsplans. Das Glei-
che gilt für die Biotopkartierung und der Darstellung der Ersatzmaßnahmen. Dazu wurde der 
Landschaftspflegerische Begleitplan verwendet. 

 

4.2 Maßnahmen zur Überwachung der erheblichen Auswirkungen der Durchführung 
des Bauleitplans auf die Umwelt 

Gemäß BauGB sollen die Gemeinden die erheblichen Umweltauswirkungen überwachen, die 
auf Grund der Durchführung der Bauleitpläne eintreten, um insbesondere unvorhergesehene 
nachteilige Auswirkungen frühzeitig zu ermitteln und in der Lage zu sein, geeignete Maßnah-
men zur Abhilfe zu ergreifen. 

Die wesentliche erhebliche Umweltauswirkung, die die Planung vermuten lässt, ist die Versie-
gelung von Boden und der damit verbundene Verlust von Biotopen. 

Die Überwachungsanforderung liegt auch bei den Behörden. Nach Abschluss des Verfahrens 
zur Aufstellung des Bauleitplanes sollen die Behörden die Gemeinde unterrichten, sofern nach 
den ihnen vorliegenden Erkenntnissen die Durchführung des Bauleitplans erhebliche, insbe-
sondere unvorhergesehene nachteilige Auswirkungen auf die Umwelt hat. 
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5 Allgemein verständliche Zusammenfassung 
Ziel des Bebauungsplanes soll es sein, die planungsrechtliche Voraussetzung für die Straße 
nördlich von Dabendorf zu schaffen. Mit der Umsetzung kann das vorhandene hohe Verkehrs-
aufkommen durch Dabendorf deutlich reduziert und die gesunden Wohn- und Arbeitsverhält-
nisse und die Sicherheit der Wohn- und Arbeitsbevölkerung gem. § 1 Abs. 6 Nr. 1 BauGB 
verbessert werden. Darüber hinaus kann das vorhandene Gewerbegebiet Zossen Nord besser 
erschlossen werden. Dies gilt auch für die potenzielle Erweiterung des Gewerbegebiets. 

 
Aus der Tabelle Tab 11 sind die schutzgutbezogenen erheblichen Eingriffe zusammengefasst. 

 
Die Flächen des Plangebiets werden überwiegend als Verkehrsanlage (öffentliche Straßen-
verkehrsfläche) festgesetzt. Des Weiteren wird das betroffene Bahnareal als Bahnanlagen 
nachrichtlich übernommen. 

Eine Einteilung der künftigen Straßenverkehrsfläche erfolgt im Rahmen des Bebauungsplanes 
nicht. Unabhängig davon, wurde für die geplante Trasse eine konkrete Straßenplanung erar-
beitet, welche im Bebauungsplanverfahren entsprechend berücksichtigt wurde.  

Im Trassenbereich kommt es zur Versiegelung und Überformung von Böden. Die Gesamt-
summe der Versiegelung, abzüglich befestigter Flächen im Bestand (Straße am Baubeginn 
und -ende), liegt dabei bei 63.503 m2. 

 
Um den erheblichen Eingriff in die Natur und Landschaft zu kompensieren werden nachfol-
gend, die entsprechenden Maßnahmen zusammengefasst: 
 

Maß-
nah-

men-Nr. 

Kurzbeschreibung der Maßnahme Umfang Zeitpunkt der Durchführung 

trassenbezogene Maßnahmen  

5.1 E Umwandlung von Intensivacker in Exten-
sivgrünland 

5.844 m2  im Anschluss an die Baumaßnahme   

6.1 A  Anlage von Trockenrasen auf den süd-
west-exponierten Einschnittböschungen 

1.204 m2 im Anschluss an die Baumaßnahme   

6.2 A Entwicklung von Feldgehölzen 2.221 m2 im Anschluss an die Baumaßnahme 

7.3 A Trassennahe Neupflanzung von heimi-
schen Hochstämmen und Stammbüschen 

121 Stück 
im Anschluss an die Baumaßnahme 

10.2 A Verfüllung des Grabenendbereichs mit 
standortgerechtem Bodenmaterial und 
standortgerechter Ansaat. 

318 m² 
im Anschluss an die Baumaßnahme 

7.3 A Pflanzung heimischer Hochstämme und 
Stammbüschen 

121 Stück nach Beendigung der Baumaßnahme 

8.1 E Erstaufforstung 1:2 für 272,2 m2  745m2 parallel zur oder nach Beendigung der 
Baumaßnahme 

trassenferne Maßnahmen  

5.1 E Umwandlung von Intensivacker in Exten-
sivgrünland 

54.430 m2  mit Beginn der Baumaßnahme 

5.2 ECEF Umwandlung von Intensivacker in Bunt-
brache 

27.890 m2 mit Beginn der Baumaßnahme 

5.3 ECEF Umwandlung von Ackerbrache in Bunt-
brache (anteilig) 

33.900 m2 ein Jahr vor der Baumfällung, parallel 
zur Absteckung Trasse/Baufeld (Ja-
nuar bis Februar) 
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Maß-
nah-

men-Nr. 

Kurzbeschreibung der Maßnahme Umfang Zeitpunkt der Durchführung 

5.3 E Umwandlung von Ackerbrache in Bunt-
brache (anteilig) 

24.010 m2 mit Beginn der Baumaßnahme 

5.4 E Umwandlung von Intensivgrünland in Ex-
tensivgrünland 

58.767 m2 mit Beginn der Baumaßnahme 

6.3 E Anlage einer Feldhecke aus gebietseige-
nen Sträuchern 

10.130 m2 nach Beendigung der Baumaßnahme 

7.2 E  Tressenferne Baumpflanzungen zur Her-
stellung funktionaler Beziehungen wertge-
bender Arten 

45 Stück 
im Anschluss an die Baumaßnahme  

 
Folgende Maßnahmen zur Vermeidung werden durchgeführt, um Gefährdungen von Tierarten 
des Anhangs IV der FFH-Richtlinie und von europäischen Vogelarten zu vermeiden oder zu 
mindern. Die Ermittlung der Verbotstatbestände gem. § 42 Abs. 1 i. V. m. Abs. 5 BNatSchG 
erfolgte unter Berücksichtigung folgender Maßnahmen. 

 

1.1 VART1   

1.1 VART2 

Bauzeitenregelung für Brutvögel und Fledermausarten (Fällung des Baumbe-
standes nur in der Zeit zwischen Oktober und Februar) nicht zwischen 01. März 
und 30. September 

Die Bauzeitregelung für die Baufeldfreimachung betrifft das Entfernen der Vege-
tationsdecke, die Fällung von Bäumen sowie die Entnahme von Sträuchern. Die 
Maßnahme dient der Vermeidung von Verletzungen, Tötung und Störung von Tie-
ren während der Fortpflanzungs-, Aufzucht- und Ruhezeiten. 

1.1 VART3 Baufeldfreimachung nach vorheriger Kontrolle und Freigabe durch die Na-
turschutzfachliche Baubegleitung 

Durch die vorherige Kontrolle und Freigabe des Baufeldes durch die Naturschutz-
fachliche Baubegleitung können baubedingte Tötungen und Störungen von ge-
schützten Arten und ihrer Fortpflanzungs- und Ruhestätten vermieden werden. 

1.1 VART4  Kontrolle der Bäume durch naturschutzfachliche Baubegleitung und Ver-
schließen von potentiell geeigneten Baumhöhlungen vor der Fällung 

Damit Störungen und Verletzungen von Fledermäusen vermieden werden, sind 
potentiell geeignete Baumhöhlungen vor der Fällung durch die naturschutzfachli-
che Baubegleitung zu kontrollieren und zu verschließen. 

3.1.1 V Abfang und Umsiedlung der Zauneidechse 

Zur Vermeidung von baubedingten Tötungen und Verletzungen sind die Zau-
neidechsen aus dem Baufeld durch Abfang zu entfernen und in das Ersatzhabitat 
umzusiedeln. 

3.1.2 V Durchführung der Erdbauarbeiten nach Abfang der Zauneidechsen 

Um die Zauneidechsen nicht zu stören, zu verletzen oder zu töten sind die Erdar-
beiten erst nach dem Abfang der Tiere vom Baufeld durchzuführen. 

 
Des Weiteren wird an dieser Stelle darauf hingewiesen, dass für den Umweltbericht der § 2 
Abs. 4 Satz 5 BauGB angewandt wurde. Danach können auf die Ergebnisse einer zeitlich 
(nahen) vorangegangenen oder parallel durchgeführten Umweltprüfung aus der nächst höhe-
ren oder nachfolgenden Planungsebene, wie hier der Fall -mit dem landschaftspflegerischen 
Begleitplan zur Straßenplanung-, genutzt werden.  
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6 Rechtliche Grundlagen 
Baugesetzbuch (BauGB) in der Fassung der Bekanntmachung vom 3. November 2017 
(BGBl. I S. 3634), zuletzt geändert durch Gesetz vom 22.12.2025 (BGBl. I S. 348). 

 

Baunutzungsverordnung (BauNVO) in der Fassung der Bekanntmachung vom 23. Januar 
1990 (BGBI. I S. 132), das zuletzt durch Artikel 2 des Gesetzes vom 3. Juli 2023 (BGBl. 2023 
I Nr. 176) geändert worden ist. 

 

Brandenburgische Bauordnung (BbgBO) in der Fassung der Bekanntmachung vom 15. 
November 2018 (GVBI. I/18, [Nr.39]), zuletzt geändert durch Gesetz vom 28. September 2023 
(GVBI. I/23, [Nr. 18]). 

 

Brandenburgisches Naturschutzausführungsgesetz zum Bundesnaturschutzgesetz 
(BbgNatSchAG), vom 21. Januar 2013 (GVBI. I Nr. 3 vom 01. Februar 2013 ; ber. 16 . Mai 
2013 Nr. 21) zuletzt geändert durch Artikel 2 des Gesetzes vom 24. Juli 2025 (GVBI. I/25 , [Nr. 
17]). 

 

Bundesnaturschutzgesetz (Gesetz über Naturschutz und Landschaftspflege) vom 29. 
Juli 2009 (BGBl. I S. 2542), zuletzt geändert durch Gesetz vom 29.03.2026 (BGBl. I S. 87) 

 

Bundesimmissionsschutzgesetz (BImSchG) in der Fassung der Bekanntmachung vom 
17.05.2013 Bundesgesetzblatt IS. 1274, zuletzt geändert durch Artikel 3 des Gesetzes vom 
18. Juli 2017 (BGBI. IS. 2771). 

 
Landesimmissionsschutzgesetz – LImSchG vom 22. Juli 1999 (GVBI. I/99,[Nr.17], S. 
386). 
 
Landkreis Teltow-Fläming (2011): Landschaftsrahmenplan. 
 
Stadt Zossen (2023): 3. Änderung des Flächennutzungsplanes der Stadt Zossen. 
 
Verordnung über den Landesentwicklungsplan Hauptstadtregion Berlin-Brandenburg 
(LEP HR), vom 01. Juli 2019 (GVBl. II/19, Nr. 35). 
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